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Die Trauerfeier in London. 

A Verſchiedene engliſche Blätter begrüßen in 
Leitartikeln die Ankunft Kaiſer Wil- 
m So ſchreibt „Daily Telegraph“: 
Ritterlichkeit wird mit Ritterlichkeit vergol⸗ 
En. Kaiſer Wilhelm kam vor nahezu zehn 

ahren bei einer ebenſo ernſten Veranlaſſung 
zu uns und die aufrichtige Anerkennung ſeiner 
unvergeßlich gebliebenen Ritterlichkeit und ver- 
wandtſchaftlichen Gefühle bringen wir auch 
y wieder mie damals aus vollem Herzen ihm 
i tan gegen. Seine Anweſenheit unter uns bedeu⸗ 
er mit den edelſten Tribut, der dem Andenken 
Sal Eduards, des Friedensſtifters, gezollt 
> „Standard“ ſchreibt: Der Kaiſer wird in 

ugland allgemein geachtet als ein Monarch, 
ibi einen hohen Beruf im großen Stile aus- 
1 t. Ebenſo hochſinnig in der Oppoſition wie 
Mal in der Freundſchaft. In einem Artikel 


der „Daily Mail“ heißt es, das britiſche Volk 


de dem Kaiſer Dank wiſſen für den ritter⸗ 
denen Eifer, ſeinem erlauchten Verwandten 
den Zoll der Anhänglichkeit und Hochachtung 
Harzubringen. 
0 Auf Wunſch des deutſchen Kaiſers wurde bei 
keit Ankunft der „Hohenzollern“ in Sheerneß 
Tatt Salut gefeuert. Die deutſchen Kriegsſchiffe 
di en die Flaggen halbſtocks geſetzt. Nachdem 
ER Kaiſerjacht „Hohenzollern“ bei Port Vikto⸗ 
Si vor Anker gegangen war, begab fih Admiral 
* Charles Drury, der Chef des Nordſeegeſchwa⸗ 
ie an Bord der Jacht, um Befehle Sr. Ma- 
he ät des Kaiſers entgegenzunehmen. Die „Ho⸗ 
lern“ hat mit Port Viktoria direkte tele- 
aphiſche und telephoniſche Verbindung. 
onnerstag vormittags 10% Uhr begab ſich 
fer Wilhelm von Port Viktoria mittels 
dannderzuges nach London. Auf dem Vittoria- 
5 nhof waren zu ſeinem Empfange anweſend 
Heine. Seorg, Herzog von Cornwall, Prinz 
T von Preußen, Herzog von Connaught, 
ah Arthur von Connaught, Prinz Chriſtian 
Hi Schleswig⸗Holſtein, Prinz Franz von Teck, 
5 808 von Argyll, der frühere Botſchafter in 
a in Sir Frank Lascelles und das Perſonal 
$ kaiſerlichen Botſchaft. In der Begleitung 
ria bases auf ſeiner Fahrt von Port Vikto⸗ 
iett efanden fih der Feldmarſchall Lord Ro- 
5 S General Sir Leopold Swaine, Oberſt 
se der Botſchafter Graf Wolff⸗Metternich 
ia der deutſche Marineattachs bei der Bot⸗ 
5 in London Kapitän Widenmann. An den 
gängen zum Bahnhof, ſowie auf den nach 
Buckingham⸗Palaſt führenden Straßen 
ſich große Menſchenmengen angeſam⸗ 
p Auf dem Bahnſteig befanden fih außer 
Mitgliedern der Botſchaft der deutſche Ge- 


v 


RET 
nes tonfut Geheime Legationsrat Dr. Johan- 
hen mehrere hundert Zuſchauer, darunter 


vor J. gehörige der deutſchen Kolonie. Kurz 
8 unit des Zuges erſchien der König und 
hielt. tigen Fürſtlichteiten. Sobald der Zug 
den m lieh der Kaiſer mit entblößtem Haupt 
zu, e agen, trat ſchnell auf den König Georg 
und griff deſſen rechte Hand mit feinen beiden 
grüßt te ihn auf beide Wangen. Sodann be⸗ 
a 5 der Kaiſer, immer noch entblößten 
ana — die Herzöge von Cornwall und Con⸗ 
den ght. ſowie die anderen fürſtlichen Herrſchaf⸗ 
folge 1 Vorſtellung der beiderſeitigen Ge⸗ 
das gp gaben ſich dann die Fürſtlichkeiten in 
inige artezimmer und fuhren von dort nach 
Into EN Minuten nach dem Buckingham⸗Palaſt. 
enthielt des traurigen Anlaſſes des Beſuches 
jeder f ſich die Volksmenge auf den Straßen 
bl ke auten Kundgebung, aber jedermann ent⸗ 
Jein Haupt, als der Kaiſer vorüberfuht, 
büchern Damen winkten mit den Taſchen⸗ 
fuhren Kaiſer Wilhelm und König Georg 
beider, kurz nach 3 Uhr in Begleitung der 
na ſeitigen Gefolge im geſchloſſenen Wagen 
Kaiser d Weſtminſter⸗Halle. Vorher hatte der 
oton em Könige und der Königin im Marl- 
der 3 House einen Beſuch abgeſtattet. In 
egleitung des Kaiſers und des Königs 


fand ia Fahrt nach der Weſtminſter⸗Halle be⸗ 
der König der Belgier. Die Majeſtäten 


m Hofe des Weſtminſter⸗Palaſtes von 


dem Lordgroßkammerherrn Earl of Carrington, 
dem Earl Marſhal Herzog von Norfolk, dem 
Miniſter Harcourt und Sir Schomberg Kerr Me 
Donnell empfangen und in das Innere geleitet. 
Während die Herrſcher durch die Volksmenge 
ſchritten, entblößten ſich ſchweigend aller Häup⸗ 
ter. Die Majeſtäten verweilten ſünfzehn Mi- 
nuten in tiefer Trauer in der Halle und kehrten 
ſodann nach dem Marlborough⸗Houſe zurück. — 
Während die Majeſtäten in der Weſtminſter⸗ 
Halle verweilten, dauerte der Zuſtrom der 
Menge fort. Die Majeſtäten beobachteten 
mehrere Minuten lang die an dem Sarge vor⸗ 
überziehende Menge; dann betraten ſie den 
Raum rings um den Katafalk. Der Kaiſer 
legte am Sarge einen prachtvollen Kranz nieder. 
Darauf knieten der Kaiſer und der König nieder 
und verharrten einige Minuten im Gebet. 
Als ſie ſich erhoben, waren ſie ſichtlich ſehr be⸗ 
wegt und drückten ſich die Hände. Dieſe Szene 
machte auf die Menge einen tiefen Eindruck. — 
Der Kaiſer nahm nach der Rückkehr von der 
Weſtminſter⸗Halle mit der königlichen Familie 
den Tee ein. Abends findet im Buckingham⸗ 
Palaſt Familientafel ſtatt. 


Über das Eintreffen Kaiſer Wilhelms in 
Sheerneß entnehmen wir einem näherenBericht 
vom Donnerstag noch folgendes: Den ganzen 
Nachmittag hatten die ſchweren Geſchütze der 
bei Sheerneß verankerten engliſchen Flotte am 
Mittwoch die Antunft von Königen und ande⸗ 
ren Fürſtlichkeiten mit Donnerſtimmen ver⸗ 
kündet. Noch hing der Rauch von den Salut⸗ 
ſchüſſen, die den Prinzgemahl von Holland be⸗ 
grüßt hatten, in der Luft, als die „Hohen⸗ 
zollern“ wie ein Phantom aus dem Nebel, der 
über der Mündung der Themſe hing, hervor⸗ 
trat, und gefolgt von zwei Begleitſchiffen, an 
der ſtumm grüßenden engliſchen Flotte vor⸗ 
überfuhr. Der Kaiſer hatte durch Funkenſpruch 
mitteilen laſſen, daß er auf den üblichen Don⸗ 
nesgruß verzichte. Bei Port Viktoria ging die 
„Hohenzollern“ vor Anker, und der Kaifer 
brachte die Nacht an Bord zu. Heute Morgen 
wird er mit einem Sonderzug auf der Station 
Viktoria in London eintreffen. Dann fehlt 
nur noch der Bulgarenkönig, um die Zahl der 
europäiſchen Monarchen, die Eduard VII. die 
letzten Ehren erweiſen wollen, voll zu machen. 
Auf der „Hohenzollern“ weht die kaiſerliche 
Standarte, aber auf dem Fock⸗ und Beſanmaſt 
waren die deutſche und die engliſche Flagge auf 
halbmaſt gehißt. Die kaiſerliche Jacht wurde 
ſofort durch einen Draht mit dem Telephon⸗ 
dienſt verbunden und trat alsbald mit König 
Georg und ſpäter mit dem deutſchen Botſchafter 
in London in Verbindung. Der Kaiſer iſt der 
einzig regierende Monarch unter den vielen 
jetzt in England verſammelten, der im Jahre 
1591 dem Sarge der Mutter des verſtorbenen 
Königs folgte. Die „Daily News“ veröffent⸗ 
licht ein Interview mit jemand, der die Reiſe 
auf der „Hohenzollern“ mitgemacht hat. 
Dieſem war der überaus große Ernſt des Kai⸗ 
ſers aufgefallen, der ſonſt gerade auf Seereiſen 
ſehr guter Laune zu ſein pflegte. Wenn der 
Kaiſer nicht arbeitete, war er faſt immer an 


Deck, da das Wetter ſehr ſchön war. Er empfing 


fortwährend drahtloſe Depeſchen von Kiel. Die 
„Hohenzollern“ wurde geſtern von Pinaſſen der 
engliſchen Flotte umkreiſt und von der Fluß⸗ 
polizei überwacht. 


Am Mittwoch und Donnerstag trafen in 
London ferner ein der König der Bulgaren, 
Herzog Albrecht von Württemberg, Prinz Jo⸗ 
hann Georg von Sachſen, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der Kronprinz von Schwe⸗ 
den und Prinz Fuſhimi von Japan. l 


Königin Mary, Prinz Heinrich von Preu- 
ßen und der Großherzog von Heſſen begaben ſich 
Mittwoch Abend nach 10 Uhr nach der Weſt⸗ 
minſter⸗Halle und verweilten in ſtillem Gebet 
vor dem Sarge. Etwas ſpäter erſchien dort auch 
der König von Portugal. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Wahlrechtsvorlage. 


Der Vorſtand des Berliner Deutſch⸗ 
konſervativen Wahlvereins hat 
eine Reſolution gefaßt, in der er die konſer⸗ 
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes bittet, 
aus monarchiſchen Rückſichten, da die Wahl⸗ 
rechtsreform in einer Thronrede nun einmal 
verſprochen ſei, wenigſtens den Verſuch zu 
machen, die Wahlrechtsagitation der Linken 
wenigſtens etwas für die Zukunft abzu⸗ 
ſchwächen und nach Möglichkeit zu vermeiden, 
daß überhaupt nichts zuſtande kommt. Er 
vertraut ſowohl der Weisheit wie der Opfer⸗ 
willigkeit der konſervativen Fraktion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, daß dieſe in ſchwerer 
Stunde den richtigen Weg finden wird. In 
der Drittelungsfrage ſeien die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes unbedingt denen des 
Herrenhauſes vorzuziehen. Falls das In⸗ 
ſtitut der ſogenannten Kulturträger unum⸗ 
gänglich notwendig ſei ſollte man ihm eine 
Ausdehnung geben, die allen Schichten des 
Mittelſtandes Berückſichtigung gewähre. — Der 
Widerſtand in induſtriellen Kreiſen gegen die 
Wahlrechtserklärung des Hanſabundes 
— die „Rhein.⸗Weſtfäliſche Zeitung“ ſpricht 
geradezu von einer „ſeltſamen Entgleiſung“ 
des Berliner Vorſtandes des Hanſabundes 
— äußert ſich in immer entſchiedeneren Er⸗ 
klärungen. 


Fahnenflüchtige Nationalliberale. 


Den Anſchluß an die Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei hat nahezu einſtimmig nun auch der 
jungliberale Verein in Regensburg beſchloſſen. 


Die Gründung 
einer polniſchen Volkspartei 

wurde, wie die „Bof. N. N.“ mitteilen, in 
einer Vertrauensmännerverſammlung in 
Poſen beſchloſſen. Zum Vorſitzer wurde Fr. 
Dobry, zu feinem Stellvertreter Dolacki ge- 
wählt. Da der vorgelegte Statutenentwurf 
nicht die allſeitige Zuſtimmung der Erſchiene— 
nen fand, wurde die Abhaltung einer neuen 
Verſammlung innerhalb zwei Wochen be- 
ſchloſſen. 

Zu unſerem Artikel „Der Fall Zeppelin“, 


der aus der Feder eines Berliner Fam- 
manns ſtammte, erſucht uns die Luftſchiff⸗ 
bau⸗Geſellſchaft Zeppelin in Friedrichshafen, 
auf folgende Irrtümer unſeres Gewährs⸗ 
mannes hinzuweiſen: „1) Es iſt inzwiſchen 
öffentlich dementiert worden, daß Graf Z. 
auf dem parlamentariſchen Abend irgend- 
wie ſich gegen das Kriegsminiſterium aus⸗ 
geſprochen habe. Eine ſolche Art und ein 
ſolcher Angriff kann keinem ferner liegen als 
gerade einem jo taktvollen Staatsmann (?), 
wie Graf Zeppelin iſt. 2) Es iſt konſtatiert, 
daß bei Limburg gewiſſe Abänderungen der 
bei Bülzig und ſonſtwo erprobten Ver⸗ 
ankerung des 2⸗Luftſchiffes vorgenommen 
worden, auf die die Kataſtrophe zurückzu⸗ 
führen iſt. 3) Bei Bülzig ſind ſtets Mann⸗ 
ſchaften im Luftſchiff geweſen, wenn Gefahr 
drohte. Auch iſt darauf hinzuweiſen, daß 
bei Bülzig große Reparaturen am Fahrzeug 
vorgenommen werden mußten, während bei 
Limburg daſſelbe völlig intakt war und großen 
Auftrieb hatte.“ — Wir bemerken hierzu, 
daß die „Preſſe“ auch das vom Grafen 
Zeppelin veranlaßte Dementi ſeiner Außerungen 
auf dem parlamentariſchen Abend gleich ge⸗ 
bracht hat. 


Interpellation wegen des Weilburger 
Anglücks. 

Die Interpellation, die nach dem „Leipz. 
Tagebl.“ nach Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tages bevorſtehen ſoll, wird nicht mit den 
amtlichen Erklärungen über die Zeppelin⸗ 
Kataſtrophe bei Weilburg erledigt ſein, ſondern 
zu einer Aufforderung an die Reichsregierung 
führen, den Grafen Zeppelin zur Abgabe 
eines Gutachtens über die techniſchen Urſachen 
der Kataſtrophe zu veranlaſſen. ; 


Konferenz über die künftige Geſtaltung 
der Anterſtützung der Tabakarbeiter. 


Unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
des Reichsſchatzamtes, Wermuth, fand am 
Donnerstag im Reichsſchatzamt eine Be⸗ 
ratung ſtatt mit Vertretern des deutſchen 
Tabakverbandes, des Verbandes chriſtlicher 
Tabak⸗ und Zigarrenarbeiter Deutſchlands, 
der Gewerkvereine deutſcher Zigarren und 
Tabakarbeiter, des Verbandes der Zigarren⸗ 
ſortierer und Kiſtenbekleber Deutſchlands. 
Gegenſtand der Beratung iſt die künftige Ge⸗ 
ſtaltung der Unterſtützung für Tabakarbeiter, 
die durch das Tabakſteuergeſetz in ihrem Ge⸗ 
werbe beeinflußt ſind. Am Freitag, wird im 
Reichsſchatzamt dieſelbe Frage mit Vertretern 
der deutſchen Tabakinduſtrie beſprochen. Als⸗ 
dann ſollen die neuen Grundſätze ausge⸗ 
arbeitet und vor der endgültigen Entſchließung 
die Verbände nochmals gehört werden. 


Eiue neue Flottenvorlage für Oſterreich⸗ 
Angarn. 

Über die gemeinſamen Konferenzen der 
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter in 
Ofen⸗Peſt verlautet, daß Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen auch ſehr ernſte militäriſche Anforde⸗ 
rungen geweſen ſind. So ſoll ein Flottenbauplan 
vorgelegt ſein, der 280 bis 300 Millionen 
für 4 Dreadnoughts, den Reſt für 3 neue 
Schnellkreuzer, 4 Donaumonitore, 6 Unter⸗ 
jeeboote und 10 12 Zerſtörer und Hochſee⸗ 
torpedos. 


Die internationale Luftſchiffahrtskonferenz 
in Paris 

ernannte Renault zum Präſidenten und Dr. 

Kriege⸗Deutſchland zum Vize⸗Präſidenten. 
Am die franzöſiſchen Eiſenbahner 

. zu beruhigen, 

wird amtlich zu dem Zwiſchenfall zwiſchen 

dem Eiſenbahnerſyndikat und der Staats⸗ 

bahndirektion erklärt, daß die Abordnung des 

Syndikats nur deshalb nicht empfangen 

worden ſei, weil die Bitte um Gewährung 

einer Unterredung erſt nach der Ankunft der 

Abordnung an die Direktion gelangt ſei. 


Zuwachs in der ſpaniſchen Königsfamilie. 


König Alfons von Spanien, der in London 
weilt, wurde telegraphiſch benachrichtigt, daß 
die Entbindung der Königin von Spanien 
jeden Augenblick erwartet wird. Arzte und 
Würdenträger waren die ganze Nacht im 
Palaſt. Der König wurde gebeten, ſeinen 
Aufenthalt in London ſo kurz wie möglich 
zu geſtalten. (Die Königin, feit 31. Mai 
1906 vermählt, hat bereits drei Kindern das 
Leben gegeben, Alfonſo, geb. 10. Mai 1907, 
Jaime, geb. 23. Juni 1908, und Beatriz, 
geb. 22. Juni 1909.) 


Zur Kretafrage 


verwarf die türkiſche Deputiertenkammer am 
Mittwoch einen Antrag auf Beantwortung 
der von den politiſchen Verſammlungen in 
Kreta eingehenden Depeſchen. Einige Ab⸗ 
geordnete verlangten, zur Beruhigung der 
patriotiſchen Erregung des Volkes ſolle die 


Flotte nach Kreta und die Armee an die 


Südgrenze des Reiches entſandt werden. Die 
Führer der Jungtürken ſprachen ſich gegen 
den Antrag aus, da die Kammer bereits 
bekundet habe, daß ſie die Kretafrage als 
Lebensfrage für die Türkei und die Ver⸗ 
faſſung betrachte. Die Kammer müſſe die 


Regierungsaktion abwarten, wenn ſie dem 


Kabinett vertraue. — Die Pforte hat, wie 
„Sabah“ berichtet, am Mittwoch den Bot⸗ 
ſchaftern der Schutzmächte ein neues Memo⸗ 
randum übergeben, in welchem ſie die Auf⸗ 
merkſamkeit der Schutzmächte auf die Eides⸗ 
leiſtung der neuen Regierung in Kreta auf 
den Namen des Königs der Hellenen lenkt. 


Die Zentenarfeier in Argentinien. 


Die deutſchen Kreuzer „Emden“ und 


„Bremen“, der öſterreichiſche Kreuzer „Kaiſer 
Karl VI.“ und der holländiſche Kreuzer 


82. Jahrg. 


„Utrecht“ find aus Anlaß der Zentenarfeier 
in Buenos Aires eingetroffen. Der japaniſche 
Kreuzer „Ikoma“ bleibt wegen ſeines Tief⸗ 
gangs im Hafen von Bahia Blanca und 
wird zu der internationalen Truppenſchau am 
25. Mai zweihundert Mann ſeiner Beſatzung 
entſenden. — Der Miniſter des Außern hat 
am Mittwoch in Buenos Aires den 17. 
Internationalen Amerikaniſten-Kongreß er- 
öffnet. 


Der ſüdafrikaniſche Farmerbund, 
auf beffen Verſammlung ſämtliche zwölf 
Farmervereine mit 500 Mitgliedern vertreten 
waren, tagte während der Pfingſtfeiertage in 
Omaruru. Die Bemühungen des Reichs⸗ 
kolonialamts für die Farmer wurden dankbar 
anerkannt, abgelehnt wurde eine in Vorſchlag 
gebrachte Stellungnahme zur Diamantenpolitik. 


Die Neubildung des Miniſteriums 
für die ſüdweſtafrikaniſche Anion. 


Der Premierminiſter von Transvaal 
General Botha hatte am Donnerstag in 
Kapſtadt mit dem Generalgouverneur Glad⸗ 
ſtone eine Beſprechung. Dem Vernehmen 
nach wird Botha die Bildung des Miniſte⸗ 
riums für die ſüdweſtafrikaniſche Union über⸗ 
nehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai 1910. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter von Arnim⸗ 
Criewen feiert heute den 60. Geburtstag. 

— Der bisherige deutſche Geſandte in 
Peru Dr. Michahelles ift zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter bei den Vereinigten Staaten von Bra⸗ 
ſilien ernannt worden. 

— In der in Friedrichroda abgehaltenen 
Pfingſtkonferenz der ſtändigen Debatten des 
deutſchen Juriſtentages iſt unter dem Vorſitz 
des Geheimrats Prof. Dr. Brunner be: 
ſchloſſen worden, den diesjährigen Juriſten⸗ 
tag in der Zeit vom 12. bis 14. September 
in Danzig abzuhalten. 

— Die 4. Weltkonferenz der Jungfrauen⸗ 
vereine iſt heute in Gegenwart der Kaiſerin 
und der Vertreter zahlreicher Behörden er⸗ 
öffnet worden. 22 Länder mit 850 Dele⸗ 
gierten ſind auf der Konferenz vertreten. 

Begrüßungsanſprachen wurden gehalten von 
Vertretern der Reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsregierung, des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrates und anderer chriſtlicher Körper⸗ 
ſchaften. 

Straßburg, 18. Mai. Auf das Huldi⸗ 
gungstelegramm des deutſchen Lehrertages 
an den Kaiſer iſt folgende Drahtantwort ein⸗ 
gegangen: „Se. Majeſtät laſſen der dort 
verſammelten deutſchen Lehrerverſammlung 
für das erneute Gelübde treuer Anhänglich⸗ 
keit danken.“ 


Evangeliſch⸗ſozialer Kongreß. 
Chemnitz, 18. Mai. 


In der heutigen erſten öffentlichen Haupt⸗ 
verſammlung der diesjährigen Tagung begrüßte 
der Kongreßvorſitzer irklicher Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Profeſſor D. Harnack die Anweſen⸗ 
den mit einer Anſprache, in der er einen Rückblick 
auf die ſoziale Entwickelung der letzten Gente 
gab und vor allem die Verdienſte des Geheimrats 
Adolf Wagner um das Zuſtandekommen der Kon⸗ 
greſſe betonte. Man dürfe dabei nicht vergeſſen, 
daß auch die ſegensreichſten Inſtitutionen, welche 
Staat und Geſellſchaft zwangsweiſe ſchaffen, ſchwere 
Laſten auferlegen und die Tatkraft des einzelnen 
emmen. Neben der werktätigen Liebe gebe es 
ein gewaltigeres und wichtigeres Element in der 
menschlichen Geſellſchaft, als die freie Tatkraft des 
einzelnen. Sozial bedeute daher nicht nur die 
Sorge für die wirtſchaftlich Schwachen, ſondern 
auch die Beſeitigung der Schwächen, die durch dieſe 
Inſtitutionen entſtehen oder vergrößert werden. 
And hier wieder komme in erſter Linie alles auf 
die rechte Erziehung der Jugend an. Mit der 
Sozialdemokratie könne es auf dieſem Gebiete kein 
Kompromiß geben; aber der Kampf müſſe mit 
rein geiſtigen Waffen geführt werden. Auf dem 
Grunde aller großen ſozialen Fragen liege das 
Chriſtlich⸗ſittliche, und auf dieſem Fundamente 
ſollten alle fader een denen das wahre Wohl 
des Vaterlandes am Herzen liegt. — Geheimrat 
Roſcher begrüßte den Kongreß im Namen der 
ſächſiſchen Regierung. Er erhofft von der gemein⸗ 
ſamen Arbeit bei gemeinnützigen Zielen, daß fie 

as beſte Mittel ſein werden, um getrennte Grup⸗ 
gen zu gegenſeitigem Verſtändnis und gegenjeitiger 

nnäherung zu führen, wenn eine ſolche ſich auch 
pa darauf gründen dürfte, daß an der Grundlage 
unſeres chriſtlichen monarchiſchen Staatsweſens ge⸗ 
rüttelt werde. — Nach weiteren Ai refe⸗ 
rierte Paſtor Liebſter⸗Leip ig über „Sozial⸗ 
iſtiſche Weltanſchauung und ſchriſtliche Religion“ 
an der Hand folgender Leitſätze: 1. Christliche 
Religion und ſozialiſtiſche Weltanſchauung können 


keine Vermi chung eingehen, weil ihre Ziele ver⸗ 


iedenen Gebieten angehören. Jene ſucht die 

erbindung mit dem Ewigen, berweltlichen, diefe 
eritrebt eine vernünftige und gerechte Verteilung 
des Arbeitsproduktes. 2. Als Faktoren des gegen⸗ 
wärtigen Geiſteslebens müſſen beide in Beziehung 
gelegt werden. Traditionell ift die feindliche Gegen- 
berſtellung. Die Verhältniſſe erfordern eine fried⸗ 
liche gegenſeitige Durchdringung. 3. Dabei erfolgt 
eine Amgeſtaltung der die chriſtliche Religion Dez 
gleitenden enamn im Sinne der Dialektik, 
und aus der 11 ln, en Weltanſchauung ver⸗ 
ſchwindet der Materialismus. Damit wird das 
beſeitigt, was bisher hinderte, gleichzeitig Chriſt 
und Sozialiſt zu fein. 4. Die gegenfeitige Durch⸗ 
dringung iſt von chriſtlicher Seite durch Diskuſſion 
zu fördern. — Die Debatte über das Referat ge⸗ 
S naer lebhaft. Profeſſor v. SHu lze- 
Gävernitz will einen Gegenſatz des Kongreſſes zum 


Sozialismus und auch zur Revolution nicht aner⸗ 
kennen. Landesrat Kulemann⸗Braunſchweig 
erkennt an, daß die theoretiſche Sozialdemokratie 
in keinem Gegenſatze zur Religion und zum 
Chriſtentum ſtehe. Praktiſch Tiege die Sache aller⸗ 
dings anders. Pfarrer Traub- Dortmund: Die 
Sozialdemokratie iſt eine zukunftsfreudige Er⸗ 
ſcheinung. Die Leitſätze des Referenten wurden 
ſchließlich zur Kenntnis genommen. — In der 
zweiten öffentlichen Hauptverſammlung am Abend 
ſprach Profeſſor Dr. Herkner⸗ Charlottenburg 
über „Käuferpflichten“. Er verlangte den fyfte- 
matiſchen Ausbau einer modernen, chriſtlich orien⸗ 
tierten Wirtſchafts⸗ und Sozialmoral. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Ein⸗ 
guartierung erhielt heute unſere Stadt durch 
Truppen des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 aus 
Thorn, die ſich auf einem übungsmarſch befinden. 
— Der Verein mittlerer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten, Ortsgruppe Culmſee, unternahm am 
zweiten Feiertag einen Ausflug nach Oſtrometzko. 
— Erſchoſſen aufgefunden wurde am dritten Feier⸗ 
tage früh in der Nähe der Bahnſtation Gottersfeld 
eine unbekannte männliche Perſon. 

r Hohenkirch, 19. Mal. (Beſitzwechſel. Verhafteter 
Bettler.) Während des geſtrigen Gewitters ſchlug der 
Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers Johann Görke 
in Piwnitz und entzündete die Gardinen und eine 
Nähmaſchine. Einige andere Gegenſtände, darunter 
auch eine Taſchenuhr, wurden vollſtändig zertrümmert. 
Görke wurde verletzt und ihm die linke Seite gelähmt. 
Gehör und Sprache haben ſich wiedergefunden, doch 
muß G. das Bett hüten. — Ein frecher Vagabund 
mußte geſtern dem hieſigen Ortsgefängnis zugeführt 
werden. Bei einigen Familien, die dem kräftigen und 
geſunden Menſchen Arbeiten empfahlen, bediente er ſich 
frecher Redensarten und drohte Türen, Fenſter uſw. 
zu zerſchlagen. 

rr Culm, 19. Mai. (Selbſtmord.) Heute erſchoß ſich 
hier aus unbekannten Gründen der Konditor Guſtav 
Breitzte. B., der ſich einer allgemeinen Bekanntſchaft 
und Beliebtheit erfreute, war lange Jahre in der Jooſt⸗ 
ſchen Konditorei Geſchäftsführer und beabſichtigte am 
1. Juni hier eine eigene Konditorei mit Ausſchank zu 
eröffnen. In der Frühe des Tages verließ er ſein der⸗ 
zeitiges Quartier, ſetzte ſich außerhalb der Stadt in einer 
Schlucht hinter einen Buſch und jagte ſich zwei Kugeln 
durch den Mund in den Kopf. Der Tod muß ſofort 
eingetreten fein. Beim Auffinden der Leiche hielten die 


Finger den Revolverknauf noch krampfhaft umſpannt. 


Mehrere Freunde, die das Geſchäft für ihn gepachtet 
und ihn durch bedeutende Mittel unterſtützten, erleiden 
einen ſchweren Schaden. Lebensüberdruß oder Furcht 
vor ſeinem Unternehmen ſind die Motive zu der unglück⸗ 
ſeligen Tat. Es iſt auch möglich, daß die Urſache in 
dem Inhalte eines Telegramms, welches B. am Abend 
vorher erhielt und in nervöſer Haft vernichtete, zu 
ſuchen ift. Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe ge⸗ 
bracht. 

Graudenz, 13. Mai. (Todesfall.) Der Bahn⸗ 
hofswirt Guſtavy Spiekermann aus Graudenz ift 
am Freitag im Alter von 60 Jahren geſtorben. 
Die Bahnhofswirtſchaft, die er von ſeinem Vater 
übernommen hatte, iſt nunmehr dem bisherigen 
Bahnhofswirt in Neuſtettin Paul Heyer über⸗ 
tragen worden. 

v Graudenz, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Selbſtmord 
verübte in der Nacht zu Dienstag der 18 jährige 
Fleiſcherlehrling Meyer aus Parparczyn in der Rud⸗ 
nicker Forſt bei Graudenz, indem er ſich mit einem 
Revolver einen Schuß in den Kopf beibrachte. Der 
Tod muß ſofort eingetreten ſein. M. wurde geſtern 
als Leiche von einem Forſtbeamten aufgefunden. Der 
Beweggrund zur Tat iſt unbekannt. — An dem 29. 
weſtpreußiſchen Feuerwehrtag in Zoppot, der in den 
Tagen vom 21. bis 23. Mai dort ſtattfindet, wurden 
zur Teilnahme von der Graudenzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr die Herren Brandmeiſter Cgaika und Oberſteiger 
Schröder gewählt. Außer dieſen beiden Abgeordneten 
wird auch eine Kolonne, beſtehend aus 10 Mann, ent⸗ 
ſandt werden. — Der Graudenzer Schwimmverein, der 
im Herbſt vorigen Jahres mit Hilfe des Danziger 
Schwimmvereins hier gegründet worden iſt, entwickelt 
fid ſehr gut. Über 80 Mitglieder gehören dem Ver⸗ 
ein an. 

v Graudenz, 19. Mai. (Meteor. Schauflüge.) In 
Erwartung des Durchganges der Erde durch den Schweif 
des Halleyſchen Kometen hatten ſich in vergangener 
Nacht viele Bewohner auf dem Schloßberge und den 
Bergabhängen eingefunden, andere verbrachten die Nacht 
auf den Balkons. Auf ihre Koſten kamen die Leute 
einigermaßen dadurch, daß ſie nach Mitternacht ein 
ſchönes Meteor beobachten konnten, das ſich von Nord 
nach Süd in einem Winkel von etwa 45 Grad bewegte. 
Das Naturſchauſpiel währte 5 Sekunden. — Auf dem 
Rennplatze in Graudenz wird ſich ein intereſſantes 
Schauſpiel der hieſigen Bewohnerſchaft am 29. Mai 
zeigen: Schauflüge des erfolgreichen Avjatikers Adolf 
Behrend, Gewinner des Lanzpreiſes von 7000 Mark. 
Eine 480 Quadratmeter große Halle wird zur Auf⸗ 
nahme der Flugmaſchine erbaut. Es werden Flüge bis 
zur höchſten Geſchwindigkeit von 90 Kilometer pro 
Stunde, ſowie ſolche mit verſchiedenen Wendungen, 5 
bis 6 mal die ganze Bahn umkreiſend, ſowie Höhen⸗ 
flüge gezeigt werden. Herr Behrend iſt auch bereits 
von der Allenſteiner Ausſtellung engagiert worden. 

Konitz, 20. Mai. (Entgegen anderen Mel⸗ 

dungen) teilt das „Konitzer Tageblatt“ aus 
ſicherer Quelle mit, daß der Verkauf der Freiherr 
von Eckardſtein'ſchen Güter in Krojanten noch 
nicht erfolgt iſt, alſo auch der angegebene Kauf⸗ 
preis nicht den Tatſachen entſpricht. Die Kauf⸗ 
verhandlungen ſchweben noch. 
Rehhof, 18. Mai. (Einen Herzſchlag) erlitt 
der einzige 17 Jahre alte Sohn des Beſitzers 
Reikowski beim Baden. Nach etwa 2 Stunden 
konnte die Leiche geborgen werden. 

Allenſtein, 19. Mai. (Felix Nowowiejski), 
früher Militärmuſiker in Allenſtein, iſt zum erſten 
Kapellmeiſter des kaiſerlichen Opernorcheſters in 
Warſchau berufen worden. Nowowiejski hat ſich 


durch verſchiedene Oratorien einen Namen gemacht. 


Bartenſtein, 18. Mai. (Zur Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Unſer Städtchen will keinen Juriſten als 
Bürgermeiſter. Infolge anderweiter Wahl des 
Bürgermeiſters Hörtzſch iſt die Bürgermeiſterſtelle 
zum 1. Oktober neu zu beſetzen. Die Aus⸗ 
ſchreibung der freiwerdenden Stelle enthält fol⸗ 
gende Anmerkung: „Da 
Ausſicht auf Wahl haben, die die Stelle nicht als 
Durchgangspoſten betrachten, können Bewerber 
mit juriſtiſcher Vorbildung nicht berückſichtigt 
werden.“ i 

Baldenburg, 19. Mai. (Selbſtmord) verübte 
am Dienstag der Ackerbürger Albert Mühlenbach 
von hier, indem er ſich in einer Scheune auf⸗ 
hängte. Was den in dem beſten Mannesalter 


„ 


dien ft.) 


nur Bürgermeiſter 
dann 


ſtehenden Familienvater in den Tod getrieben 
hat, iſt unbekannt. 

Biſchofsburg, 18. Mai. (Großfeuer.) In 
dem nahen Dorfe Gr.⸗Böſſau brannten in der 
Nacht die Kirche, das Schulgebäude und fünf 
Wohnhäuſer nebſt Stallungen nieder. Einige 
Schweine ſind umgekommen. Die Entſtehungs⸗ 
urſache ift unbekannt. 

Königsberg, 17. Mai. (Kein Mord.) Zum 
Tode des Forſtaufſehers Johannes Schulz, der in 
der Förſterei Roſengarten mit zerſchmettertem 
Schädel aufgefunden wurde, wird berichtet, daß 
die amtliche Unterſuchung zweifellos als Todes⸗ 
urſache Schuß aus dem Gewehr ergeben hat. 
Daß der Forſtaufſeher erſchoſſen worden ſei, dafür 
hat die Unterſuchung einen Anhalt nicht ergeben. 
Als ziemlich ſicher wird jetzt angenommen, daß 
der verhängnisvolle Schuß aus dem eigenen 
Gewehr des Anwärters erfolgt iſt, alſo ein Un⸗ 
glücksfall vorliegt. 

r Argenau, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Der Komet 
konnte heute hier mit bloßem Auge etwa eine halbe 
Stunde lang beobachtet werden. Er hatte die Größe 
der „Venus“; von dem Schweife war jedoch, da die 
Sonne im Aufgehen begriffen war, nichts zu ſehen. — 
In einer der letzten Nächte wurde dem Arbeiter Bur⸗ 
zinski aus Lipie in frecher Weiſe ein Schwein im Werte 
von 50 Mark aus dem Stalle geſtohlen. Die Diebe 
ſchlachteten es in der Nähe des Stalles im Chauſſee⸗ 
graben, was aus dem Blute und den zurückgelaſſenen 
Eingeweiden erſichtlich ́ war. Von den Tätern konnte 
bisher keine Spur entdeckt werden. — An den Schweinen 
des Diſtriktsboten Bank und des Büdners Hoffmann 
hier iſt tierärztlicherſeits die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt 
worden. 

Adelnau, 18. Mai. er ein ſchwerer Unfall 
auf dem Schießſtande.) Bei dem geſtrigen Schützen⸗ 
fejt ereignete ſich ein bedauerlicher Anfall. Der 
Bauunternehmer Sporleder, der als Kontrolleur 
des Schützenzielers fungieren ſollte, wurde von 
einem Schützenbruder in den Anterleib geſchoſſen. 
Der Verunglückte, der erſt feit %4 Jahren ver- 
heiratet iſt, ſollte ſofort nach einem Poſener 
Krankenhauſe gebracht werden, verſtarb jedoch 
ſchon auf dem Transport dahin in Jarotſchin. 

Poſen, 19. Mai. (Der erſte ſtaaks⸗ und rechts⸗ 
wiſſenſchaftliche Fortbildungskurſus) an der königlichen 
Akademie wurde Mittwoch Vormittag durch eine Er⸗ 
öffnungsſitzung eingeleitet, an der mehr als 100 Herren 
teilnahmen. Oberpräſident v. Waldow hielt eine 
Anſprache, in der er die Kurſusteilnehmer begrüßte und 
auf die Bedeutung der Vorträge hinwies. „Wir 
wünſchen,“ fo führte er aus, „Ihnen das Bewußtſein 
näher zu bringen, daß die wirtſchaftliche und politiſche 
Behauptung des Deutſchtums im Oſten eine Schickſals⸗ 
frage für Preußen und das geſamte deutſche Reich iſt, 
zu deren glücklicher Löſung wir der geiſtigen Mithilfe 
und tatkräftigen Unterſtützung gerade der Männer be⸗ 
dürfen, welche durch ihre Lebensſtellung und Bildung 
zu den geiſtigen und politiſchen Führern des Volkes 
berufen ſind“. Hierauf hielt Geheimrat Profeſſor Dr. 
Dietrich Schäfer⸗Berlin den einleitenden Vortrag 
über das Thema: „Unſer Recht auf die Oſtmark“. 
Redner forderte die Kurſusteilnehmer auf, die Ge⸗ 
ſinnung in die verſchiedenen Teile des Landes hinaus» 
zutragen, daß hier um eine Sache gekämpft wird, die 
das ganze Volk angeht. „Die Löſung der polniſchen 
Frage ift eine Exiſtenzfrage für das deutſche Volk. Ich 
habe mich gewundert, daß in den, Wahlrechtskämpfen 
nicht darauf hingewieſen wurde, daß der Kern der 
Wahlrechtsfrage in der Polenfrage liegt. Die Wahl- 
rechtsfrage ſpißt fih dahin zu, daß dem Landtage unter 
keinen Umſtänden ein Wahlrecht gegeben wird, das die 
gegenwärtige Polenpolitik in Frage ſtellt. Wenn Sie 
auf den Reichstag blicken, ſo müſſen Sie zugeben, daß 
dieſe Polenpolitik bei einem allgemeinen, gleichen, ge⸗ 
heimen und direkten Wahlrecht katſächlich in Frage ge⸗ 
ſtellt würde. Auf das Gebiet, wo jetzt die Siedlungen 
geſchaffen werden und wo Millionen Deutſche verſtreut 
wohnen, kann Deutſchland niemals verzichten; es hat 
ein gutes Recht darauf. Treten Sie daher für unſere 
Oſtmarkenpolitik ein, Sie vertreten damit ein geſchichtlich 
vollauf begründetes Recht.“ i 

Aus Poſen, 18. Mai. (Ballon⸗Wettfliegen.) 
Der Poſener Verein für Luftſchiffahrt veranſtaltet 
am 22. Mai ein Ballon⸗Wettfliegen, an dem 
außer dem Ballon „Poſen“ der Breslauer Ballon 
„Rübezahl“, der Ballon „Kolmar i. P.“ und der 
Ballon „Bromberg“ teilnehmen werden. Andere 
Zuſagen ſtehen noch aus. 

Stolp, 19. Mai. (Schwerer Unfall.) Der 
leitende Monteur der hieſigen Elektrizitätswerke, 
Schimanski, kam mit der linken Hand mit der 
Leitung in Berührung und wurde getötet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Mai 1910. 

— (Anläßlich der heutigen Bei⸗ 
ſetzungsfeier des Königs Eduard) 
haben die öffentlichen Gebäude halbmaſt geflaggt. 

— (Ordensverleihungen.) Dem Eiſen⸗ 
bahnkaſſenvorſteher a. D. Friedrich Zeitzmann 
zu Zoppot, bisher in Pr.⸗Stargard, und dem Bahn⸗ 
meiſter a. D. Karl Hanne zu Flatow, bisher in 
Tuchel, iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Ober⸗ 
bahnhofsvorſteher a. D., Rechnungsrat Emil 
Lowien zu Zoppot, bisher in Dirſchau, und dem 
Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Karl Zimmer⸗ 
mann zu Dirſchau der Kronenorden 3. Klaſſe, 
dem penſionierten Eiſenbahnunteraſſiſtenten Richard 
Dumtzlaff zu Thorn und dem penſionierten 
Eiſenbahnwagenmeiſter Jofeph Galuski zu 
Marienburg das allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

~ (Militäranwärter im Reichs⸗ 
Nach dem Vorgang Preußens iſt 
nunmehr auch im Reich eine entſprechende Rege⸗ 
lung, betr. Anrechnung der Probezeit, erfolgt. 
Vielfach war die Beſtimmung des § 46 Abſ. 3 
im Reichsbeamtengeſetz vom Jahre 1907, nach 
dem bei der Berechnung der Dienſtzeit auch die 
Zeit in Anrechnung kommen ſoll, während welcher 
ein Beamter als anſtellungsberechtigte ehemalige 
Militärperſon nur vorläufig oder auf Probe im 
Zivildienſte des Reiches, eines Bundesſtaates, 
oder der Regierung eines zu einem Bundesſtaate 
gehörenden Gebiets beſchäftigt worden iſt, dahin 
ausgelegt worden, daß eine Nichtanrechnung 
ſtattfinden ſoll, wenn die betreffende 
Stellung den Militäranwärtern nicht vorbehalten 
war oder wenn die Dienſtleiſtung nicht zum 
Zwecke einer ſpäteren Anſtellung erfolgte oder 
wenn der Beſchäftigung nur ein zivilrechtliches 
Verhältnis zugrunde lag. Alle dieſe Einſchrän⸗ 
kungen ſind nunmehr durch die von der Reichs⸗ 
regierung vorgenommene Interpretation der be⸗ 


setzes 

treffenden Beſtimmung des Neichspeamtengeſeeen 
bejeitigt worden. Das Reichsamt des Jun 
hat allen Reichsbehörden hierüber eine Die 
ſprechende Mitteilung zugehen laſſen. i 
Wünſche der Militäranwärter auf dieſem 
ſind damit alſo endgiltig erfüllt. zr 

— (Bund deukſcher Milit pres 
märter) Dem ſoeben erſchienenen Ja sten 
bericht entnehmen wir, daß der Bund im 10 
Geſchäftsjahre wieder um 51 Vereine und am 
6316 Mitglieder zugenommen hat un Mit⸗ 
31. März d. Is. 621 Vereine mit 64 407 
gliedern zählte. i Die 

— (V o m Oſtmarken verein) of 
Delegierten der Ortsgruppen des deutſchen ter, 
markenvereins aus Weſtpreußen und Hi im 
pommern halten am Sonntag den 5. Jul ter 
„Deutſchen Hauſe“ zu Pr. S targatd aus 
dem Vorſitz des Herrn Oberſt Schreiber 
Danzig ihre diesjährigen Beratungen ab. 

— (Der weſtpr. Zweig ve 
des Bundes der Bäcker und 
ditoren Deutſchlands) tagte uch 
Tage im Geſellſchaftshauſe zu M arienb en 
Die Organitation iſt eine Gegenmaßn 
den ſozialdemokratiſchen Verband un 
den Meiſtern gemeinſam auf Verbeſſerung 
ſozialen und gewerblichen Lage hinarbeiten. er⸗ 
wurden Organiſations⸗ und Standesfragen 


handelt. iter 
— (Todesfall.) Herr Kürſchnergahren 
Otto Scharf iſt geſtern im Alter von 6 Mam 
geſtorben. In dem Verſtorbenen iſt ein 
dahingegangen, der als Geſchäftsmann 
Bürger ein Muſter war, indem er eur r gül 
ſchwierigen Verhältniſſen gegründetes Ge un 
durch Solidität und Tüchtigkeit zu Gedeuht deiner 
Anſehen brachte und zugleich aus dem Gefühl den 
Bürgerpflicht heraus in ſeiner ſtillen Weiſe fies en 
patriotiſchen und ſozialen Beſtrebungen der Ka 
Vereine, wie des Kriegervereins, des Handmaßen⸗ 
vereins und des Vereins für erziehliche Kn war, 
handarbeit, deren Vorſtandsmitglied er; vor 
tätigen Anteil nahm. In ihm, wie in dem 
kurzem geſtorbenen Kaufmann Karl 61, i 
verliert auch das Infanterie⸗Regiment Nr. 1 1 
dem der Verſtorbene den Feldzug von 1870/7. 
gemacht, einen feiner älteſten Veteranen. ein 
— (Der katholiſche Lebrerve end. 
Thorn und Umgegend) hält am Son erzer 
den 21. d. Mts., abends 8 Uhr, im Hotel „Schw ſteht 
Adler“ eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung und 
ein intereſſanter Vortrag über „Die phyſtologiſch nofe, 
pſychologiſche Grundlage der Suggeſtion und Hyp 
deren erzieheriſche und unterrichtliche Verwertung. er 
— (Der evangeliſche Arbeiterd al 
ein Thorn) unternimmt am Sonntag den 2 asser 
einen Ausflug nach Rudak (Gaſthaus an der Chau 
Die Mitglieder mit ihren Familien verſammeln ſalieder 
3 Uhr nachmittags am Stadtbahnhof, Nichumifziher⸗ 
ſind zur en freundlichſt eingeladen. Für 
haltung iſt geſorgt. t 
— (TivolisKonzert) Die Kapelle der bum 
gibt heute Abend im Tivoli ein Konzert, da per 
8 Uhr beginnt. Aus dem Programm heben mp pon 
vor: Ouverture zu „Orpheus in der Unterwe ubert, 
Suppe, Ouverture z. Op. „Roſamunde“ von Sch (beit 
große Fantaſie a. d. Op. „Tiefland“, Eugen Fibel 
und „O, du my Darling“ Tanzlied a. Miß syal 
von Nelſon i it dent 
— Wochenmarkt) Die Witterung if rel 
Wachstum günſtig, ſodaß heute neue Karotten, jenen. 
landfalat, Mairetkig und Stachelbeeren neu erf 
Am meiſten begünſtigt iſt der Spargel, der 11 
zarteften ift, wenn er ſchnell ſchießt. Doch wund m 
geſamte Vorrat heute ſchnell abgeſetzt, währen das 
Dienstag ſoviel Überſtand blieb, daß er für 20 PI gend 
Pfund angeboten wurde. Das Geſchäft war befrie por⸗ 
mit Ausnahme der Stauden, für die die Zeit 1105 alles 
bei ift Spinat war fo viel am Markte, daß nich Pl. 
abgeſetzt wurde, trotz des niedrigen Preiſes von jebe” 
drei Bund; in der nächſten Woche iſt ein 
anziehen des Preiſes zu erwarten. Neue ar 
koſteten 3 Bund 25 Pf., Freilandſalat dasſelbe, i schen) 
beeren 30 Pf. das Pfund, Mairettich (weiße Radi 
5 Pf. das Bund, Rhabarber 10 Pf., Gurten 
Pf. das Stück, Kohlrabi 80 Pf. bis 1 Mart vie a 
Auf dem Fiſchmarkt, wo gute Ware nicht im i 
vorhanden, war das Geſchäft befriedigend bei ander 
Preiſen: Aal 1,10—1,20 Mark, Schleie 1 Mark, eA 
große 80 Pf., kleinere 1 Mark, Karauſchen 0,8 70 Pf. 
Mart, Karpfen 80 Pf., Hecht 7080 Pf., Barfe 
Barbinen und Breſſen 50 Pf. chen 
— (Eine Warnung an die deut] äftie 
Arbeiter) vor der Übernahme von moré 
gung bei dem Bau der Madeira — Ma onen” 
Eiſenbahn im Gebiete des oberen Uma 0 
ſtromes veröffentlicht die preußiſche NETT imma 
Darin wird auf das äußerſt ungünſtige Noz 
ſowie auf die ungenügenden Verpflegung 
nijfe im Bahnbaugebiete hingewieſen, wodu orbe 


kurzer Beit die Geſundheit der früher ange opt: a 


nen Leute aufgerieben ſei. Die Warnung hin 
Das Schickſal der im vorigen Jahre davon 
gereiften Deutſchen ſollte die Arbeiterſchaft Ihers 
abſchrecken, trotz noch ſo günſtig jheinend en Haft 
tragsangebote der für die Gijenbahngele i u 
tätigen Agenten, ſich von diefen anwerbe 
laſſen. i 3 
— (Wann ift der Komet fi e 
Von bete (Freitag) 1 erſcheint der Halleyſche Ale, 
wo er etwa um ½10 a 
gehen wird, alſo 1½ Stunden nach der Sone tant 
man ihn ſchon heute mit freiem Auge beobachten mmel 


nt 
Tage geht er erft 21/, Stunden nach der onne wi en 
Die günftigfte Zeit der Wahrnehmung dürfte 
9 und 10 Uhr abends liegen. Blickt 1 ol 
genau nach Welten, jo wird man den Komete rn⸗ 
unterhalb der Verbindungslinie zwiſchen Dede des 
bilde der Zwillinge (rechts) und dem Stern mmele 


Löwen (links) erkennen. An jener Stelle des 7 urch 
wird das ziemlich helle Kometengeſtirn IN Sonne 
ſeinen Schweif erkenntlich werden, der von - 
abgewendet, alfo nach oben gerichtet ift. i ö dem 
— (Zwangs verſteigerung. an 
hieſigen Amtsgericht ſtand geſtern Termin fius. 


} Zulu 
zur Zwangsverſteigerung des Mühlenbefibe = po 
Krüger'ſchen Grundſtücks in Penſau. Das Meiſtg 
gab mit 15510 Mark der Beſitzer Hermann 
ab. Der Zuſchlag wird am 29. Mat erteilt. fend 

— Zu dem Eingeſandt, betre 
wird uns MIG aya 


zaun vor dem Poſtgebäude — der nur an men 
tagen etwas zurückgeſetzt wird — wegzuneh 


toart), 


$ Oring” ällig, 


Ih durde 


a damit den alten Poſtbriefkaſten freizugeben. 
die um Erſatz an den Zaun angebrachte Briefe 
Halde entspreche aber den Vorſchriften und unter⸗ 
Sin, ſich nicht von anderen Straßenbriefkaſten. 
Lee d würde dem Übelſtande auf einfache 
der dadurch abgeholfen werden, daß der Kaſten 
M peee würde, um die Überfüllung und die 
Diei verbundene Gefahr des Verluſtes von 
en zu vermeiden. ö 
Mp C eiden fun d.) Am Weichſelufer in der 
id er Förſterei Jetau bei Weichſeltal ift die un⸗ 
Br Leiche eines etwa 14 jährigen Knaben an⸗ 
2 Mabe mt. Wie mit Sicherheit anzunehmen, iſt der 
kamen der Arbeitsburſche Krüger, der am Pfingſtfeſt 
u aden in der Weichſel am Dampfkrahn infolge 
len befonnenen Streiches eines Unbekannten ſein 
pen mußte. 
Polizeili 9 2 
leihen: En 9 e s.) Arreſtanten verzeichnet der 
Er e funden) wurden eine Taſchenuhr (auf 
ez Ferzierpfag Stewken) und ein Kinderlatz. Nä⸗ 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
` kge on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
Leit Ofel betrug bei Thorn heute 1,20 Meter, er 
Em Litern um 22 Zentimeter gefallen. Bei 


Aena lo wice ift der Strom von 2,52 Meter 
1240 Meter gefallen. 


Ar 
j tent dorg, 19, Mai. (Verpachtung von Grasnutzungen. 
chung 9 der Pfingſtferien.) Bei der heutigen Ver⸗ 
die N er Landparzelle an der Schillerſtraße brachte 
her go ugung 21,50 Mark. Das Höchſtgebot gab 
Autun auunternehmer Wykrzykowski ab. Die Gras⸗ 
ib 8 am Damm brachte 13 Mark. Das Höchſtgebot 
ien Paeliger Rnopf-Schtüffelmühle ab. — In der 
nen tivatihule hat der Unterricht heute bereits be⸗ 
den Fe In den Volksſchulen und in der gewerb⸗ 
Aero ungsſchule wird der Unterricht am Freitag 


ig ap Zum Jubiläum 
Männerturnvereins Thorn. 


| Son 0 Turnverein Thorn feiert am Sonnabend und 
Jem 9, faſt gleichzeitig mit dem Vorſchußverein 
i amm as Jubiläum des 50jährigen Beſtehens. Das 
dez menfallen der beiden Gtiftungsfeiern ift nicht 
kunde eng denn beide Vereine ſind demſelben 
mals nlſproſſen, dem Thorner Handwerkerverein, der 
f deln i wie bekannt, ein Bildungs- und Kommunal: 
Cs war in der alle Kreiſe der Bürgerſchaft umfaßle. 
% n der dritten Woche des Mai 1860, als der 


te aus 
I Om. der ftädtifchen Bürgerſchule und Turnlehrer des 


Neun ums Ottmann einen Vortrag im Handwerker⸗ 
` Silgo 28 der die Gründung eines Turnoereins zur 
egen % dem 40—50 Herren beitraten, ſodaß in 4 
i dere geturnt werden konnte. Zu den Gründern des 
owe 8 auch der verſtorbene Bankdirektor 
iter 81 die Herren Profeſſor Boelhke und Maler- 
fenkurſu einke. Nachdem Ottmann ſich zu einem 
| RE von 5 nach Berlin begeben, wurde der Verein ge⸗ 
9 9 Chemiker Dr. Fiſcher als Vorſitzer und 
| 1 7 rno efor — damals Gymnafiallehrer — Boethke 
u flat gert Im Sommer wurde auf dem ſtädtiſchen 
teften gern, der vom Magiſtrat zur Verfügung 
nden r. Schwierig war es, einen Winterturnplatz 

den in de Bis 1864 fand der Verein ein Unterkom⸗ 
itham n zwei Treppen hoch gelegenen Räumen des 
l ui, infor Elkanſchen Speichers in der Seglerſtraße, 
eit nae Umbaues des Speichers, womit dieſe Ge⸗ 
Filz Srloren ding, begann die Wanderſchaft von 
Ne een aal, bis 1866 mit der Bürgerſchule in der 
amn raße eine Turnhalle gebaut wurde, die auch 
bude. Ben für ſeine Winterübungen eingeräumt 
ö A de nde der 70er Jahre übernahm Herr Prof. 
| pitia n Vorſitz, den er bis heute geführt. Als 
ig, de fungierten Landmeſſer Preuß, jetzt in Rends⸗ 
nal. und er jetzige Turnwart ſeine Ausbildung ver⸗ 
dansk und nachdem die Herren Mittelſchullehrer Szy⸗ 
err Dachd Reinſch das Amt vorübergehend verwaltet, 
1 itun at dermeiſter Kraut. Unter ſo ausgezeichneter 
kalcging all der Verein, der nur in den Kriegsjahren 
Kr Nun, odaß Vorſitzer und Turnwart oft allein auf 


4 r : 8 . x 
$ lauch Er erſchienen, ſich vortrefflich entwickelt und 


ne Jugendabteilung, eine alte Herren⸗Abtei⸗ 

n f ; n⸗Abtei 
Abbe aebi ſogar eine Frauenabteilung von 175 
ior altung 3 die allerdings eine ſelbſtändige 
Alter Si Der Verein zählt heute 100 Mitglieder, 
Me te Ar Hälfte aktive, ungerechnet die 
Fudge Stiftung aus der er tüchtige Kräfte zieht. Das 
ene des Gadsfeſt wird, obwohl Vertreker der 30 
or b Ques, der durch Graudenz, Natel und 
Ma iter ein grenzt wird, erſcheinen werden, mehr den 
S f es Feſtes im engeren Kreiſe tragen, da fih 
dena feao De Kreisturnfeſt, das im Juli in 
teg der freu findet, rüſtet. Aber es wird darum nicht 
en weiten ee werben. Denn am Horizont 
Ren güttlia biahrhunderts, „da leuchtet ein Bild⸗ 
a rat n vor“: die eigne Turnhalle, die der 
Geſchent Verein zu dieſem Feſte wenn auch nicht 
Aude der Be fo doch zu gewiſſem Mitbeſitz darbringt. 
fin itely Ind 5 ‚id in Zukunft fo kraftvoll weiter 
es B ſteh blühen, wie in den erſten 50 Jahren 
| Ipefdes Am! — Das Programm des Feſtes iſt 
i, Feſtkomm Sonnabend, den 21. Mai, abends 8 
Son getao mers im großen Saale des Artushofes 
dc, a Säfte und Mitglieder des Vereins. 
% tübung, Tat: Mai: Vormittags 8ta Uhr Feuer- 


| f wie: Beſi effpunft auf dem Hofe der Hauptfeuer- 


ge igung der Sehenswürdigkeiten der Stadt; 
Ser, amer Spaziergang (Bazarkämpe 
i tenba n d Trepoſch, Fahrt mit der elektriſchen 
fal teff dom Stadtbahnhof nach dem Ziegeleipark, 
punkt im Lichthofe des Artushofes; nach⸗ 

Ah, Seginn gemeinſames Mittageſſen im Tivoli; 4 
Gh des Sch es Konzerts im Tivoligarten; 5 Uhr Be⸗ 
i mtg 80 auturnens auf dem ſtädtiſchen Turnplatz, 
lig Mit anſchllefe Tivoli; nach dem Schauturnen Kon⸗ 
Nel ubtikldließendem Tanz im Tivoli. Das verehr⸗ 


8 um von T i 
gung ps horn und Umgegend ift zu reger 
I 9 hierau freundlichſt eingeladen. 


t S 
‚tage 
ter iterna a 


ers enn n 1 
. Einwohner) zählte na 
he etſchreibungen des Statiftifhen Amtes 


der Stadt Berlin die Reichshauptſtadt im 
Jahre 1909. 

(Mord.) Im Walde zwiſchen Rehberg 
und Molkenberg bei Rathenow wurde Mitt⸗ 
woch Nachmittag eine beſſer gekleidete männ⸗ 
liche Leiche aufgefunden. Dieſelbe wies am 
Hinterkopf eine Wunde auf, was im Verein 
mit der Lage derſelben einen Mord vermuten 
läßt. — Wie die gerichtliche Leichenſchau am 
Donnerstag Nachmittag ergeben hat, handelt 
es ſich um den etwa 60 Jahre alten Kauf⸗ 
mann Luis Brand aus Brandenburg an der 
Havel. Am Freitag findet eine Sezierung 
der Leiche, die außer ſchweren Kopfver⸗ 
letzungen eine Schnur um den Hals trug, 
ſtatt. Brand, welcher zuletzt in Brandenburg 
zu Beſuch weilte, wurde hier ſeit mehreren 
Tagen vermißt. 

(Die Ein weihung des Deſſauer 
Krematorlums,) des erſten deutſchen 
Krematoriums mit Gasfeuerung, hat am 
Mittwoch im Zuſammenhang mit der Tagung 
der Feuerbeſtattungsvereine deutſcher Sprache 
in Deſſau ſtattgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Mai. Aus Anlaß der Bei⸗ 
ſetzung des Königs von England haben heute 
die öffentlichen Gebäude halbſtock geflaggt. 
Vormittag fand in der St. Georgenkirche ein 
Trauergottesdienſt für König Eduard ſtatt. 
Die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe, das 
Kronprinzenpaar und Vertreter der Diplo⸗ 
matie nahmen daran teil. 

Luftſchiffahrt. 

Berlin, 20. Mai. Der Ballon „Busley“ 
des Kölner Vereins für Luftſchiffahrt, der 
heute früh 3½ Uhr aufſtieg, ift nachmittags 
2 Kilometer von der Nordſee in der Nähe von 
Marrum in Holland gelandet. Die größte er⸗ 
reichte Höhe betrug 4800 Meter, die niedrigſte 
Temperatur 0,5 Celſius. Dem Ballon „Hilde: 
brand“, der Mitternacht mit Prof. Syring 
aus Berlin aufſtieg und der geſtern bei Mölln 
in Lauenburg glatt landete, ſind die elektriſchen 
Meſſungen gut gelungen. Der Ballon erreichte 
eine Höhe von 4200 Meter. Die Beobachter 
verblieben über 2 Stunden in einer Höhe von 
3000 Meter. ; 

Verhaftung eines Nachnahmeſchwindlers. 

Berlin, 20. Mai. Ein ruſſiſch⸗polniſcher 
Kaufmann namens Hildebrand betrieb mehr⸗ 
fach Nachnahmeſchwindeleien, beſonders be⸗ 
nutzte er dazu Hotels in der Provinz. Er wurde 
geitern feſtgenommen, als er in feiner Woh⸗ 
nung gerade im Begriff war, eine Nachnahme⸗ 
ſendung in Empfang zu nehmen. : 


Berlin, 20. Mai. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

15 000 Mark auf Nr.: 206 756; 
5000 Mark auf Nr.: 6457, 20 664, 
34 914; 
3000 Mark auf Nr. 1932, 10 251, 
13 159, 15 449, 24618, 32 105, 33 001, 
55 633, 56 878, 76 299, 79 712, 83 951, 
93 369, 104 379, 106 333, 107 025, 110 304, 
116 123, 119 092, 145 682, 151 573, 159 826, 
162 901, 164 220, 185 336, 187 049, 203 779, 
204 047, 223 715, 236 575, 244 985. 246 768, 
256 205, 261 871, 268 293, 278 639, 278 946, 
281 615, 288 410, 289 417, 289 930, 292 453, 
300 294, 300 615. (Ohne Gewähr.) 
Drei Arbeiter verbrannt. 

Mailand, 19. Mai. Bei einem Brande 
der Nähſeidenfabrik Güttermann fanden drei 
Arbeiter den Tod durch Erſticken. 

Fehlbeträge. 

Paris, 20. Mai. Durch die in der An⸗ 
gelegenheit der Schweſter Candide eingeleitete 
Unterſuchung ijt feſtgeſtellt worden, daß der 
Fehlbetrag 8 Millionen beträgt, denen vier 
Millionen Aktiva gegenüberſtehen. Es ift 
möglich, daß das Ergebnis der zugunſten der 
Schweſter veranſtalteten Sammlungen dieſer 
geſtatten wird, den ganzen Fehlbetrag zu decken. 

Die Trauerfeier für König Eduard. 

London, 19. Mai. An der Fahrt des 
Kaiſers und des Königs Georg nach der Weſt⸗ 
minſter⸗Halle hat auch Prinz Heinrich teil⸗ 
genommen. 

London, 19. Mai. An dem Diner im 
Buckingham⸗Palaſt nahmen alle anweſenden 
fremden Fürſtlichkeiten, Prinzen und Spezial⸗ 
geſandten teil. Zur Rechten des Königs ſaß 
Kaiſer Wilhelm. 

London, 19. Mai. Kaiſer Wilhelm 
empfing geſtern Nachmittag Theodore Roosevelt 
im Buckinghampalaſt. i 

London, 20. Mai. Die Geſchäfte bleiben 
heute in den Straßen, die der Leichenzug be⸗ 
rührt, geſchloſſen. Eine zahlreiche Volksmenge 
ſtellte ſich ſchon geſtern an den Straßen auf. 
Die Zahl derer, die ſich die Aufbahrung an⸗ 
geſehen haben, wird auf 409 000 geſchätzt. 
Immer neue Menſchenmengen ſtrömen zu. Das 
Wetter ijt ſchön. Infolge der Hitze kamen ſchon 
in den Morgenſtunden viele Ohnmachtsfälle 


vor. 35 000 Soldaten und die ganze verfüg⸗ 
bare Polizei Londons bildeten Spalier. 


9%, Uhr wurde der Sarg von einem Offizier 
und 12 Mann der Garde aus der Weſtminſter⸗ 
Halle getragen und auf die Lafette geſetzt. 


Die Orden des Königs wurden auf das Bahr⸗ 
tuch gelegt. Dann ſetzte ſich der Zug in Be⸗ 
wegung. Die Muſtkkapelle der Gardekavallerie 
eröffnete ihn, worauf eine Marineabteilung 
folgte. Ihr ſchloſſen ſich die Militärattachees 
der auswärtigen Mächte an, ſowie die Abord⸗ 
nungen fremder Heere und Flotten. Hinter 


ihnen folgten die Generalität und Admiralität, | Haf 


63 Flügeladjutanten des verſtorbenen Königs 
und die oberen Hofbeamten. Hinter dem 
Sarge ſchritten der Admiral Louis v. Battens 
berg, der König, der deutſche Kaiſer und der 


Herzog v. Connaught, dann je zu dreien die 
übrigen Herrſcher und Fürſtlichkeiten und die 


fürſtlichen Damen. Bei der Ankunft auf der 
Station Waddington wurde der Sarg durch 
Unteroffiziere der Garde von der Lafette ge⸗ 
hoben. 

London, 20. Mai. Als die Equipage der 
Königin⸗Mutter an der Weſtminſter⸗Halle vor⸗ 
fuhr, eilte der Kaiſer hinzu, half ihr aus dem 
Wagen und küßte ſie mit großer Herzlichkeit. 
Die Königin⸗Mutter nahm den Arm des Kö⸗ 
nigs, der ſie in die Halle geleitete. Nur der 
Kaiſer, die Königin, die Königin⸗Mutter, die 
Kaiſerin⸗Mutter von Rußland und der Herzog 
von Connaught betraten die Weſtminſter⸗ 
Halle. Die anderen Fürſtlichkeiten blieben auf 
ihren Pferden oder in ihren Equipagen. Es 
wurde ein Gottesdienſt abgehalten und dann 
der Sarg hinausgetragen. 

Brand. 

Breſt⸗Litowsk, 20. Mai. In Teres: 
pol äſcherte eine Feuersbrunſt den ſchönſten 
Stadtteil ein. 60 Häuſer ſind vernichtet, meh⸗ 
rere hundert Menſchen obdachlos. 
rr TE U TEE EEE EEE TE EEE ——— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börfe 
vom 20. Mal 1910. 
Wekter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen flau, per Tonne von 1000 Kgr. ö 
inländ. hochbunter 750 Gr. 205 Mk. bez. 
inländ. bunter 734 Gr. 209 Mk. bez. 
inländ, roter 761 Gr. 216 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 766 Gr. 153 Mk. bez. 

Noggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 147!/, Mk. 
per September — Oktober 147 Mk. bez. 
ruſſiſch. 708 Gr. 90%, Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inl. 143—155½ Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88% f. Neufahrw. 14,95 Mk. inkl. Sad, 

Kleie per 100 Kar. Weizen: —.— Mk. bez. 
Roggen- 9,30 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
20. Mai | 19. Mai 
Tendenz der Fondsbärſe mss ee 
Oſterreichiſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,45 | 216,50 
Wechſel auf Warſchal eee ý 


Pia, D, a . „ 5 


Deutſche Reichsanlelhe 5½ %% e o 93,.— 93,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 2 e e 84,60 | 84,70 
Preußliſche Konſols 3½ % . 93.— | 93,10 
Preußiſche Konfols 3% e e s . 84,60 | 84,79 


Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Stadtanleihe 3ſ½ %% =| — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 


Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. —— — 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . 91,25 | 91,70 
Rufſiſche unifizierte Staatsreute 4% . 91,80 | 91,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % „w „ „6 95,75 —— 
Große Berliner Straßenbahn. Aklien 186,60 | 186,75 
Deutſche Banflktien. . . s.. 251,90 251,75 
Diskonto-KommanditAnteile . . . 187,40 187,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 123,25 | 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . | 128,80 | 128,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft i 268,10 | 268,10 
Bochumer Sufftanf- Aktien II 234,90 238, 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . | 196,90 | 196,10 
RaucahütteMilien . - © + e e. e [172,25 | 174,25 
Weizen lofo in Newyork. 5 115ſ . 116,— 
„n E L . 3 8 214,75 215,25 
lee . 204,25 | 203,75 
„ Septeniber. . 3 wu 0 0’ 193,— | 192,75 
Roggen Mau. 5 
F Ge 
„ September 152,25 | 152,25 
Spiritus: 70er loko ` 40 2 . 


Bankdiskont 4%, Lombard zlusfuß 5%, Privaldiskont 3½ %. 


Danzig, 20. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr 10 in⸗ 
ländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 20. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr 18 
inländiſche, 22 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 

Bromberg, 19. Mai. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 216 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 214 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. Hol. wiegend, gut 
geſund, 145 Mk., do. 121 Pfd. ho. wiegend, gut geſund 143 Mk. 
Leichtere Qualitäten 126—142 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—165 Mark. — Hafer 145—150 Mk. Zum 
1 0 151—164 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Brom⸗ 

erg. 


Magdeburg, 19. Mai. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 11,90 —12,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade J 
ohne Faß 25,00 25,25. Kriſtallzucker L mit Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit Sack 24,75— 25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25 — 24,50. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 19. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8009 foto ſchwach. 6,00. Wetter: heiß. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 20. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Often.. 
Barometerftand: 767 mm. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur 
+ 28 Grad Celf., niedrigſte -+ 9 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


Stand des Waſſers am Bege 
der Tag m Tag m 


Weichſel Thorn E 1,22 19. 1,44 
Zawichoſt 8 53372 
r Warſchauu ;, . 19. | 1,60 } t8. | 1,64 
Chwalowice 19. | 2,46 | 18. 2,52 


Zakroczun:n 


Brahe bei Bromberg Ne Pegel 2 


Netze bei Czarni kau 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 20. Mai. 


niedr. höchſter 


Benennung. Preis. 


Weizen A e 100 Kilo 21,60 
Roggen NES s 75 14,80 
Gerſte * 13,60 


afer 
Stroh (Richt-) 
Heu 


ee. atoe- 
* 


ä — oo ookoo 
. 
ee 020800 «€ 


FNI 

[2 8 nie 0 CR‘ ” 6,50 
Kocherbſen . 8 8 y 19,— 
Kartoffeln . „ 50 Kilo 2,.— 
Weizenmehl 5 soe „ TE 
Roggenmehl 2 ed m Be 
I E 3 3 21/ Kilo —.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1,60 
Hchſſeiſ f Lee 05 5 
Naefe 5 1,60 
Schweinefleiſc h... „ 1.80 
Hammelfleiſch he 2 1,60 
Geräucherter Speck n 5 
Schmalz. 77 0 Kelle tie a „ VEIER 
DATA T A A n 2,60 
FFC ˙ a k ESSchock 3,2 
SODE e ee et ar 2 er 
1E“. eis 2,40 
len „ > 1 
C 5 2,— 
Hechte Ne e esb „ 1,60 
ara see re 5 1,60 
BüsffD a: her ne y 1,40 
HD A ae ee u... . 2,.— 
Karpfen o ” 7 
Dee Er e e e ” N 
Weiz 40 
Heringe 3 „ E 
Cc 2 4 
Massen ee m no a 
mi. ee. ge —.— 
if! —15 —118 
IS LIED a N 5 1590 —.— 

(denaturiert) z 8 —,32 | —85 


si 2 7 

Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 1,00—1,20 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rotkohl —— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 4—8 Pf., Spinat 8—10 Pf. d. Pfund, Peter⸗ 
filie —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bunden — P 


A 


wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Ki 0, 


hoten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —— Pf. das Pfund, Sellerle 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 


5 Pf., Gurken 20—60 Pf. das Stück, Spargel 30 bis 
60 Pf. das Pfund, Apfel 10—25 Pf. das Pfund, 
Bienen —— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 


das Dutzend, Pflaumen —,— 


Pf. das Pfund, Stachelbeeren 


—— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —,— Pf. das 


Pfund, Himbeeren —,.— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—5 „der Liter, Wallnüſſe —,.— Pf. das Pfund, 
Pilze —— Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00—4.50 Mk. das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,59 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—1,80 Mk. das Paar, Tauben 1,00 Mk. das 


das 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Mai 1910. 


[77 2 A 

Name der 3 Be 3 gigi 855 
Beobachtungs⸗ |E 5 38 Wetter 8 8 SE 8 8 
1 E 8 3552 

Station 5 Š 8888 
Borkum 758,3 O wolkenlos 17 0757 
Hamburg 760,9 O wolkenlos 16 01760 
Sminemünde 763,9 S O heiter 16 | 0 762 
Neufahrwaſſer 766,4 NNO wolkenlos 14| 0 768 
Memel 766,9 SO wolkenlos 15 0 1766 
i . 759,1 O NO heiter 16 0 758 
Berlin 761,0 NO halbbedeckt 17 0761 
Dresden 758,9 O heiter 19 0 759 
Breslau 762,9 O wolkenlos 15 0 762 
Bromberg 765,0 SO heiter 16 0 764 
Metz 754,9 NO halbbedeckt 16 01753 
e (Main) 754,6 NO heiter 20 01754 
arlsruhe (Baden) 754,8 — wolkenlos 18| 0 753 
München 755,1 — h beiter 19. 0755 
ugſpitze — — == — — — 
tilly — — en — — — 
Aberdeen 760,2 S 9 Nebel 9 6759 
Ile d' Aix 753,0 S 69 wolkig 13 11749 
Paris — — — — — — 
Vliſſingen 755,0 ONO Nebel 18| 0 755 
Chriſtianſund 766,6 F— wolkenlos 12 0 767 
Skagen 767,0 OS O wolkenlos 13| 01766 
Kopenhagen 765,7 OSO wolkig 11 0 766 
Stockholm 767, W wolkenlos 17 01767 
aparanda 770,7 ONO wolkenlos 6 91765 
Augen 763,9 N 0 eE 11 01762 
St. Petersburg 763,2 NNO bedeckt 10 0764 
Riga 767,0 N wolkenlos 13 0 767 
Warſchau 765,1 S0 wolkenlos 14 0 764 
Wien 59,0 O heiter 16 0 757 
Rom 756,0 SO wolkig 18| 0 758 


25 Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 21. Mai: 
Schön Wetter. 


21. Mat: Sonnenaufgang 3.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.55 Uhr, 
Mondaufgang 5. 4 Uhr, 


Monduntergang 3. 6 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Trinitatisfeſt) den 22. Mai 1910. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9 / Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Annenſtiftung der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
rediger Hölſcher. 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11%), Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Mueller. : 

Vorm. 9 / Uhr: 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 
e in Prediger Biehler. Nachm. 5 Uhr: Chriſten⸗ 


lehre. 

PETER Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion. Vorbereitung 9 Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: Kinder- 
gottesdienſt. Pfarrer Heuer. f 

Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Borm. 91, Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Keil-Bromberg, 
Nachm. 51/, Uhr: Jugendverein. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½¼ Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kühn⸗Graudenz. 
Nachm. 2½ Uhr: Sonntagsſchule. Abends 5¼ Uhr: 
Jugendverſammlung. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgene 
kirche. Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Bobrowski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
Abends 5 ¼ Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. (Kirchenvifitation durch den Herrn Super⸗ 
intendenten). Nach dem Gottesdienſte: Beſprechung mit 
den Konfirmierten aller drei Gemeinden Gramtſchen, 
Leibiſch und Gr.⸗Rogau. Nachm, 3 Uhr: Prüfung der 
a e E 10 1 
angel. Gemeinde Lultau⸗Go . i ) 

bete 8 pe eee Danach Kinder⸗ 

ottesdienſt. arrer Hiltmann. 

Goangel. Scheu de Gurske. Vorm. 9 Uhr in 
Gurske: Predigt. Vorm. 10 Uhr i Neubruch: Leſe⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 


Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 
Stück. i 


Deute 2 91 stets 


: Riesen e 
A auch schockweise ausser dem 


Hotel ‚Drei Leone . 


Turn- Verein. 


Sonntag den 22. Mai d. Js.: 


Feier des SDlährien Bestehen, STrsenkrn 


Sonntag den 1 5 G 
Tivoli - Garten 


von 5 U 
Konzert. 


| Tanzhränefel 
su Städt. Turnplatz u 


Es ladet fk ein 
ner eau 
Schau- Turnen. 
Eintritt pro Perſon für Konzert und 


Statt besonderer Meldung. 


Donnerstag abends 11½ Uhr verſchied nach langem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Onkel, Schwieger⸗ und 
Großvater, 


der Kürſchnermeiſter 


Otto Scharf 


im Alter von 60 Jahren. 
Th orn den 20. Mai 1910. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Auguste Scharf, geb. Deuter. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 22. d. Mts., vormittags 
11½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nachmittags 
4 Uhr: 


Nachmittags 
4 Uhr: 


Goldener Löwe, 


Thorn: Model. 
Heute, Sonnabend 


» Tivoli. = Ig 
Ry 


Heute, Freitag, Abend: 


. 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter perſönlicher 


Eingang nur vom Tivoli-Garten. 
Schauturnen 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab 


SHIT 


in erfriſchendes und ‚gefundes Ge⸗ 
tränk an warmen v ift 


Naden. 


Herr Kürjchnermeifter 


Otto Scharf. 


Geiner Herzensgüte und feiner treuen Fürſorge für 
uns werden wir ftets in Dankbarkeit gedenken. 


öcherlbräu⸗ Filiale, 
N Le une! 


Beſonders ald zu qi; 


Katharinenſtraße 4. 


Empfehle meinen neurenovierten Garten zur gefl. Benutzung. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Carl Pusraal 


Eisschränke, Eismaschinen 


Zeitung feines königlichen Muſikmeiſters Herrn Nimtz. 
Anfang s Uhr. WE Sie kütt fender Wirt 
Am 19. d. Mts. verſchied unſer hochverehrter Chef, I. pro Perſon 25 Pf. Familien (3 Perſonen) 60 Pf. re if 


Für Speiſen I Gelrũ 
beſtens geſorgt. 


Firstenkrone 


Mocker. 3 
Jeden gene 


von 8 Ahr ab: 


Das perſonal der Firma O0. Scharf. 


und Eis formen, 
Fliegenſchräuke und Fliegenglocken 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädt. Markt Nr. 21. St Nr. 158. 


einer Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft an rührigen Herrn 


zu bergeben. 


Angebote unter F. E. 1712 an die 9 
Annoncen⸗Expedition Rud. Loewen- | ? 
stein, Danzig. 


Mechaniker 


ſtellt ein 
Walter Brust, Fahrradhandlung. 


Fahklad⸗Schloſer 


Poſt Penſau, Station Schmolln— 
Breitenthal der Strecke Thorn —Schar⸗ 
nau, ſind noch einige Teilſtücke von 
14 bis 78 Morgen guten Acker und 
Wieſe an Deutſche zu verkaufen. 

Die Erwerber müſſen die Gebäude 
darauf ſelbſt errichten. Die Genehmi⸗ 
gung hierzu iſt geſichert. Eine Be⸗ 
leihung der Grundſtücke mit billigen, 
zu 3½ % verzinslichen, unkündbaren 
Tilgungshypotheken bis zur zuläſſigen 
Höhe erfolgt durch Vermittlung der 
Deutſchen Bauernbank, G. m. b 
zu Danzig. 


Arieger⸗ Verein 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden 


Scharf 
tritt der Verein Sonntag den 22., vorm. 
11 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Patronen. 


Der Vorstand. 


i Nah t a, 
von R 21. d. 55 


wöchentlich dreimal nach itz 


/Zzernewi 


weltberühmt als bestes sekt Fer- 
tilgungsmittel gegen Schwaben, Russen, 


Ca: 


Fliegen, Fiöhe, Vonelmilken, 


ustune . an die Gulöberwale ftetit ein Geschützt! , Aa hohen i horn bei Hema.. l os Abfahrt. 
Reite 41a FTES tung in Breitenthal, Kr. Thorn Oskar Klammer Heinrich Netz, Heiligegeiststr. 11. 3 Uhr nachmittags =“ 
R 7 Ki b wenden . TEST ZT l uh: 
IeSEN-APEOSE, Ein Jünger Slempnergejelle RER W. Hu 


Chriſtliche enen finde 
innerhalb der evangel. an 
zu Thorn. de 
Lokal: Eangellaaſtonshe mol 
Culmer Vorſtadt, beim wee uti 
Gonntag den 22. Mai, 19 hr: 7 oong 
Kindergottesdienſt, 4 j 
liſations⸗ Beram e nbs 80¼ U 


Mittwoch den 25 
Bibel⸗ und Gebe kommen 2 


Sirum pfstrickerei 


empfehle ich zum mp und Anſtricken von Strümpfen aller Art. 


A. Tadrowski, Chorn, Gerechteſtr. 5, 


gegenüber der Schule. 


Allerfeinſte erie neue Maltakartoffeln 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Fiessel, Klempnermeiſter, 
- Damerau, Kr. Culm. 


Aeltere Klempner- Gesellen 


ſtellt ſofort ein 
F. Maciejewski, Schünſee Wpr. 


Lehrlinge 


auch schockweise ausser dem hause. 


Holzverkauf 
fonigi. Oberföriterei Drewenzwald 
Mittwoch den 25. Mai d. Is., 


vormittags 10¼ Uhr, 
in Schreiber’s Geſellſchaftshaus 
zu Schönſee. 


Hötel Eee — 5 
Der Beſitzer Hermann Zieroth in 
Thorn⸗Mocker, vertreten durch den Juſtiz⸗ 


rat Dr. Stein in Thorn, hat das Auf⸗ 
gebot zum Zwecke der Ausſchließung der 


Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Drewenz (Totalität und 


Gläubiger der im Grundbuche des ihm und feinſte Mat esherin E 

und ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Durchforſtung: — Jed erzlich wille er, 
n | Beat: ed e Gebe. Sehiller, malen, 1 Seid e c Sun ir w 
ücks Mocker, a in eilun m lg.), O rm Nugreiſig 1. Kl. (2 m lg., „ 
Nr. 1410, eingetragenen Wormertung in] Lißſtangen); Kiefern: 26 Stück 4. Kl. Kl Markiſtr 9 F Carl Seidel. BET Tuchmacherſtraße . . goh 
an 595 7 Talern 5 a ea un 105 Aoa 520 Se 55 Hase mi Fe e r — —— g 3 R Y | p EA Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Genes 

welche Forderung nebſt 6 Proz. Zinjen | 4,00 fm, 52 angen 1./3. Klaſſe, 8 E teilung; abends , 
vom 13. Januar 1873 für ben früheren Kieferh-Stangen 1. Klaffe. Brennholz: Einen Lehrling oder Sausburſchen 6 Behr e peta ui aller 1 uat 

2 * 


Exekutor Carl Sehnlz zu Bromberger Kiefern: 130 rm Kloben, 100 rm verlangt ſofort Dienstag, abends 8", 


Vorſtadt Thorn im Wege des Arreſtes Knüppel, 200 xm Reiſig 2. Kl. (Stangen⸗ Johann Weiss, An EEE Freitag, abends 8, Uhr je 
am 20. Januar 1873 eingetragen ift, haufen); Fichten: 160 rm Reiſig 3. Kl.; Jakobsvorſtadt. Deutſch. er Gebe 
1 Hi i für an Fall gilt, Bel Erlen: 8 rm Kloben + 4 rm Knüppel. Mei m are) ni en Sonnabend, abends 8½ upr: 

äubiger feinen Anſpruch durch Bei- Schutzbezirk Eichrode; Nm il F Tennis - Darei = Íl mit 5 Prozent ver BE 

e z 2 ; zinslich, werden auf] mit anſchließender Wohnung, in guter ſichet 

ee e e e e ee ee A ee ſucht einen ſichere 55 5 Ane Geſchäftslage, A 1. Juli oder fpäter Thorner ange ir 

f 2 ? A SEN re Grundſtück), von ſofort gef. Angeb. unter zu mieten geſucht. ereil PR) 
folls ber Anfpruch des Ötäubigers fünftig | 100 rm Siefern-Rnüppel, 460 rm Reifig ordentlichen J Fungen A. W. 17 an die Geſchäftsſtelle der] Angebote an O. Walker, Vrom: Blankreuzu Dii 


3 Uhr: der m 


als nicht beſtehend in Wegfall kommt, Sonntag, nachmittags Se 


der Erſteher verpflichtet ift, anſtelle des 
weggefallenen Anſpruchs einen andern 
für den Tiſchlermeiſter Gustay Wessel 
aus Mocker zu übernehmen. 

Vorſtehende Vormerkung iſt bei Zu⸗ 


2. Kl. (Stangenhaufen), 415 rm Kiefern 
Reiſig 3. Klaſſe. 

Schutzbezirk Kämpe: 
zirka 379 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe 
(Stangenhaufen), 100 rm Klefern⸗Kloben 
und 100 xm Kiefern⸗Knüppel. 


berg, Heyneſtraße 39, erbeten. 
Vollſtändig ungeniertes 


möbl. Zimmer 


ſofort zu mieten geſucht. Angebote nebſt 


Preſſe“. 

auch geteilt, zum 1. Juli 
20 900 Ml., auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Angebote mit näheren Angaben 
erb. u. B. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


zum Inſtandhalten der Tennisplätze. 
. vormittags 11—1 Uhr 
Altſtädt. Markt 16, 1. 


Arbeſtsbursche 


ammlung in n a 
50 » i Se Gerechte i A 
Eingang Gerſtenſtr. 

— Jedermann ift herzlich ein e 15 


100 an die 


ſchreibung des Grundſtücks Mocker Blatt 
12 b als Zubehör zu dem vorbezeichneten 
Grundſtück auf dieſes am 11. November 
1893 übertragen. 

Die unbekannten Gläubiger der ge⸗ 
nannten Poſt werden aufgefordert, ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf den 


12. Juli 1910, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Rechte anzumelden, widrigen⸗ 
falls ihre Ausſchließung mit ihren Rechten 
erfolgen wird. 
Thorn den 17. Mai 1910. 


_Höniglihes Amtsgericht. 
Die Verſteigerung 


Culmerchauſſee Nr. 161/163 am 21. 
Mai cr. findet nicht ſtatt. 
. Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


fi. Tafelbutter, 


„à Pfd. 1,30 Mk., bei 5 Pfd. à 1,25 Mk. 


ff. frisch geröstete 
Kaffees, 


das Pfd. von 1,00 Mk. aufwärts, 
ſowie ſämtliche Kolonialwaren, nur 
friſche gute Ware empfiehlt, 


E. Gaidus, Schuh nacherſtt. 26. 


Heute und stets 


‚Rıesen-Krebse, 


auch schockweise ausser dem hause. 


-` Hôtel „Drei Kronen‘. 


Der ‚Oberförster. 


Riemer. 


Jagdverpachtung. 


Freitag den 27. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
kommt die 


Jagdnutzung 


des rund 230 ha großen Anſiedlüngs⸗ 

gutes Kl.⸗Lauſen, Kreis Thorn, in der 

neuen Schule daſelbſt zur Verpachtung. 

Die Auswahl unter den Bietern bleibt 

dem Herrn Präſidenten der königl. An⸗ 

Fu e e vorbehalten. Weitere 
edingungen im Termin. 


Die ſtaatl. Guts⸗ verwaltung 
Glaſau, Kr. Cuim. 


Culmſeer 


Molzereibutter, 


täglich friſch, à Pfd. jetzt 1,30 Ml. 
empfiehlt 


A. Kirmes, 
alleinige Verkaufsſtelle in 
Thorn. 


Lebende, 


Krebse 


große 
empfiehlt 


Hamburger Ziſchräucherti, 
Coppernikusſtr. 19. Teleph. 525. 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, 


verlangt 


erhält Beſchäftigung. 
Kleine Marktſtraße 9. 


Tüchtige Rock⸗ und Taillen⸗ 


arbeiterinnen 
Schuhmacherſtraße 1, pt. 


Ordentl. Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


J. Tschichoflos, Eliſabeihſtraße. 


Sude von ſofork oder 1. Juni 


ein jüngeres Fräulein 
oder Seminariſtin 


zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
für drei Kinder der Mittelſchule. 

Angebote unter M. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vüfelffrl. und Kellnerinnen 
für Danzig und andere Städte ſofort ge⸗ 
ſucht, Anna Fuchs, Stellenver⸗ 
mittlerin, Danzig, Seitigegeitgafe 44. 

Telephon 852. 


Junges nettes Mädchen 
findet Anſtellung. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 
Saſeſfreiesg Mädchen kann ſich melden 
Lehrerfrau Kryn, 

Geretſtr. 11, a. d. Zentralmolkerei. 
Ehrl. und ſaub. Aufwartemädchen 
oder ⸗Frau v. 1. Juni ab geſ. Meldg. 
vormittags Wilhelmſtr. 7, 1. 


Auſwärterin 


für. dea ganzen Tag geſucht Baderſtr. 5. 
te Tailſenarbeiterin kann 
j {ofort melden 


ee 39, 3, I. 


200 Mark 


gegen hohe Zinſen und Sicherheit ſofort 7 
Angebote unter 880 an die i GS 


geſucht. 
2 her — . 


e 231 kanfen gelut es 
i Grundſtück, 


möglichſt mit Garten, Lage gleich, 2—3 
Zimmer⸗ d zu kaufen geſucht. 
Angebote unter L. 10 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der Toa, 

Kaufe gebrauchten, noch gut erhaltenen G 


Kinderwagen. 


Angebote unter „Hildegard“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Alter Greppenläufer 


(gut erhalten) inkl. 9 
verkaufen 
Friedrichſtraße 10/12, Portier. 


Damenfahrrad 


billig zu verkaufen 


1 Arbeitspferd, 


(Rotſchimmelwallach), jährig, ift zu verk. 
Ostdeutsche Petroleum⸗ 
Gesellschaft, 
Mocker, Eichbergſtraße. 


eſſingſtangen zu 


Preisangabe unter W. Z. 
1 der „Brefje” 5 8 


a ee 


1 N Vorſtadt 
möbl. Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu verm. 


Brombergerſtr. 33, 2, r. 


G möbl. Zimmer mit Kabinett und 
Bad zu vermieten 
Araberſtraße 8, pt. 


Laden und Wohnung, 
5 IEANE 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
üſſo w, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
PRN Duszynski. 
Neu hergerſchtete, freundliche 


Wohnung 


von 3 Zimmern, heller Küche und Entree, 


II im 4. Stockwerk, zum 1. Juni oder ſpäter 
zu vermieten. 


Näheres in der 
C. Dombrowski’schen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer leventl. 7 und 9 mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, 21 1. daf 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Wohnung, 


5 Zimmer, von fofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmannſtraße 23, 1. 


Freitag, nachmittags 2 Uhr ee 
Hoffnungsbundes nen 
a mi Kon nn Maer a 
St. bee en fr 
Erwachſene H 0 Bgefabet 6 
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Thorn, Sonnabend den 21. Mai 1010. 


Pfingſtkongreſſe. 


uf dem 8. Landesverbandstag 
deeußiſcher Volks ſchullehrerinen in 
beim ſprach Fräulein Wallroth über das 
ema „Die verheiratete Lehrerin“. Die Refe⸗ 
lentin führte aus, daß die Verpflichtung der 
rufstätigen Frauen zum zölibatären Leben un- 
altbar ſei angeſichts der Tatſache, daß die 
Hälfte aller Frauen berufstätig iſt. In der 
oberen Entwicklung, welche die Frau dahin 
fängt, Ehe und Beruf zu vereinigen, erblickt die 
mednerin einen Kulturfortſchritt. An den Vor⸗ 
Res ſchloß ſich eine Diskuſſion, in der die meiſten 
moner und Rednerinnen durch Beiſpiele zu be- 
eiſen ſuchten, daß die Vereinigung von Haus⸗ 
Aalen: reſp. Mutterberuf und Lehrerinnenberuf, 
dei eben von Ausnahmefällen ganz unmöglich 
e Schließlich wurde eine Reſolution an- 
genommen, in der die Verbindung von Lehr⸗ 
peu und Mutterſchaft im allgemeinen nicht für 
G gängig erklärt wird. Sodann ſprach Fräulein 
N inther über das Thema: „Die gewerbliche 
leſlcfortbildungsſchule für Mädchen“ und Fräu⸗ 
en Lübcke über „Jugendgerichtshöfe und 
ugendfürſorgevereine.“ 
ne Bund der deutſchen Verkehrs⸗ 
die eine hielt Mittwoch in Bra unſchweig 
m neunte Bundesverſammlung ab, auf der 45 
kößere deutſche Städte vertreten waren. In der 
eri ung, zu der u. a. Staatsminiſter Hartwich 
ienen war, werden mehrere Reſolutionen an⸗ 
ite otmen, betr. Abſchaffung der Fahrkarten⸗ 
re Hebung des Fremdenverkehrs und Ein⸗ 
Race des Verkehrsgebietes des deutſchen 
es. 


D Der Verband katholiſcher Lehrer 
eutſchlands hielt in den Pfingſttagen feine 
g "eralverfammlung in Bochum ab. Lehrer 
Es tbig (Mülheim) ſprach über Jugendſchutz. 
5 wurde eine Entſchließung angenommen, 
5 0 den Verbandsmitgliedern dringend 
ſculohlen wird, da, wo, Schutzvereine für die 
unlentlaſſene männliche Jugend nicht beſtehen 
nj aus gewiſſen Urſachen nicht ins Leben ge- 
Men werden können, die interkonfeſſionellen 
kannervereine zur Bekämpfung der öffentlichen 
Wülttlichteit tatkräftig zu unterſtützen. Ein Antrag 
. lar oden, der die Herausgabe eines Flug⸗ 
I tes gegen die Schundliteratur für die Schul⸗ 
Bu und eines weiteren Flugblattes gegen die 
w fährdung der ſchulentlaſſenen Jugend verlangte, 
urde ebenfalls angenommen. 
na er deutſche Techniker⸗Verband 
dm auf feinem in Stuttgart abgehaltenen 
N 9 erbandstage ein Programm an, das geſetz⸗ 
b T Regelung der Arbeitszeit, Anſpruch auf Er⸗ 
1 ungs⸗Urlaub, Beſeitigung der Konkurrenz⸗ 
ufel, Eigentumsrecht an Erfindungen und 
ſalberſtellung des Gehalts fordert. Bei der Ge⸗ 
ang der Reichsverſicherungsordnung ſollen 
werdezinſche der Privatangeſtellten berückſichtigt 


Ha Am Donnerstag wurde in München die 
Eiuptverſammlung des Vereins deutſcher 
ty Miter durch Geheimrat Duis berg⸗ 
i erfeld eröffnet. Nach Abſendung von Hul⸗ 
dungstelegrammen an den Kaifer und an den 


Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 


= Machdruck verboten). 
(15. Fortſetzung.) 
Dieſer murmelte verlegen etwas von 
lechten Zeiten“ und ſteckte die Banknote ein. 
h oderich fuhr fort: „Beeile dich aber, denn 
migen reiſe ich nach Kolno ab, und du wirſt 
natürlich dorthin begleiten müſſen!“ 
u „Wie?“ fragte Zarncke haftig. „Ich denke, 
biſt Offizier?“ 
habe Seweſen!“ ergänzte Roderich trocken. „Ich 
lune meiner Militärpflicht in meinem Vater: 
erh e völlig genügt und meinen Abſchied bereits 
Norten. Du kommſt juſt vor Toresſchluß. 
ann gen hätteſt du mich nicht mehr in Berlin 
getroffen.“ 
tei, In Rußland liegt Kolno?“ fragte Zarncke 
Maut, 


„ið 


ONA hart an der preußiſchen Grenze?“ er⸗ 
ich Y Roderich. „Willſt du die Stellung, die 
ich ir anbiete, annehmen, ſo beeile dich, denn 
die la wie gejagt, bereits morgen ab. über 
gebe edingungen ſprechen wir ſpäter, und ich 
werd dir mein Wort, daß du zufriedengeſtellt 
berg ſollſt. Augenblicklich bin ich aber ſehr 
häftigt!“ 
ein. n. Druck auf die Klingel, Jean ſtürzte her- 
tipp ud Zarncke befand ſich draußen, er wußte 
ie 


; wurErſt nach Dornhagen, dann nach Rußland!“ 
ebene er wütend. „Fürwahr, das Geſchick 
o gilet mit mir um!“ 
f dipae? die Not zwang ihn, die ihn fo hart 
iter enden Bedingungen anzunehmen, und ſo 
| Beta, er ſich am andern Tage, faſt wie ein Giger! 
j lartaffiert, dem Grafen zur Verfügung. 
Nugdeſer musterte ihn ſpöttiſch. „Haft du keinen 
Ihe anzug?“ fragte er. „Dieſe Salontoilette 
NE mir für die ruſſiſchen Wälder nicht zwet- 


| ſe. 


Prinz⸗Regenten Luitpold begrüßte Prinz 
Ludwig von Bayern die Verſammlung, 
wobei er auf die Verdienſte Liebigs, bei dem er 
ſelbſt Chemie gehört habe, und auf die Ver⸗ 
dienſte von deſſen Nachfolger Geheimrat von 
Baeyer hinwies. Sodann ergriff Geheimrat 
Duisberg das Wort und feierte gleichfalls 
die Verdienſte Baeyers. Er teilte mit, daß er 
eine Adolf von Baeyer⸗Plakette geſtiftet habe, 
die dem Preisträger der Duisberg⸗Stiftung ver⸗ 
liehen werden ſolle und daß er die im vorigen 
Jahre ins Leben gerufene Duisberg⸗Stiftung zur 
Förderung der Fortſchritte auf pharmazeutiſch⸗ 
chemiſchem und farbenchemiſchem Gebiete um 
10 000 Mark, auf 30 000 Mark erhöht habe. 
Darauf dankte Geheimrat von Baeyer in 
herzlichen Worten und begrüßte die Verſamm⸗ 
lung namens der Ortsgruppe München. Der 
Verein deutſcher Chemiker ernannte Profeſſor 
Curtius - Heidelberg zum Ehrenmitglied. Die 
nächſtjährige Tagung findet in Stettin ſtatt, die 
Hauptverſammlung im Jahre 1912 in Freiburg. 
Dr. Goldſchmidt referierte über das Stu⸗ 
dium von Ausländern an deutſchen Hochſchulen. 
Er ſtellte die Forderung auf, daß von Aus⸗ 
ländern die gleiche Vorbildung verlangt werden 
ſolle, wie von Inländern. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 17. Mai. (Verhaftet) und dem 
hieſigen Amtsgericht zugeführt wurde der Haus⸗ 
beſitzer Hahn aus Neugut (Kreis Culm), der hier 
ein Hausgrundſtück beſitzt. Er ſoll verſucht 
haben, ſein Grundſtück anzuzünden. Als ein 
Polizeikommiſſar an der Brandſtelle erſchien, um 
Hahn zu vernehmen, zog dieſer ein Brotmeſſer 
und bedrohte den Kommiſſar damit, und nur mit 
Mühe gelang es, H. feſtzunehmen. Er ſcheint 
geiſtig nicht normal zu ſein. Vor einigen Jahren 
hat er ſeine erſte Frau derart mißhandelt, daß 
ſie an den Folgen bald ſtarb. Er wurde dafür 
mit einer längeren Freiheitsſtrafe belegt. 

Marienwerder, 18. Mai. (Wiederwahl, 
Ehrung. Gartenſtadtbewegung.) Der bisherige 
Deichhauptmann der Marienwerderer Niederung, 
Herr Dackau⸗Mewiſchfelde, iſt heute einſtimmig 
wiedergewählt worden. — Die Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz hat den nach Charlottenburg 
verſetzten früheren Leiter Kreisarzt Dr. Kaſten, 
der die Kolonne neun Jahre hindurch mit großem 
Erfolg geleitet hat, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Jetziger Vorſitzender iſt Kreisarzt Dr. Saudhop. 
— Marienwerder wird die Gartenſtadt Weſt⸗ 
preußens genannt wegen der Gärten an den 
Häuſern. Eine Polizeiverfügung ſucht dieſen 
Charakter der Stadt zu erhalten. Abgeſehen von 
der Altſtadt muß das einzelne Haus 5 Meter 
von der nachbarlichen Grundſtücksgrenze abſtehen, 
ſodaß der Zwiſchenraum bei dreiſtöckigen Häufern 
10 Meter beträgt. Bei zweiſtöckigen Häulern 
braucht der Zwiſchenraum nur 6 Meter zu fein. 
Die Front eines Hauſes darf 40 Meter nicht 
überſteigen. Die Vorgärten zwiſchen Haus und 
Straße müſſen bei dreiſtöckigen Gebäuden 10 
Meter, bei zweiſtöckigen 6 Meter breit ſein. 

Aus Oſtpreußen, 19. Mai. (Ein ſonderbares 
Vorkommnis), das allgemeines Aufſehen erregte, 
u —᷑—— ——— . — —— — . — 
mäßig. Wer weiß, ob wir dort überhaupt 
Salons betreten werden!“ 

„Es wird aber doch nicht wieder ſo einſam 
ſein wie in Dornhagen?“ ſchmeichelte Zarncke. 
„Wir ſind ja doch beide junge Leute, denen das 
Recht, das Leben zu genießen, zuſteht!“ 

Roderich antwortete nicht; die Gemeinſchaft 
mit dieſem ſogenannten Studienfreunde war 
ihm alles andere denn angenehm, aber er 
wollte ihn ja nun einmal in ſeiner Not nicht 
verlaſſen. 

Zarncke aber wetterte innerlich empört: „Sit 
ja ſehr hochmütig geworden! Tut, als wäre ſch 
wirklich fein Untergebener! Das müſſen wir 
dir noch austreiben, Herr Graf, — ja, fürwahr, 
— das wollen wir dir ſchon noch austreiben!“ 

Die Herrſchaft Kolno war eine fürſtliche 
Beſitzung. Prächtige Wälder und wundervolles 
Ackerland, Bergwerke und Fabriken gehörten 
dazu. 

Ein Heer von Beamten, auf dem weiten 
Schloßhof aufgeſtellt, empfing den neuen jungen 
Herrn, an ihrer Spitze der alte, deutſche Ober⸗ 
verwalter Stein, ein Mann mit grauem Haar, 
aber immer noch rüſtig und friſch. Er war die 
Seele des Ganzen, und ihm hatte jeder zu ge⸗ 
horchen; dabei war er von grenzenloſer Er⸗ 
gebenheit für die gräfliche Familie erfüllt. 
Freudentränen ſtanden in ſeinen Augen, als 
er Roderich erblickte, der ihm gütig die Hand 
reichte und der ſofort ſein ganzes Herz gewann. 

„Willkommen, Graf Hochkamp,“ ſagte er, 
„willkommen, lieber gnädiger Herr! Wie freue 
ich mich, daß Sie da ſind!“ 

„Der letzte der Hochkamps!“ entgegnete 
Roderich mit einem melancholiſchen Lächeln, 
das ſeine regelmäßigen Züge wunderbar ver⸗ 
ſchönte. 

„Nicht doch,“ rief Stein lebhaft, „der Be⸗ 
gründer eines neuen, ſtarken Geſchlechts, der 


ereignete ſich nach der „Königsberg. Allg. Ztg.“ 
am Pfingſtfeiertage in der Kirche zu Labiau. 
Es ſollte eine Trauung ſtattfinden; Braut und 
Bräutigam knieten nieder, als die Tür des 
Gotteshauſes ſich auftat und eine — zweite 
Braut, geſchmückt mit Kranz und Schleier, herein⸗ 
trat. Sie ging geradewegs auf den Altar zu, 
ſuchte die rechtmäßige, vorher ſtandesamtlich ver⸗ 
bundene Braut von ihrem Platze zu verdrängen 
und verlangte von dem Geiſtlichen, an ihrer 
Stelle mit dem Brätigam — einem aus dem 
Weiten vor einiger Zeit nach Oſtpreußen verſetzten 
Unterbeamten — gelraut zu werden. Mit Mühe 
nur konnte man die Erregte beruhigen und aus 
der Kirche bringen. Allem Anſchein nach handelte 
es ſich um eine frühere Liebe des jungen Ehe⸗ 
mannes. 

Poſen, 18. Mai. (Neue Käufe der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion.) Die Anſiedelungskommiſſion 
kaufte im Kreiſe Frauſtadt das Gut Scharne im 
Umfang von 1680 Morgen und im Kreiſe 
11 0 das Gut Zielomiſchel (2400 Morgen 
groß). 


Aultsjubiläum des Superintendenten 
Doliva in Briefen. 


Herr Superintendent Doliva in Briefen, be- 
ging am Donnerstag fein 25 jähriges Amts- 
jubiläum als Pfarrer und damit gleichzeitig auch 
ſein 25jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt 
Brieſen. Die Anhänglichkeit, welche den Jubilar 
mit ſeiner Gemeinde verbindet, hat ihn vor nicht 
langer Zeit veranlaßt, auf ein ihm angebotenes 
lockendes Staatsamt zu verzichten. So geſtaltete 
ſich das Jubiläum zu einer großen Kundgebung 
der Liebe und Verehrung, die ihm allgemein ent⸗ 
gegengebracht wird. Herr Konſiſtorial⸗Präſident 
D. Meyer aus Danzig war, von der Tepung des 
Evangeliſchen Bundes in Strasburg kommend, 
ebenfalls zur Feier erſchienen. Um 9 Uhr früh 
erſchien die evangeliſche Schule mit ihren Lehrern 
zur Begrüßung, wobei einige Schüler ſtimmungs⸗ 
volle Gedichtanſprachen hielten. Dann überreichten 
die evangeliſchen Lehrer des Lokal⸗Konferenz⸗ 
bezirks, vertreten durch die Herren Rektor Heym, 
Lehrer Fritz und Lehrer Pahnke, eine Adreſſe. Der 
evangeliſche Gemeindekirchenrat erſchien vollzählig 
zur Beglückwünſchung. Die Gemeindevertretung, 
vertreten durch die Herren. Kreisſchulinſpektor 
Kreutzer und Rentner W. Brien, überreichte ein 
Chriſtusbild („Jeſus am See Genezareth“). Als 
ührer der Laien⸗Synodalen, die eine Luther⸗ 
statue überbrachten, hielt Herr Landrat Volckart 
eine Anſprache Herr Kreisarzt Dr. Hopmann be⸗ 
rüßte namens des Oſtmarkenvereins (Ortsgruppe 
Briefen) den Jubilar, der ſtellvertretender Bor- 
ſitzer der Ortsgruppe iſt, unter Überreichung eines 
Blumenangebindes. Die Geiſtlichen der Diözefe 
übergaben ein Album mit Bildniſſen der ver⸗ 
ſtorbenen und jetzt noch amtierenden evangeliſchen 
Pfarrer des Kirchenkreiſes und Abbildungen der 
Kirchen. Als Vertreter der Stadt gratulierten 
die Herren Stadtkämmerer Kannowski, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Sand und Stadtverordneter 
Günther; fie überreichten eine von der Stadt⸗ 
vertretung bewilligte Summe von 1000 Mark als 
Grundſtock einer „Superintendent Doliva⸗Stiftung! 
für das in Brieſen zu erbauende Alten⸗ und 
Siechenheim. Die Herren Kallmann, Rabbiner 
Dr. Eppenſtein und Bernſtein als Vertreter der 
Synagogengemeinde brachten ebenfalls Glück⸗ 


ſtattliche Sproß, aus dem ein neuer, ſtarker 
Baum wieder emporwachſen wird!“ 

Und bewundernd blickte der bedeutend 
kleinere Mann zu Roderich empor. 

Dieſer machte ihn mit Zarncke bekannt, und 
Stein begrüßte den Freund und Privatſekretär 
ebenſo herzlich; dann ſtreichelte er Trim, der 
während der ganzen Zeit ſeinen Herrn niemals 
verlaſſen hatte, und der die Liebkoſung huld⸗ 
voll entgegennahm, während Zarncke ihn nie⸗ 
mals anrühren durfte. 


Das Schloß war mit dem Luxus ausgeſtattet, 
den die großen Herren im Norden, wo die Natur 
nur Kärgliches bietet, lieben. Es waren teil⸗ 
weiſe ungeheure Räume. Stein hatte zur An⸗ 
kunft ſeines Herrn einen Koch engagiert, und 
Graf Hochkamp gab allen ſeinen Beamten ein 
glänzendes Antrittsdiner. Ihm ſchwindelte 
faſt. So groß, ſo herrſchaftlich hatte er ſich 
Kolno nicht annähernd gedacht. Er fuhr mit 
Zarncke und Stein von einem Gute, von einer 
Fabrik zur andern. Stein übergab ihm ein 
genaues Verzeichnis aller Ländereien, die zu 
Kolno gehörten, und Roderich verſuchte, ſich ſo 
viel wie möglich zu informieren. Aber es war 
ſchwer. 

„Das iſt ja kaum zu überſehen!“ ſagte er 
eines Tages zu Stein, mit dem er allein durch 
den rieſig großen, etwas verwilderten Park 
ſchritt. „Ich kann Ihnen nicht genug danken, 
daß Sie den Beſitz in ſolcher Ordnung ge⸗ 
halten haben!“ 0 

„Es war die Aufgabe meines Lebens,“ er⸗ 
widerte Stein ſchlicht, „und dann hielt ich auch 
ſtets auf deutſche Beamten. Ruſſen und Polen 
ſtelle ich grundſätzlich nicht an, nur als Arbeiter. 
Unſer Bergwerksdirektor ift fogar ein Mann, der 
ſtudiert hat, und mehrere unſerer Beamten 
haben völlige Gymnaſialbildung.“ ; 


daß Kolno verkauft werden ſoll; 


28. Jahrg. 


wünſche dar und übergaben 


eine ſchöne Palme. 
Herr Kreisſchulinſpektor überbrachte die Glück⸗ 
wünſche des unter dem Vorſitz des Herrn Super⸗ 
intendenten ſtehenden Schulvereins, Herr Profeſſor 
D. Frhr. von der Goltz die Glückwünſche des evan⸗ 
geliſchen Predigerſeminars in Wittenberg. Der 
Geſangverein „Gemiſchter Chor“, deſſen Vorſitzer 
der Jubilar iſt, überraſchte dieſen durch ein von 
Herrn Hofphotographen Grohmann hergeſtelltes 
Bild der evangeliſchen Kirche; der ſtellvertretende 
Vorſitzer Herr Kantor Geyer feierte in trefflichen 
Worten die Verdienſte des Vereinsvorſitzers. Der 
katholiſche Lehrerverein, die Vereinshausgeſellſchaft, 
andere Vereine und Körperſchaften und eine ſehr 
große Zahl von Privatperſonen ſandten Glück⸗ 
wünſche. — Am ee e fand ein Feſteſſen 
im Vereinshauſe ſtatt. achdem der Jubilar 
ein Gebet geſprochen hatte, brachte Herr Landrat 
Volckart unter Begrüßung der im Vereinshauſe 
wohl noch ſelten geſehenen Zahl von gegen 200 
Feſtteilnehmern und unter Hinweis auf das 
nationale Wirken des Jubilars das Kaiſerhoch aus. 
Herr Profeſſor von der Goltz wies auf das 
Bismarckwort hin: „Wer einen Lehrer richtig 
kennen lernen will, muß die Schule nicht während 
des Schulunterrichts, ſondern in den Pauſen be⸗ 
ſuchen.“ So könne man auch während der heutigen 
Feſtpauſe im Wirken des Jubilars erſt richtig er⸗ 
kennen, welcher hohen Wertſchätzung dieſer geiſtige 
Führer des Kirchenkreiſes ſich allgemein erfreut. 
er Jubilar ſei den Amtsbrüdern ein leuchtendes 
Vorbild in der Befeſtigung der Beziehungen zur 
Gemeinde; ſein Einfluß reiche weit über den kirch⸗ 
lichen Rahmen hinaus. Das Hoch auf den Jubilar 
wurde freudig aufgenommen. Herr Pfarrer 
Krebs⸗Schönſee knüpfte ebenfalls an ein Wort 
Bismarcks an: „Was ich bin, verdanke ich meiner 
Eine ähnliche Anerkennung könne Herr 


rau.“ 
Eucerin dent Doliva feiner Gattin 1 1 die 


ihm mit grenzenloſer Treue die manchmal ſehr 
ſchwere Bürde ſeines Amtes habe tragen helfen. 
Das Hoch auf die vorbildliche Pfarrerfrau im 
Kreiſe wurde mit nicht minderer Begeiſterung aus⸗ 
gebracht. Herr Konſiſtorial⸗Präſident D. Meyer 
gedachte in ſeiner an humorvollen Wendungen 
reichen Rede ebenfalls der verdienſtvollen Wirk⸗ 
ſamkeit des Jubilars. Sein behördliches Gewiſſen 
ginge ihn, gewiſſermaßen inkognito zu erſcheinen, 
a Behörden ja bekanntlich von einem 25jährigen 
Amtsjubiläum nichts wiſſen wollen. Es ſei aber 
ſchade, daß er in dieſem einen Falle nicht ſagen 
könne: es iſt doch ein offizielles Feſt. Redner have 
ſich ſeiner 70jährigen Geburtstagsfeier und erſt 
vor kurzer Zeit ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum 
durch die Flucht entzogen; er möchte aber allen 
noch vor einem Jubiläum ſtehenden Mitmenſchen 
raten, dies nicht zu tun; wenn der Flüchtling nach⸗ 
hauſe komme, ergehe es ihm deſto ſchlimmer, und 
der friſche Schmelz der Feſtſtimmung ſei verloren. 
Sein Hoch galt der Stadt Briefen, deren, ip 
und deren Intereſſe für gemeinnützige, wohltätige 
Veranſtaltungen er ſeit langen Jahren mit großer 
Freude beobachte. Nachdem noch ein Mitglied 
der kirchlichen Gemeindevertretung Goßlers⸗ 
haufen des Jubilars gedacht hatte, ſprach Herr 
Superintendent Doliva mit der ihm eigenen 
herzbewegenden Redegewalt ſeinen Dank aus. Er 
verdiene es nicht, daß man ihn mit Glück⸗ und 
Segenswünſchen und Ehrengaben derart über⸗ 
häuft habe. Beſonders begrüßte er den Herrn 
Konſiſtorial⸗Präſidenten. Die evangeliſche Bevöl⸗ 
kerung ſei glücklich, an der Spitze der Kirchen⸗ 
provinz zwei Männer zu haben, denen eine außer⸗ 
ordentliche Blüte des kirchlichen Lebens zu danken 
ſei. Aus der Mitte der Erſchienenen begrüßte der 
Jubilar noch beſonders Frau Rendant Vogler, die 


„Verheiratet fragte 
Roderich. 

„Nein, Herr, dazu hatte ich keine Zeit!“ 

Stein ſah mit ſeinen freundlichen blauen 
Augen den Grafen treuherzig an. 

„Welch eine Selbſtloſigkeit,“ dachte Roderich, 
„ſo ſein ganzes Leben dem Dienſt anderer zu 
weihen!“ Laut ſagte er: „Mein verſtorbener 
Onkel, der mich erzog, iſt wenig hier geweſen?“ 

„Nur einmal!“ antwortete Stein. „Ihm ge⸗ 
fiel es hier nicht, und ich weiß, daß er es Ihnen 
in ſeinem Teſtament freigeſtellt hat, die Herr⸗ 
ſchaft nach Belieben zu verkaufen!“ 

„Dazu hätte ich nicht übel Luſt,“ meinte 
Roderich. 

Stein nickte. „Das habe ich mir gedacht!“ 
ſagte er. „Es iſt ein ſehr verantwortungs⸗ 
voller Beſitz und bietet außer den allerdings 
enormen Einnahmen wenig Anſprechendes.“ 

„Und ich möchte auch kein ruſſiſcher Unter⸗ 
tan ſein!“ rief Roderich lebhaft. „Ich bin ein 
Deutſcher und will auch in Deutſchland bleiben. 
Verkaufen wir Kolno, lieber Stein. Ich werde 
mir dafür Güter in Preußen kaufen, über die 
Sie dann wieder den Oberbefehl übernehmen, 
und dort haben Sie es dann auch lange nicht 
ſo ſchwer. Meinen Sie nicht auch?“ Und er bot 
dem treuen, alten Manne die Hand. 

„Mir ſoll es recht ſein!“ erwiderte dieſer, 
einſchlagend. „Denn, gnädiger Herr, wenn ich 
einmal die Augen zumache, dürfte die Laſt hier 
für Sie zu groß werden. Sie werden nicht 
denken, daß ich mich rühmen will, aber ich bin 
ſolange hier und kenne Land und Leute. Ein 
Fremder hingegen, der noch dazu aus einer 
kultivierteren Gegend kommt, möchte ſich hier 
kaum zurecht finden.“ 

„Dann wollen wir es ſofort bekannt machen, 
vielleicht 


ſind Sie nicht?“ 


— a 


. er en E E 


. 


ihm vor 25 Jahren die erſte gaſtliche Aufnahme 


gewährte, und ſeinen langjährigen Mitarbeiter, 


den allgemein verehrten 82jährigen Kantor a. D. 


Herrn Fiſcher. Sein fernerer Dank galt der Stadt⸗ 
emeinde für ihre hochherzige Stiftung, der 
ynagogengemeinde, deren freundliches Entgegen⸗ 
kommen ihn tief ergriffen habe, der Lehrerſchaft, 
den Amtsbrüdern, den kirchlichen Körperſchaften, 
deren verſtändnisvolle Mitarbeit ihn vieles habe 
erreichen laſſen, und ſchließlich am meiſten ae 
lieben Kirchengemeinde, die ihn nie vor leeren 
Bänken habe predigen laſſen. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf die Kirchengemeinde. — Begrüßungs⸗ 
telegramme des Herrn Generalſuperintendente 
und viele andere kamen zur Verleſung. ; 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Mai. 1906 7 Claire v. Glümer, 
deutſche Schriftſtellerin. 1902 Einweihung des Burſchen⸗ 
ſchaftsdenkmals in Eiſenach. 1895 + Franz v. Suppe, 
Operettenkomponiſt. 1894 7 Auguſt Kundt zu Israels⸗ 
dorf, hervorragender Phyſiker. 1873 * Prinzeß Ba- 
thildis von Schaumburg⸗Lippe. 1871 Unterdrückung 
des Aufſtandes der Kommune in Paris durch Mac 
Mahon (21.—28. Mai). 1778 * Ernſt Arnoldi, der 
Begründer der Gothaer Feuer⸗ und Lebensverſicherungs⸗ 
bank. 1506 f Chriſtoforo Columbo zu Valladolid. 
1254 7 Konrad IV., römiſcher König, Sohn Kaifer 
Friedrichs II. 1067 F Konſtantin X., Kaiſer von Byzanz. 
e Otto III. durch Papſt Gregor V. zum Kaifer 
gekrönt. 


Thorn, 20. Mai 1910 

— (Säuglingsfürſorge.) In Stolp 
i. P. iſt, wie die Armendirektion mitteilt, ab 
1. April d. Is. eine beſoldete Säuglingsfürſorgerin 
angeſtellt worden, die an den Sitzungen der 
Armendirektion teilnimmt und Beraterin der 
Armenkommiſſionen iſt. Sie beſucht diejenigen 
Familien, wo eine Belehrung der Mütter und 
Kontrolle der Säuglinge angebracht iſt. Auch 
Mittel für Stillprämien ſind in den Etat ein⸗ 
geſtellt. 

— (Rlein bahn Thorn⸗Scharnau.) 
Der neu eröffnete Haltepunkt Noßgarten ift nach 
Bekanntmachung der königl. Eiſenbahndirektion 
für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr ſowie für 
die Beförderung von Milch gegen Frachtſtundung 
in den Tarif einbezogen. Ferner werden Schüler⸗ 
zeitkarten zu den auf der Staatsbahn giltigen 
Bedingungen von ſämtlichen für den Perſonen⸗ 
verkehr eröffneten Verkehrsſtellen ausgegeben. 

— Die Liedertafel Thorn⸗Mocker) 
unternimmt Sonntag den 22. d. Mts. einen 
Ausflug nach Lulkau, wo eine gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit dem „Liederkranz Culmſee“ 
ſtattfindet. 

— (Die freiwilligen Mitglieder 
der Sanitätskolonnen vom roten 
Kreuz Thorn und Podgorz) halten am 
Sonntag den 22. Mai, nachmittags 3¼ Uhr, bei Nicolai 
eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 
1. Die Feſtſtellung der Zahl der Teilnehmer an der 
Kaiſerparade in Danzig; 2. das Tragen der vorſchrift⸗ 
mäßigen Uniform und verſchiedenes. Es iſt Pflicht 


ſämtlicher Kameraden (beider Kolonnen) zu der Ver⸗ 


ſammlung pünktlich und vollzählig in Uniform zu er⸗ 
ſcheinen. 


— (Steckbrieflich verfolgt) wird der 


28 Jahre alte Müllergeſelle Bruno Fyrin aus 
Lonzyn, gegen den die Unterſuchungshaft wegen 
Notzuchtverdachts verhängt iſt, vom Unterſuchungs⸗ 
richter beim königl. Landgericht Thorn. 


Briefe von einer Orientreife. 
Von einem Thorner. 
VIII. 
An Bord des „Koſſeir“, 17. April. 
Mir geht's, wie einem halbwüchſigen Jungen: wenn 
der in ſeine tiefe Hoſentaſche greift, dann mag er noch 
fo viel daraus hervorholen, Zivil⸗ und Militärknöpfe 
der verſchiedenſten „Orſcht“werte, Bindfaden, Drahtſtifte, 
Meſſer u. dergl., es iſt immer noch was drin, nicht ge⸗ 
rade immer wertvoll in den Augen anderer Leute, aber 


findet ſich ſchon bald ein Käufer dafür!“ rief 
Roderich. 

„Wir haben ſchon einen,“ entgenete Stein, 
„und zwar einen ſehr leiſtungsfähigen: die 
ruſſiſche Krone. Die ganze preußiſche Grenze 
entlang bis Oletzko hinunter ſind bereits lauter 
Krongüter, bis auf unſere Herrſchaft und 
Wirſek, die Beſitzung der Gräfin Lowoff. Der 
Staat ſucht auch dieſe beiden letzten in ſeine 
Hand zu bekommen, weil er dann viel ſchärfere 
Kontrolle und Polizeigewalt ausüben kann, 
der Nihiliſten wegen, die ſich ſofort über die 
preußiſche Grenze flüchten, ſowie ſie fürchten, 
entdeckt zu werden. Die Güter, die noch im 
Privatbeſitze find, find dem Staat alfo ein 
Hindernis!“ 

Graf Roderich blieb ſtehen. 

„Nihiliſten?“ wiederholte er. 


„Ich hoffe 


nicht, lieber Stein, daß unter meinen Unter: |. 


gebenen ſich Nihiliſten befinden.“ 

Der Verwalter zuckte die Achſeln. 

„Ich achte ja auf das ſtrengſte darauf“ ent- 
gegnete er, „und ſowie ich nur irgend etwas 
Verdächtiges bemerke, wird der Kerl fortgeiagt, 
er mag ſein, wer er will. Aber, gnädiger Herr, 
kann ich das immer wiſſen? Die Bande iſt ſo 
daran gewöhnt, im Finſtern zu manöverieren, 
daß es ſehr ſchwer ift, hinter ihre Schliche zu 
kommen. And nie verrät einer den andern! 
Bei uns, auf Kolnoer Grund und Boden, geht es 
immer noch, aber Wirſek, glaube ich, iſt in 
dieſer Beziehung etwas fragwürdig. Die Gräfin 
Lowoff iſt eine vornehme Dame und kann als 
ſolche nicht ſo rückſichtslos durchgreifen.“ 

Sie waren am Ende des Parkes angelangt. 
Eine niedrige Steinmauer ſchloß ihn ab. Man 
ſah über dieje hinweg auf flaches, baumloſes 
Feld, und dahinter dehnte ſich der dunkle, 
ſchweigende Forſt. Bleigrau hing der Himmel 
über der Erde; nur ein ſcharfroter Streifen 


doch jedenfalls ihm ſelbſt wertvoll und intereſſant. So 
will auch ich beim Abſchied von Egypten nochmals in 
meinen Erinnerungsſack greifen und einiges vor Euch 
ausbreiten. „Wert mag, dei mag't, un wer't nich mag, 
dei mag't ja wol nich mägen“. Immer wieder von 
neuem amüſierte mich das ungezwungene Straßenleben, 
auf dem Bürgerſteig, im Schatten irgend einer Mauer 
oder Markiſe, halten die Eingeborenen in aller Seelen⸗ 
ruhe ihren Mittagsſchlaf und kein Poliziſt jagt ſie weg, 
und kein Paſſant ſtört ſie; mitten auf dem Trottoir 
einer „feinen“, modernen Straße in Kairo W. ſteht ein 
Eſelchen und wartet auf ſeinen Herrn, der gerade in 
den Laden gegangen iſt; trotten zwei Schafe, von ihrem 
Hirten getrieben, und niemand nimmt Anſtoß daran; 
entweder geht das Eſelchen, das Schaf mir aus dem 
Wege oder ich ihm; Platz iſt für uns beide, wenn auch 
oft nur ſehr wenig. Ja, in einer nicht ſehr belebten, 
aber breiten, modernen Straße ſah ich, wie ein Pferde⸗ 
beſitzer ſeinen Pferdemiſt auf dem Trottoir zum Trocknen 
ausbreitete; ich glaube nicht, daß ihn jemand dabei ge⸗ 
ſtört hat. Die Kaffee⸗ und Bierhäuſer ſehen's ſelbſtver⸗ 
ſtändlich als ihr gutes Recht an, eine Unmaſſe Tiſchchen 
und Stühle gegen Abend auf's Trottoir zu ſtellen; man 
kann doch niemandem zumuten, an warmen Abenden 
im Zimmer zu ſitzen! Wer von den Paſſanten ſich 
zwiſchen den Tiſchen nicht durchdrängen will, kann ja 
auf dem Fahrwege gehen! 

Mit der Bettelei iſt's nicht ſo ſchlimm, wie ich nach 
mehreren Schilderungen fürchtete. Ich bin in den ſechs 
Tagen, die wir in Kairo zubrachten, vielleicht zehnmal 
um Bachſchiſch angebettelt worden; das wäre in Neapel 
ſicherlich ebenſo oft paſſiert. Daß Jedermann für eine 
Dienſtleiſtung ein „Trinkgeld“ (Bachſchiſch) erwartet, iſt 
allerdings richtig, aber nicht groß verwunderlich; 
andererſeits haben mir öfter Araber den Weg gezeigt, 
kleine und große, ohne ein Verlangen nach Belohnung 
zu äußern. Läſtig ift nur die Auſdringlichkeit der 
„Fremdenführer“ und Raritätenverkäufer, vor denen 
man ſich manchmal ſchwer retten kann, bei den Pyra⸗ 
miden von Gizeh war's beſonders ſchlimm, aber auch 
da hilft in vielen Fällen ruhiges Abweiſen, Nichtbe⸗ 
achtung, eventuell ein energiſches Wort. 

Auch eine öffentliche Tänzerin habe ich geſehen. 
Nicht des Abends im Cafe, wo fie die unglaublichſten 
Aufführungen veranſtalten ſollen, ſondern an einem 
Nachmittag auf belebter Straße. Eine überaus 
ſchlanke, elaſtiſche Perſon, während die arabiſchen Frauen 
und Mädchen faſt alle ziemlich klein, dick und ungraziös 
find, ſchritt fie unverſchleiert flott daher, in hellem Ge⸗ 
wande, ein buntes Tuch über den Kopf geworfen, mit 
goldglänzendem Perlenſchmuck um den Hals, eine Ziga⸗ 
rette ſchmauchend. Die Erſcheinung war ſo auffallend, 
daß ich einen jungen Menſchen darum fragte. Er ſagte 
mir mit lachenden Gebärden das nötige. 

Geſtern Nachmittag gerieten wir beim Umherſchlen⸗ 
dern ohne Plan und Ziel in ein abgelegenes Stadt⸗ 
viertel, das merkwürdig feſtlich ausſah. Die Straßen 
und Plätze, die Moſchee der Gegend waren mit un⸗ 
zähligen roten Fähnchen und Laternen geſchmückt. Auf 
dem Platz vor der Moſchee ſtand eine Menge Buden 
mit Näſchereien, Spielſachen, Flitterkram, wie bei uns 
auf dem Jahrmarkt. In einem Kreiſe aufmerkſamer Zu⸗ 
ſchauer, denen wir uns zugeſellten, produzierte ſich mil 
den ulkigſten Gebärden ein Feuerfreſſer; auf einer 
andern Stelle übten mitten unter freiem Himmel Bar⸗ 
biere ihr Handwerk aus, indem ſie ihren Patienten Ge⸗ 
ſicht und Schädel raſierten (NB. trocken, ohne Seifen⸗ 
ſchaum!); wieder anderswo ſaßen Bettler in Scharen 
und ſtreckten bittend die Hände aus. Das merkwürdigſte 
aber war folgendes: Um einen hohen, mit Laternen 
und Fahnenſchnüren verſehenen Maſt hatten ſich in 
zwei konzentriſchen Kreiſen Männer aufgeſtellt, zwei 
Knaben waren auch darunter, mit grünen Turbanen, 
ein Zeichen, daß ſie ſich als Abkömmlinge oder Ver⸗ 
wandte Mohammeds betrachten, die unaufhörlich in 
gleichem Takte, bald langſamer, bald ſchneller den Kopf 
und dann wieder den gauzen Oberkörper vor und zu⸗ 
rück⸗ und ſeitwärts werfen und dabei etwas murmelten. 
ohne Pauſe, ununterbrochen; die Luft war heiß und’ 
ſchwül, und den Menſchen floß der Schweiß in Strö⸗ 
men über's Geſicht; manchmal ſah's aus, als ob ſie 
vor Erſchöpfung hinfallen ſollten; ein heiſeres Stöhnen 
entrang ſich ihrem Munde; aber unentwegt verrenkten 
fie weiter ihre Leiber und murmelten ihre Worte. Als 
wir nach etwa ½ Stunde den Platz verließen, dachten 
ſie noch nicht an's Aufhören. Eine dichte Schar von 
Muslimen ſtand um fie herum und fah ihnen zu, teits 
tiefſinnig, teils ſtumpffinnig und gleichgiltig. Wir aber 
hatten den unheimlichen Eindruck, einer Menge Ver⸗ 
rückter gegenüberzuſtehen. Es war nicht leicht, über 
dieſe ganze Sache Aufklärung zu erlangen. Denn wi 
waren in einem richttgen Eingeborenenviertel; europäiſch 
gebildete Araber gab's hier augenſcheinlich nicht. Endlich 


zog ſich durch die mißfarbenen Wolken wie eine 
Blutſpur. 

Stein ſah zum Himmel empor. 

„Es wird bald Schnee geben!“ ſagte er. 

„Jetzt ſchon?“ fragte Roderich. „Wir ſind 
doch erſt in der Mitte des Oktobers.“ 

„Jawohl, gnädiger Herr,“ lautete die Ant⸗ 
wort, „aber wir ſind auch in Rußland!“ 

Ein Windſtoß fuhr durch die entlaubten 
Bäume, und wie ein leiſes Achzen klang es 
durch den verwilderten Park. 

In demſelben Augenblick ertönte von dem 
nahen Forſt her ein kurzes, ſcharfes Kläffen, 
dem ein langgezogenes Geheul folgte. Trim, 
der ſeinen Herrn auf Schritt und Tritt be⸗ 
gleitete, ſträubte das Haar und ſchmiegte ſich 
plötzlich furchtſam an Roderich. 

„Was war das?“ fragte dieſer. 

„Ein Wolf!“ erwiderte Stein gleichgiltig. 

„Es gibt hier Wölfe ſo in der Nähe?“ forſchte 
der junge Graf. 

„In den großen Wäldern ſind immer welche,“ 
erklärte der Verwalter, „ſie ſind nicht auszu⸗ 
rotten und ſtreifen bald hier, bald dort umher. 
Jetzt ſind ſie noch ungefährlich. Wenn es aber 
ein kalter, ſchneereicher Winter wird, hat man 
ſeine liebe Not mit den Beſtien. Man kann 
niemals anders als hinreichend bewaffnet über 
Land fahren, und unſere Arbeiter, die nicht ſo 
viel Pulver und Blei haben, bekommen täglich 
von der Gutsverwaltung Fleiſch geliefert, das 
ſie den Raubtieren hinwerfen, wenn ſie an⸗ 
gegriffen werden. Dann freſſen die Wölfe das 
Fleiſch, werden ſatt und laſſen die Arbeiter 
ungeſchoren; ſonſt koſtete es Menſchenleben!“ 

Roderich empfand ein ſtarkes Unbehagen, 
und in ſeinem Herzen ſtieg eine heiße Sehnſucht 
nach den ſchönen deutſchen Wäldern auf, in 
denen es weder Nihiliſten noch Wölfe gab. So⸗ 


fanden wir einen reitenden Schutzmann, der in Jeiner 


ſchmucken Uniform, den Fes keck auf die 
Seite geſtülpt, auf ſeinem ſchönen Pferde die 
Straße entlang ritt. Ein Schutzmann muß doch 
überall Rat wiſſen. Denn wo in aller 


Welt gäb's eine Polizei, die nicht alles wüßte? Ich 
frage alſo erſt deutſch: Was iſt das hier? Schütteln 
des Kopfes. Nun alſo franzöſiſch: monsieur, qu' est 
ce que ca? Wieder Kopfſchütteln. Dann alfo engliſch, 
das wird er verſtehen; Do you know etc? Be⸗ 
dauerndes Achſelzucken. Endlich er: „parla italiano?“ 
Si, si! war die freudige Antwort, und nun ging's 
ganz gut: Es wurde dort ein fünftägiges Feſt zu 
Ehren eines mohamedaniſchen santo gefeiert, daher die 
Ausſchmückung der Moſchee, die Buden. Wie etwa 
bei uns in Barbarken der 3. Pfingſtfeiertag, wie in 
katholiſchen Gegenden überall Kirchweih und dergleichen 
gefeiert wird, religiös und weltlich, Meſſe und Jahr⸗ 
markt in eins. Und die wunderlichen Leute dort mit 
ihren Verrenkungen waren eine mohamedaniſche Laien⸗ 
genoſſenſchaft, die ihre preghiero, ihre Andachtsübung 
zu Ehren des Heiligen hielten. Sie taten genau das⸗ 
ſelbe, was die heulenden Derwiſche tun, nur, daß dieſe 
alles mit noch viel mehr Routine, Raffinement, ana- 
tismus machen. Allein, auch bei dieſen Laien hatte 
man den Eindruck, daß mohamedaniſcher Fanatismus 
bei ſolchen Gelegenheiten ſehr leicht in lodernden 
Flammen wild emporſchlagen kann. „Sie eifern mit 
Unverſtand“ ſagt der Apoſtel Paulus. — So! nun 
laßt Euch weiter erzählen! 

Im Glanz der heutigen Sonnkagmorgenſonne fuhren 
wir durch das taufriſche Nilwerder, vorbei an waſſer⸗ 
reichen Kanälen, an friſch gepflügten ſchwarzbraunen 
Ackern, an ſaftig grünen Kleefeldern und reifen gelben 
Gerſtefeldern; an hochragenden Palmen und breitäſtigen 
ſchönen Sykomoren; an fleißig ackernden Männern; an 
Frauen, die am Kanal Waſſer ſchöpften und dann, den 
Krug auf dem Kopfe, hochaufgerichtet dahinſchritten; an 
luftig trabenden Eſelreitern; an ſchwerfällig tapjenden, 
hochbeladenen Kamelen, die ſo entſetzlich ungeſchickt und 
unſchön ausſehen mit ihren plumpen Gliedern, ihrem 
Reiherhals, ihrer impertinenten Schnauze; die ſo gräß⸗ 
lich brüllen und doch ſo unſchätzbare Dienſte leiſten. 
Ein geſegneter Landſtrich iſt das Nildelta, echte Niede⸗ 
rung, bei der außer den Palmen nur die Staffage an 
den Orient erinnert; ein Teil des Landes Goſen, in 
dem einſt die Kinder Israel ſich's eine Zeitlang recht 
wohl ſein ließen. 

Nach zwei Stunden Schnellzugfahrt beginnt dann 
aber zu beiden Seiten der Bahn die Wüſte, und nur 
ein ſchmales, grünes Tal (am ſogenannten Süßwaſſer⸗ 
kanal) bleibt in der Mitte. Wir ſtaunen über die 
Wunderkraft des Waſſers, die allein dieſen langen 
grünen Streifen in der Wüſte hervorgezaubert hat. 
Ja, das Waſſer! Man muß, wie ich's getan habe, ein 
paar Stunden lang durch die Wüſte gewandert ſein 
(öſtlich von Kairo), in Sand, Geröll und unglaublichem 
Staub, in einer Sonnenglut, die nicht durch das leiſeſte 
Lüftchen gemildert wurde, um es dem Pſalmdichter 
nachfühlen zu können, was für ein köſtliches Gut er 
meint, wenn er von Gott das Bild gebraucht „er führet 
mich zum friſchen Waſſer“. „Waſſer des Lebens“ 
nannte man in Israel das Quellwaſſer. Und man 
lernt es hier im Orient verſtehen, daß es ein gottwohl⸗ 
gefälliges gutes Werk iſt, wenn ein Frommer auf ſeine 
Koſten einen Waſſerträger einen Tag lang umſonft an 
Arme Waſſer abgeben läßt. — 

Wir kommen an den Suezkanal. Zu beiden Seiten 
die troſtloſeſte Wüſtenei; eine leicht gewellte Ebene, 
bedeckt mit kleinen Steinen oder fliegendem Sand, allen⸗ 
falls mit ein paar graugrünen Büſcheln. Was für un⸗ 
geheure Schwierigkeiten müſſen doch die Arbeiten an 
dieſem Kanal, die Feſtlegung der Böſchung, die Ver⸗ 
proviantierung der vielen Menſchen gemacht haben! 
Was für Arbeit muß es heute noch machen, das Fahr⸗ 
waſſer ſtets tief genug zu halten, wenn die Stürme 
den Wüſtenſand hineinblaſen! Doch der Gewinn, den 
Handel und Wandel von dieſem Kanal haben, wiegt 
alles auf. Und für das Auge iſt's ein wahres Labſal, 
wenn es nach der Wüſtenfahrt endlich den ſchönen, 
breiten Waſſerſtreifen ſieht. — Wir fahren in ſchnur⸗ 
gerader Richtung am ſchnurgeraden Kanal entlang. 
Alſo dieſe viele, viele Meilen lange und breite Wüſte 
iſt die Brücke, die zwei Erdteile, Afrika und Aſien ver⸗ 
bindet, auf der heute noch die Karawanen ziehen, und 
über die ſchon vor Jahrtauſenden Egypter, Syrer und 


Babylonier mit ihren Handels⸗ und Heereszügen ge⸗ 


ſchritten ſind. Wie viele Seufzer mögen hier ver⸗ 
hallt ſein! ; ; 
Endlich iſt der ungeheure, von zahlreichen Inſeln 
und zahllofen Vögeln und Fiſchen bevölkerte Sumpfſee 
Menzala, durch den Kanal und Bahn zuletzt gehen, 
durchquert, und mit einem Gefühl der Erleichlerung er⸗ 


bald als möglich wollte er Kolno für immer 
den Rücken kehren. 

Sie gingen nach dem Schloſſe zurück. Hier 
ſaß Zarncke in des Grafen Arbeitszimmer, ganz 
in Plänen und Rechnungen vergraben. Er war, 
wenn er wollte, ein ganz tüchtiger Arbeiter, 
und kam ſich jetzt als die rechte Hand des 
Grafen Hochkamp ungeheuer wichtig vor, was 
Herrn Stein oftmals ein leiſes Lächeln ent⸗ 
lockte. Der Graf hatte ſich wieder mehr an ihn 
gewöhnt; er war eine zu hochherzige Natur, um 
einen dauernden Groll zu empfinden, und ſo 
behandelte er ihn freundlich; es war ja auch 
alles noch zu ſehr unaufgeklärt geblieben. 

Er ſetzte den Freund von ſeinem feſten Ent⸗ 
ſchluſſe, den ganzen Beſitz in Rußland zu ver⸗ 
kaufen, in Kenntnis, und Zarncke ſtimmte ihm 
lebhaft zu. 

„Wir wollen bereits gleich morgen nach 
Wirſek fahren, um mit der Gräfin Lowoff des 
Sees wegen zu verhandeln!“ gab Roderich 
ſeinem Vorſatz Ausdruck. 

Zarncke ſprang auf. 

„Das iſt geſcheit!“ rief er. „Ich habe durch 
die Inſpektoren in Kolno ſchon viel von 
dieſer Gräfin gehört. Sie ſoll eine Schönheit 
ſein!“ ; 

Und er trat vor den Spiegel und riß feinen 
brandvollen Vollbart, den er jetzt zierlich ge⸗ 
ſcheitelt trug, beinahe in zwei Hälften. Offen⸗ 
bar hielt er auch ſich für eine Schönheit. 

Roderich lächelte. „Vielleicht machſt du Ein⸗ 
druck,“ ſagte er gutmütig, „und wirſt dann noch 
ruſſiſcher Standesherr!“ 

„Man kann es nicht willen,“ antwortete 
Zarncke geſchmeichelt. 

Als am andern Tage die beiden Herren vor 

dem pompöſen Schloß in Wirſek vorführen, trat 


ihnen ein Diener in prunkvoller Livree ent⸗ 


dent geweſen iſt und im fröhlichen Kreiſe 


reichen wir Port Said, in dem nichts Bemerzenewefß 
zu ſehen ift, begeben uns auf unſer Schiff un fiets 
froh, wieder auf die offene See zu kommen, DI Hein 
lebendige, glänzende, die uns doppelt ſchön erf 

nach der ſtaubigen toten Einöde der Wüſte. 


Unfer Schiff der engfifreguptifigen Nhebivial den 


Eins 
und 


rumäniſche Dampfer, höchſtens auf der Höhe des 10 ift 
reichiſchen Lloydſchiffes. Doch da die See ruhig n 
wird's uns ja hoffentlich an Ort und Stelle bringe 
Morgen ſollen wir den Boden Paläſtinas bene 


Jeruſalem. So find wir denn am Ziele! ‚De 
Füße ftehen in deinen Toren, Jeruſalem“, in der 
die den Bekennern dreier großen Religionen, eht⸗ 
Judentums, des Chriſtentums und des Jslan ? ht, 
würdig, ja, in gewiſſem Sinne heilig iſt; in der dutch 
die durch Propheten wie Jeſaia, Jeremia, die eſter 
Jeſus geheiligt iſt; die unſere Seele ſeit fran en 
Jugend kennt und die nun unſere leiblichen 90 
ſchauen dürfen. — ng in 
Etwas beſorgt waren wir wegen der Landing fie 
Jafa. Diele Hafenftadt Jeruſalems (fo kann ni 
nennen) iſt berüchtigt wegen ſehr ſchlechter Qandu v 
verhältniſſe. Der Hafenplatz ift verjandet und ME ST, 
fährlichen Klippen durchſetzt. Die Dampfer halee 
her ziemlich weit draußen, und die Paſſagſere 
in kleinen Booten ans Land gebracht werden. 
wegter See ift das entweder unmöglich, 10! vers 
Dampfer weiter nördlich etwa in Haifa oder Beſru uns? 
ſuchen muß, ſeine Gäſte abzuſetzen; oder es iſt, deni 
geht, mit großer Gefahr verbunden. Alljährlich e chen 
in Jafa beim Ein⸗ und Ausbooten eine Anzahl í 
Das war übrigens ſchon im Mittelalter der Fall. 
mals und ſpäter brauchte man z. B. in den 
landen die Redensart „na Jaffa gaan“ in dem 
„lih ernſter Lebensgefahr ausſetzen.“ 
See ſpiegelglatt, und das Ausbooten ging ohne 
Gefahr vonſtatten. Dafür aber mit umſomeh 
Sobald der türkiſche Regierungsarzt, der wegen 
geſundheitlichen Verhältniſſe der Reiſenden an Bor pf" 
kommen war, das Schiff verlaffen und die große Danky 
pfeife das Zeichen zum Ausbooten gegeben hatte, oller 
ruderten etwa 20—30 Boote, die ſolange in reſpelto 
Entfernung gelauert hatten, im tollften Tempo au tigen 
zu, ſodaß es ausſah, als ob wir von einer blutdürſ 105 
Korſarenflottille gekapert werden ſollten, und (gem 
ſtürzten ſich die ſchwarzen, wilden Geſellen mit foten 
Brüllen, Stoßen, Haſten, mit ſolcher unbeſchreib , 
Leidenſchaft auf uns arme Menſchen und unfer ann⸗ 
daß wir fürchten konnten, von dieſen wilden, ih 
lichen Furien zerriffen zu werden. So ſchlimm 190 
weder in Corfu, noch in Athen, noch in Alegandii che 
Jafa (Joppe), ein uralter Ort, iſt als phir fen 
Kolonie gegründet worden. An einen dieſer pa fo 
wurde (fo erzählt die bekannte griechiſche Sage, | ift) 
oft von Malern und Bildhauern dargeſtellt worden 
Andromeda, die Tochter der Jope, angeſchmiedet, pet 
fie Berfeus befreite. Hier ſchiffte fih einſt der Prote 
Jona ein, als er dem Zorn Gottes entfliehen rbers 
Hier in Jafa hatte, auf dem flachen Dache des Ger aus 
Simon, der Apoſtel Petrus jene Viſion von dem 0 
dem Himmel herabſchwebenden Tuche mit den re 
und unreinen Tieren, die ihm die große neue fieht, 
veranſchaulichten „daß Gott die Perſon nicht af 
ſondern aus allerlei Volk, wer ihn fürchtet und 
der iſt ihm angenehm.“ Hier haben während der indem 
züge zahlloſe Kämpfe ſtattgefunden mit wech Kreuz 
Glück; hier landen heute noch die modernen 7 


; wer 
fahrer, die das gelobte Land aufſuchen. Und inf; das „4 


t 
Scheffelſche Lied vom Enderle von Ketſch gelungenen d 
dem fällt wohl jener Vers ein, der von des ſingt: 
feuchtfröhlichen Pfalzgrafen Kanzler Muckenhäuſer 

„Und als ſie lagen vor Joppen 

Da faltet der Kanzler die Händ, 

Jetzt langt's noch zu einem Schoppen, 

Dann ſind die Dukaten zu End!“ jebe 
Auch heute noch geben die Reben von Jafa einen 
beliebten, viel getrunkenen Wein. 

Jafa ift eine Mittelſtadt, die gar ſtaltlich vo 
Felſenhügel aufs Meer hinausſchaut. Mit feins id rn 
und weiß getünchten Häuſern, ſeinen roten Ziegel a 
ſieht's von weitem ſauber und freundlich aus. a he * 
wehe, wehe, wehe, Wenn ich in der Näh di Straßen 
Wir waren uns völlig einig darüber, daß die X durch⸗ 
der Eingeborenen, durch die wir uns vorſichtig hig giro 
wagten, an Schmutz die Eingeborenenſtraßen ürttem⸗ 
weit hinter ſich laſſen. Nur die Häufer der W . 
berger, die feit 1868 hier eine blühende £ egärken 
gründet haben, machen in ihren großen Orang fein 


einen guten Eindruck, auf den wir Oeutſche l 
. Sa 


j 1 er, 
gegen und führte fie in ein Empfangszimmen ni 
um fie der Frau Gräfin anzumelden. 1 1 w 
Es herrſchte ein faſt märchenhafter 1 in 
in dieſem Gemache, und Zarncke beſchau l 15 
een N 
Pracht mit gierigen Augen. ine gute i 


„Donnerwetter, das wäre fürwahr © te ma 
Partie!“ dachte er bei ſich. „Hier könnte N 


fein Glück machen!“ off R 
Sobald ihnen dann aber die Gräfin 111 zu wj 
entgegentrat, durchzuckte ihn wie Roder! nnert „ N 


gleicher Zeit der Gedanke: „An wen ert 
dieſe Frau?“ lle 
Dieſe königliche Figur, dieſes bruch auen 
blauſchwarze Haar, dieſe feurigen ſchon 
Augen waren jedem von ihnen im Le ſich in 
einmal begegnet. Graf Hochkamp konnte n, wo 
des trotz allen Nachdenkens nicht beſinn e ſeit 
dies geſchehen war. Er hatte Lore K 
Jahren nicht mehr geſehen, ſie überhauf in 
geſſen; nur durch den Verdruß, den ſie einmal 
Dornhagen bereitet hatte, war er ee 0 war 
an ſie erinnert worden. Aber auch nate⸗ 
jetzt lange her. Zarncke hingegen, der mſelben 
lang mit dieſem Mädchen an nd 
ſchlechten Werke gearbeitet Hatte 4 chat im 
ſeinem Suchen nach dem Diamantenſchal 
Dornhagener Schloſſe ganze Tage 5 
nächſten Nähe verweilt hatte, fiel es lir Lore 
wie Schuppen von den Augen. Dae 
Krasnek, aber verſchönt und veredelt! „dings 
Melanie, Gräfin Lowoff, war allen war 
viel ſchöner als ihre Schweſter. Vorn üngli i 
außerdem jeder Geſichtszug, und wi 2 ſelbſt 
vornehm war auch ihr Charakter. fung 
würde niemals eine unehrenhafte Han enn an, 
gangen haben, allein ſie duldete es, w ſich da⸗ 
dere dies taten, und überſah es, daß achte $ 
durch eigentlich zur Mitſchuldigen MA gt. 
(Fortſetzung folg? 
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Wend Schafherden, an den blumenüberſäten Weg- 


1 
Mm 
Beten 


N hebrälſchen Firmenſchilder und Anpreifungen. 


ſchliches Schreien und Drängen durcharbeiten, 
* ließen wir uns vom Zuge dem Ort unſerer 
feln ung zuführen. Wir fuhren durch die weiten, 
nnas i viele Quadratkilometer bedeckenden Apfel» 
en der deutſchen Kolonien, ſahen in mäßiger 
ung die freundlichen Häuſer und üppigen Gärten 
1 in en deutſchen Kolonie (Sarona) und einer 
nen 


migen Boden zu haben ſcheint letwa wie in 
9; ſpäter wird er rötlichbraun), an weit ausge⸗ 


Auen das „Gebirge Juda“, aber noch find die 

grün von Gras und uur vereinzelt ſchauen aus 
n graue Felsbrocken heraus. Dann wird wohl» 
er paate immer ſeltener, ſtein⸗ und dornenreicher 
mer Aufiger; die Bergkuppen⸗ und ⸗abhänge werden 
glas auer; immer mühſamer windet ſich der Bahn⸗ 


Auffallend waren uns in den engen Straßen Gott und der Natur geſchlagene Frau!“ (Große 
Bewegung.) Es fei erlogen, daß die Tarnowska 
ſich Prilukoff in die Arme geworfen habe; viel⸗ 
mehr ſei Prilukoff ihr Verführer got. Wäh⸗ 
rend anderthalb Jahren habe die Tarnowska von 
Prilukoff keinen Pfennig verlangt. „Gingen beide 
5 ins Café oder Theater, jo zahlte die 

räfin immer ihren Teil. Warum hat ſich dann,“ 
ruft der Anwalt aus, „Prilukoff an fremdem Gelde 
vergriffen, da die Tarnowska ihn doch nicht 
ruinierte? Die Tarnowska erfuhr von dieſem 
Diebſtahl erſt ſpäter, als ſie bereits mit Prilukoff 
zuſammen lebte.“ Was das Verhältnis der Tar⸗ 
nowska zu Komarowski betrifft, ſo ſei es durchaus 
loyal geweſen; als Komarowski ihr jagte, er 
werde ſie auch ohne einen Pfennig Geld heiraten, 
da habe ſie ſich beeilt, Prilukoff die Summe, die ſie 
in ER hielt, zurückzugeben. Mit dem 
Plane des Verbrechens habe die unglückliche Frau 
nicht das geringſte zu ſchaffen; alle Schuld falle 
auf Prilukoff. Der Selbſtmordverſuch, den Priku⸗ 
koff in Moskau beging, ſei einfach die Folge feiner 
durch eigene Schuld zerrütteten finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe geweſen. Der Anwalt tagat fort: „Die 
Heirat mit Komarowski zu verhindern, hatte 


ift auch heute noch in gewiſſem Sinne an ge- 
ellen das Land der Juden. 
afaer Bahnhof mußten wir uns wieder durch 


diſchen Ackerbauſchule, erfreuten uns an den 
etreidefeldern der Ebene Saron, die durchweg 


lbaumwäldern, an den Obſtplantagen, an den 


o ganz allmählich beginnt dann das ſteinige 


uf, Immer enger, ſteiler, wüſter werdende Tal Prilukoff alles Intereſſe, und ſeinem Gehirn entz 
tiin 8 mmer höher, ſchroffer ſteigen die Berge zu ſprang daher der Mordgedanke, während die Tar⸗ 
Kay ind ten empor. Aber faſt nie find fie ganz nowska alles Intereſſe hatte, die Gattin des 
u, 3 Grüne Büſche, rot⸗weiße Heckenröschen, liebenswürdigen und reichen Edelmannes zu wer⸗ 
und weiße, purpurne, gelbe Blumen füllen Klüfte den. Es fiel Prilukoff, der ſeine beiden Rivalen 


. in Gelsvörjprünge, Im übrigen echtes, klippen⸗ 
Mlenzeiches Bergland, jo recht geeignet für 


z ür 

N etd 
\ gt elem unüberſichtlichen Bergland kann moh 
und deinem Hirten (wir ſahen des öfteren Ghaf- 
egenherden) eins ſeiner Tiere verloren gehen 


nd 
dagen t nach langem Suchen wieder gefunden 
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f See dem wir auf einer jämmerlichen 


e 
elde Uhrturm vorbeifuhren, den die 
emer zu Ehren des Prinzen Eitel⸗Friedrich 


au 
tl, einen alten ehrwürdigen Mauerturm auf: 
E) 
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ee Stadtmauer niederriſſ 


ja 
ede da zeigten die Ziffern gerade 12 Uhr 
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Yen erleuchteten, in Stufen hinunter⸗ und hinauf⸗ 
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jaf olteicgen Städten bis zur tollſten Ausgelaſſen⸗ 

führt wurde. Daneben bemühte jih die 
Beier Wiſſenſchaft aller Kulturländer um 
v 


on 
Feſt 
ty 


er Se j 
In pie Beſchaffenheit der Kometen entſpricht, 
Pem Werte. Es zeigt, daß ſelbſe der 


ep 


tener ihn durchſetzenden Sonnenſtrahlen zu Des 
Weite und jo als dunkler Fleck vor der Sonnen 
Dil dlichpar zu ſein, es ſei denn, daß derjenige 


z 


18 
dje 


tun mit 


ye > 


N 


ee züberganges des Kometen vor der Sonnen⸗ 


Argen der der Berechnung nach von 4% bis 5½ Uhr 
x % erfolgen ſollte, war die Sonne mehrfach 


Baden Andere Sternwarten des Kontinents 


aſſtert.) Überhaupt wird der landſchaftliche 
er kurz vor Jeruſalem (Roſental, Ebene 
dm) wieder freundlicher: breite Hochtäler 
der Zua fern, Sl- und Getreidefeldern, bis dann 
dieder 3 auf dem Bahnhof Jeruſalem hält, und 
im inbel Bahnausgang jenes echt orientaliſche, 


oe de 


of um Mitternacht in Berlin zur At⸗ 

Or arenerforſchung aufgeſtiegene Ballon 

don > it Donnerstag Morgen in der Nähe 
ich elenberg bei Glückſtadt a. d. Elbe 

eiſe nach Berlin angetreten. 

er Aviatiker Sheuret flog am 

y dug westag von Châlons fur Marne 


neuen Rekord für den Uberland⸗ 


h mit einem Paſſagier aufgeſtellt. 
V 
~ Ereigniſſe der Kometen⸗Nacht. 


ey) Durchgang der Erde durch den Schweif des 
` pen ometen iſt vor ſich gegangen, ohne 
lern i 

wien Ereignis gezeugt hätten. Selbſt die 
Im 
fiene duch unterſchied ſich von anderen 


tn ss ift dabei nicht herausgekommen. Nichts⸗ 
Yes der ift auch dieſes negative Reſultat, 
e 


en eine größere Maſſe und Dichtigkeit ver⸗ 
zu lounte; auch in ſeinen dichteſten Teilen ein 


es 

er beſitzt, d. h. der eigentliche Kern des⸗ 
N 

fing, werd 


ton ernmwarte und des Aſtro⸗Phyſikaliſchen 


de ließen ſich auch während der Nacht 
dag in zeitweiſe vorhandenen Wolkenlücken keine 


den Fonte 
techn mit dem nächtlichen Rummel. In 
e 


gleichzeitig vernichten wollte, nicht ſchwer, ſeinen 
Plan zu verwirklichen. Die Tarnowska, ein 
ſchwankendes Rohr in ſeinen Händen beugte ſich 
jeder Außerung ſeines Willens.“ Am Schluſſe 
ſeiner Rede ſagte Vecchini: Die Gräfin hat mich 
gebeten, nach Kräften für ihre Verteidigung zu 
wirken; „nicht für mich,“ ſetzte ſie leiſe hinzu, 
„ſondern um des grauen Hauptes meines Vaters 
und der Unſchuld meines Sohnes willen.“ — 
Bei dieſen Worten des Anwalts bricht die Tar⸗ 
an Nochmttiagsſtz y 1 
In der Nachmittagsſitzung ging der vieltägige 
Redekampf zwiſchen den Vertretern. der Anklage 
und der Verteidigung mit einer Anſprache des 
Rechtsanwalts Jacchia zuende, der noch einmal 
für die Freiſprechung der Perier eintrat. Darauf 
verlas der Präſident die den Geſchworenen 
vorzulegenden Fragen. Es find im 
ganzen 21. Beſonders wichtig ſind die Fragen, die 
ä —ů—ů—ůj— m a - Nan g de n en mo ai 
angit. In Newyork haben findige Agenten die Naumow vollſtändige oder wenigſtens teilweiſe 
Kometenfurcht F era A 4 Berfiherun s- Geiſtesgeſtörtheit vorliege. ob Naumow die Tat 
geſchäften benutzt. Wer verſichert werden wollte, auch aus eigenen perſönlichen Beweggründen be⸗ 
mußte einen Dollar bezahlen. Erleidet er beim gangen habe, und ob der Tod Komarowskis nur 
Durchgang der Erde durch den Schweif des Kometen durch die Schüſſe des Naumow oder auch die falſche 
eine Verletzung, dann erhält er 1000 Dollar aus: Behandlung im Krankenhauſe perurſacht fei. 
ghabt Wie wäre es aber geweſen, wenn Ber-| Darauf vertagte der Präsident die Ber- 
Mette und Agenten zu gleicher Zeit untergehen? handlung auf Freitag. In der Freitagſttung 
Da ſich Newyork in der Theaterſtunde bereits im wird der Präſident das, durch die Straßprozeß⸗ 
Kometenſchweif befand, hatten einzelne Direktoren ordnung vorgeſchriebene Reſümee über den Verlauf 
angekündigt, daß dein Zuſchauerraum künſtlich der Verhandlung geben. Danach werden fi die 
friſcher Sauerſtoff zugeführt werden ſollte. — Geſchworenen zur Beratung zurückziehen Im 
Die Kometen⸗Nacht wurde außer in Newyork Publikum ift man allgemein der Anſicht, daß die 
auch in Chikago und San Franzisko mit Angeklagten milde Richter finden werden. 


großen Feſtlichkeiten in allen Sommerpalais, = 
Nachtgärten und Hotels begangen. Die berühmte M anni gfalti ge 8 
(Mutmaßlicher Mord.) Der 


Neujahrsnacht von 1900, die lange Zeit durch ihre 

jeder Binh bert In re f den S N 9 in 

jeder Hinſicht übertroffen. Auf den Straßen ver⸗ 42 3 R 

kauften die Händler ungeheure Mengen von Binn- Militärkrankenwärter B. aus Kattowitz hatte 

trompeten, metallenen Kuhglocken und kleinen am 4. Mai eine Regimentsfeier in Coſel 

Trommeln, und in den neblig anf de der Haupt⸗ mitgemacht. Seitdem war er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Am erſten Pfingſtfeiertag wurde 
ſeine Leiche in der Nähe von Coſel im 
Schilfe verſteckt aufgefunden. Das Geld und 


ſtraßenzüge, die einen Ausblick auf den weſtlichen 
Himmel gewähren, waren die Fenſter zu unge⸗ 

ſeine Papiere fehlten. Anſcheinend liegt ein 
Mord vor. 


heuren Preiſen vermietet worden. Während man 
(Unterfhlagungen) im Höhe von 


alſo in Newyork dem ſeltenen Gaſte ein fröhliches 
Willkommen bereitete, ſind die Bevölkerungen 
anderer großer amerikaniſcher Städte in großer. 
510 Auer die tlic hat def ne de auf 1 
rde. amentlt a er rauen n 
Chikago eine paniſche Furcht bemächtigt, die ſich mehr als 10 000 Mark und Urkunden⸗ 
in hyſteriſchen Ausbrüchen Luft macht. Man fürch⸗ fälſchungen hat der Königliche Bauſekre⸗ 
tete Vergiftung durch Gaje. Frauen verſtopften täy Lau von der Waſſerbau⸗Inſpeklion in 
die Schlüſſellöcher in ihren Wohnungen und Raffel begangen. Lau wurde verhaftet. 
ſchloſſen alle Öffnungen, um den giftigen Gaſen gangen. i ; 
zu entgehen. In Pennſylvanien haben ſich tauſende (Dynamitexploſio n.) In Pinar 
pon Bergleuten geweigert, in der ktitiſchen Nacht del Rio (Havana) explodierte in der Kaſerne 
in die Gruben einzufahren, da fie lieber auf der der Landpolizei Dynamit 100 Perſonen 
fiblichen en ie l. den era Ten ſol len getötet, 50 verletzt fein. Die 
iche en iſt es zu den ſeltſamſten Szenen 2 s 2 
1 9279575 9 die die Kirchen jeit | Exploſion ereignete ſich, während Arbeiter 
Tagen nicht mehr verlaſſen haben. damit beſchäftigt waren, das Dynamit in die 
Auch in den anderen Ländern war der Kaſerne hineinzuſchaffen. Die Regierung hatte 
dem Kometen bereitete Empfang ähnlich. Ent- dieſe Maßnahme angeordnet, weil fie in an= 
betracht der letzten Arbeiterunruhen in den 
in der Stadt vorhandenen Dynamitmengen 
eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit er⸗ 
blickte. Es erfolgten zwei Exploſionen, im 
ganzen ſind 3000 Pfund Dynamit explodiert. 
Man nimmt an, daß das Unglück dadurch 
veranlaßt iſt, daß ein Arbeiter eine Kiſte 


e weder waren die Menſchen von Furcht beſeelt oder 
25 ei nicht beirren. Am belebteſten waren die ſie tobten fiH luſtig aus. In Johannesburg in 
mit Dynamit zur Erde fallen ließ. Es wird 
beſtätigt, daß 100 Perſonen umgekommen 


traßen zwiſchen 2 und 4 Uhr. Südafrika waren die unteren Klaſſen der 
In Paris ging es ähnlich zu. Obgleich armen holländiſchen Bevölkerung in großer Angſt 
effiges Gewitter in der denkwürdigen Kometen- wegen der Kometen⸗Racht. In einem Johanves⸗ 
acht niederging, und obgleich nach der Verſiche⸗ burger Blatt war fogar folgende Anzeige zu Tefen: 
rung der Aſtronomen von Paris aus nichts zu er⸗[„Ein Herr, der mehrere Zylinder Sauerſtoff gekauft 
blicken fein würde, war von Mitternacht ab die hat und fiğ in ein geräumiges Zimmer einmauern 
gihe von Montmartre von neugierigen Stern: laſſen will, 11155 noch Teilnehmer gegen Koſten⸗ 
guckern und Schwarmgeiſtern beſetzt, die zumteil beitrag für die Mittwoch⸗Nacht. Die Zahl der 
e vor | nunmehr I Sal eefers Yatie Ra Jogar auf Der 
annten ) i 2 N 
dem eltuntergang zu zerſtreuen ſuchten. Der 9 find, ebenſoviele sollen verletzt ſein. Die 
Mehrzahl der Getöteten gehört der Land- 
polizei an, doch ſollen auch ganze Familien 
von Polizeioffizieren und viele Einwohner 
der Stadt durch umherfliegende Trümmer 
von Mauerwerk getötet worden ſein. 
Humoriſtiſches. 
(Vorſicht!) Der Lehrer ſpricht über die Gefähr⸗ 
lichkeit der Hundekrankheiten. „Hunde zu küſſen, iſt 
ſehr gefährlich; es entſtehen da leicht ſchwere Krank⸗ 


t (wie David eine zeitlang einer war) 
Inſurgenten (zum Beiſpiel für die Juden 
er Makkabäer oder, nach 70, der Römer). 


Von den Srauerfeierlichteiten in England. SH 
Der im Buckingham⸗Palaſt aufgeſtellte Sarg mit der Leiche König Eduards und der Ehrenwache. 


Das Volk von England hat vor der Beerdi⸗]J Das koſtbare Bahrtuch, das ſchon die Bahre 
gung Gelegenheit gehabt, von der Leiche feines | feiner königlichen Mutter verhüllt hatte, De- 
geliebten Königs Abſchied zu nehmen. Tage⸗ deckte auch den Sarg Eduards VII. Darauf la- 
lang defilierte es an dem Sarg vorbei, der in gen die Inſignien feiner königlichen Würde. 
der weiten Halle der Weſtminſter⸗Abtei zur Geſenkten Hauptes und mit zur Erde gekehrten 
Schau geſtellt war. Vorher war der Sarg im] Gewehrläufen hielten Soldaten der Garde die 
Buckingham⸗Palaſte in gleicher Weiſe auf⸗ Totenwache. 
geſtellt; unſer Bild wurde dort igen ene 


(Gleichnis Jeſu vom verlorenen Schaf.) 
der Halteſtelle Bit er wieder ſehr forg- 
er⸗ und Gartenbau. (Die Berglehnen 


eilige, weiheloſe Getobe der Gepäckträger 


entfliehen. Als wir bei dem neuen, die Linden entlang, wie in gewöhnlichen ſchönen 


Sommernächten, und in der übrigen Friedrichſtadt 
ſpielte ſich das lebhafte Treiben genau ſo ab, wie 
in den Nächten, in denen nicht das Erſcheinen eines 
Kometen erwartet wird. Dagegen herrſchte im 
Treptower Park ein Leben, wie man es ſelbſt an 
Sonntag⸗Nachmittagen nicht kennt. Die dortige 
Sternwarte war vom Publikum umlagert, Wagen 
folgte auf Wagen. In Automobilen und Kremſern 
kamen in pren Scharen die Berliner hinaus. 
Den erſten Vortrag, den Direktor Archenhold über 
den Halley'ſchen Kometen hielt, beſuchten viele 
hunderte Perſonen. i 

In Köln Hatte man Feſtlichkeiten aller Art 
veranſtaltet. In allen Gärten und Konzertlokglen 
herrſchte bei Muſik und Tanz bis in die frühen 
Morgenſtunden bewegtes Leben, und die Polizei⸗ 
organe hatten wie beim Karneval die Anweiſung, 
auch bei Umzügen auf den Straßen größte Nach⸗ 
z= ſicht zu beobachten. Es ging ungemein 57 zu. 

In den Morgenſtunden zogen Tauſende außerhalb 
der Stadt, um den Kometen zu erſpähen. Die 
tollen Tage werden voragusſichtlich erſt Sonnabend 
ihr Ende erreichen. Alsdann veranſtaltet die große 
Kölner Karnevalsgeſellſchaft anläßlich der „abge⸗ 
wandten Gefahr“ ein humoriſtiſches Konzert. Auch 
aus Mainz wird von einem ähnlichen luſtigen 
Karnevalstreiben berichtet. 

Die Wiener erwarteten den Kometen und 
nebenbei den Untergang der Welt auf allen höher 
gelegenen Punkten des Gebirgszuges, auf dem 
Kahlenberg, dem Leopoldsberg uſw. Die ganze 
Sue. De kam bis zum 1 0 atai nicht zur 


aben, wie fie vor zwölf Jahren dem Kaiſer 


LVuftſchiffahr. 
renfahrt des Ballons Groß. 


—— . z—— En nn nenne 


gelandet. Die Inſaſſen haben die 


Ruhe. Der ganze Rummel fand durch die wunder- 
volle Mondnacht eine Ermunterung, und es war 
auch außerordentlich warm und windſtill. In den 
überfüllten Trambahnwagen ſprachen die Leute 
miteinander, hielten einander zum beſten; es war 
eine echte Silveſternacht im Mai. Man ſang über⸗ 
all Neſtroys: „Die Welt ſteht auf fan’ Fall mehr 
lang“. Bis zum frühen Morgen trieb man allerlei 
Ulk, die ganze Menge war wie närriſch. Die 
Studenten marſchierten im Gänſemarſch durch die 
Anlagen, ſtöberten Liebespaare auf, hielten ihnen 
heitere Strafpredigten und ließen ſich auch von der 


durmelon und zurück und hat damit 


nur die geringfügigſten Zeichen für dieſes 


enſchaftlicher Seite vorausgeſagten Störun⸗ 
telegraphiſchen Verkehr find ausgeblieben; 


nur durch faſchingsmäßiges Treiben, das 


tellung irgend welcher Ergebniſſe. Etwas 


en herrſchenden wiſſenſchaftlichen Anſichten Beſitzer des großen Fernglaſes, mit dem man bei 0 ein Zimmer einrichten Taflen, das fte 


Sacre Coeur allnächtlich für zwei Sous ins Firma: nicht eher verließ, bis der Komet vorbei war. 


ment ſchauen kann, hatte ſeine Preiſe verdoppelt. 
Der Mordprozeß Tarnowska. 


Trotzdem machten die Leute Sturm auf das Fern⸗ 
rohr, um einen Blick nach dem Schweifſtern, der 8 . y 
Am Dienstag Morgen drängte fiğ das Publi- 
kum in den Juhörerraum, um den berühmten 


ich nicht blicken ließ, zu tun. Unterhalb, auf den 
Rechtsanwalt Vecchini, den letzten der Ver⸗ 


bulevards von Montmartre, bereitete man fi) 
n in Kneipen und Nacht⸗Cafés auf das í d 
nahe Ende vor, desgleichen im lateiniſchen Viertel | teidiger der Tarnowska, zu hören, Er begann fein 
Plädoyer damit, daß er die Erbärmlichkeit der 
Männer, vor allem Prilukoffs, kennzeichnete, die 


am linken Afer. Im allgemeinen ſchien die 

Stimmung wenig bußfertig; allein, das war wohl 
mit der Tarnowska zu tun hatten, während er die 
Tarnowska in ſentimentaler Weiſe — echt roma⸗ 


nur äußerlich, in Wirklichkeit wurden am Mittwoch 

in allen Kirchen die Beichtſtühle nicht leer, und die 
niſch! — geradezu glorifizierte. Er führte u. a. 
aus: Prilukoff habe die Tarnowska als ein begehr⸗ 


gest Arb hatten namentlich in Saint⸗Sulpice 
liches Weib hingeſtellt, das die Männer unter ihre 


große Arbeit, die erſchreckte Gemeinde zu tröſten 

und aufzurichten Namentlich in der weiblichen 
Herrſchaft beuge; und er habe mit den e e 
Schmähungen gegen ſie nicht geſpart. er hat 


Hälfte der Bevölkerung wollten die Beſorgniſſe 
zuerſt von der „langen Reihe der Liebhaber“ 7 


nicht weichen, obgleich die Schutzleute beruhigend 
ſprochen, deren Exiſtenz keineswegs feſtgeſtellt iſt? 


Wer ſprach von Bozewski, wer von dem kleinen 
Schwager der Tarnowska, der ihrethalben, gleich 
jenem, Selbſtmord verübt haben ſollte? Prilukoff, 
er in der Vernichtung der Tarnowska fein eigenes 
Heil ſieht! Wie groß ift doch der Abſtand zwiſchen 
dieſem Manne und dieſer Frau! Der Rechtsanwalt 
geht dann auf die Lebensgeſchichte der Tarnowska 
ein, von ihrer Jugend bis zu ihrer namenlos un⸗ 
glücklichen Ehe. Mit einer Beredtſamkeit, die auf 
das Publikum von großem Eindruck iſt, ſchildert er 
die Erlebniſſe, die zu einer pfychiſchen Minder- 
wertigkeit bei der Tarnowska geführt hätten, ihre 
ſeeliſchen Leiden, ihre Enttäuſchungen und die 


ſchweren Fu die fie durchmachte. „Die 


e Komet, bei dem man aus mehreren 


oſes Gefüge hat, um eine merkliche Abſorp⸗ 


Kometen, der eine hierfür ausreichende 


9 klein ift, daß er mit den uns zur Ber- 
ſtehenden Beobachtungsmitteln nicht er⸗ 


meldet ſich intereſſiert. „Herr Lehrer, der Reſtaurateur 
aus unſerm Haufe küßt auch immer feine Hunde.“ — 
Lehrer: „Nun, und ...?“ — „Drei find ihm ſchon 
krepiert!“ ; ? 

(Eine wichtige Perſönlichkeit.) Fremder 
(vor dem Konzerklokak): „Da ſteht: „Wegen plötzlicher 
Erkrankung des Herrn Rentier Goldlack findet das Kon⸗ 
zert des Pianiſten Haumann: heute nicht ſtatt“ — was 
hat denn der Rentier Goldlack damit zu tun P Tür⸗ 
ſteher: „Wiſſen Sie, das iſt der einzige, der zahlt hat 
— die andern haben alle Freibillets!“ 


Gedankensplitter. 
Es gibt nur eine ganz ſelbſtloſe, ganz reine, ganz 
göttliche Liebe, und das ift die der Mutter für ihr Kind. 
Georg Ebers. 
So wenig du verfäumen ſollſt, abwechſelnd die Ein⸗ 
ſamkeit zu ſuchen, fo wenig fliehe die Geſellſchaft. Du 
lebſt, um unter Menſchen zu ſein. Platen. 
Der Menſch rechnet immer das, was ihm fehlt, dem 
el doppelt ſo hoch an als das, was er wirklich 
e 


Erden konnte. Die Aſtronomen der Trep- 


oriums in Potsdam beobachteten die Vor- 
wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und Aus⸗ 


î 

doch . keinerlei ee e De ein Sperre dog ECEN 10 
rſcheinunge eſtgeſte werden. da ji erhalten 
w uh EN hätten. Am Boulevard Port Royal verließ ein 
Arbeiter mit Weib und Kind verſtört ſeine Woh⸗ 
nung, um irgendwo im Freien den Zuſammenbruch 
der Erde zu erwarten. Anderwärts verließen 
dienſtbare Geiſter ihre Herrſchaft, weil das Ende 
nahe ſei. Der Komet forderte jedoch auch einige 
ernſtere Opfer. Ein junger Mann, der, um ihn 
u ſehen, auf das Dach ſeines Hauſes geſtiegen war, 
ſtürzte herab und brach das Genick. Eine Frau 
warf ſich aus dem Fenſter, ein Mann erhängte ſich, 
Er hinterließ eine ſchriftliche Mitteilung, daß er 
es vorziehe, zu ſterben, um den möglichen langen 
Qualen beim allgemeinen Sterben zu entgehen! 

Die Erde iſt durch den Schweif des Kometen 
hindurchgegangen, ohne daß England ſich ſon⸗ 
derlich darüber beunruhigt hat. Dagegen litt das 
ſonſt bo kühle Amerika ſchwer an der Kometen- 


verſicherten, es werde nicht das e 175 


uppen wahrnehmen. Während der Zeit 


olkenlücken ſichtbar; Auf der Scheibe wur- 
tere große Sonnenflecken⸗Gruppen und 
eohachtet. Von dem Kometen war nichts 


ähnlich. Dagegen will man in Wil⸗ 
urg, Wisconſin, den Kometen mit 
alenen haben. 

ſtädtiſche Menſchheit empfing vielerorts 


Hyſterie nud die zeuraſthenie,“ ruft Vecchini aus, 
„die ſich bei der ifin entwickelten, lähmten ihre 


en i en d Wee Einſicht und ihre Mrteilstraft. 


anders aus, als ſonſt. Die Menſchen zogen Sie iſt eine von 


Gottfried Keller. 


heiten, ja, es kann tödlich verlaufen!“ Der kleine Klaus 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 8500 Ztr. oberſchle⸗ 
ſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle, aus der 
„Mathildengrube“ für das ſtädtiſche Waſſer⸗ 
werk und Klärwerk ſoll für das Haus⸗ 
haltungsjahr 1910/11 im Wege öffentlicher 
Verdingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der vom 
Anbieter anerkannten Bedingungen, welche 
letzteren im Bureau der Kanalſſation und 
Waſſerwerke, Rathaus Zimmer 47, zur 
Einſicht während der Dienſtſtunden aus⸗ 
liegen, ſind bis Mittwoch den 1. Juni 
d. Is, vorm. 10 Uhr, verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung einzureichen. 

Thorn den 17. Mai 1910, 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangs versteigerung. 


Am Sonnabend, 2l. Mai 1910, 


nachmittags 3 Uhr, 
werde ich Culmer Ehauſſee 161/163 
hierſelbſt: 


1 Derdedwagen mit Gummi: 
rädern, 1 pazierſchlitten 
(muſchelform), 2 Glocken⸗ 
geläute und 1 pferd (Fuchs⸗ 
wallach) 


meiſtbietend 


gegen 
ſteigern. 


Barzahlung ver⸗ 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hamnshiredown-Vollblut- 
Herde Sawdin. 


Der freihändige Verkauf von ca. 
70 ſtark entwickelten 


Jährlingsböcken 


zum Preiſe von 125, 150, 175 u. 200 Mk., 
Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per 
Stück, hat begonnen. 


Dominium Sawdin Weſtpr., 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 
von Frantzius. 


Revisions bücher 


für Bierdruckvorrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 


D Stück 1 Mark 


zu haben in der 


C. Dombrowski fen Buddrnderei, 


Sdan 1 ; 


; Wer i übernimmt 2 
das Inkaſſo einer ausge⸗ 
klagten, aber einzichbaren $ 
Forderung gegen 50 % 8 
Gebühren. Angebote erbittet 


Hugo Jung, 
Sagan. 


Die amtlich vorgefehriebenen 
Schweine: 
Kontrollbücher 


für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder ſind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der 


C. Jumbropski'hen Puch druckerei 


Thorn. 


Täglich friſche 


Tafelbutter 


per Pfund 1,30 Mk., 
bei Entnahme von 5 un 1,25 Mk. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 
Rehwild, 


im ganzen und zerlegt, empfiehlt 


Kirmes, 
Eliſabethſtraße. 


Neue Malies-Herinde 


(Downingsbay), 


neue Ad. Kartoffeln 


empfiehlt 


Hugo Eromin, 


Eliſabethſtraße 14. 


kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt- 
Inis zu ſetzende Schießplaßkommandantur veranlaßt. 


Bekanntmachung. 


Auszug 
aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1909. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1908 6 045 259,14 Mk. 
Im Jahre 1909 wurden neu eingezahlt 2 437 264,82 „ 
Den Sparern wurden Zinſen Eh 165 629,92 „ 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1 2 466 832,47 „ 
Die Spareinlagen 58 5 Ende 1909 6181 321,41 „ 

Das Vermögen der a beſteht aus: 
3 866 260,— Mk. Inhaberpapiere. Kurswer 

Hypotheken 


3 638 502,68 Mk. 
1852 268,07 „ 


Wechſeln 25044, — „ 
Schuldſcheinen 105 490,.— „ 
Darlehnen bei Inſtituten 291 190,31 „ 
vorübergehenden Darlehnen 333 000,.— „ 
Barbeſtand z 951,08 „ 
Zinsreſten 1430,— „ 


x Zuſammen 6 270 876,14 
Ferner: Beſtand des Reſervefonds Ende 1909 
Verwendungsfonds Ende 1909 


Kursrücklagefonds Ende 1909 


89 554, 73 „ 


77 ” 
* * 


Zuſammen 345 147,27 „ 


im Umla 


Im Jahre 1909 ſind an Einlagen eingezahlt rd. 


15 000 Beträge 
zurückgezahlt rd. 12 000 15 


Zuſammen 27 000 75 


Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der 9 a «Auszug über 5 
ochen lang in]! 


die Spareinlagen für das Jahr 1909 vom 20. Mai d. Is. 
unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnisnahme Walden wird und ſtellen 
den Intereſſenten anheim, durch Einſicht desſelben die Richtigkeit ihrer Sparein⸗ 
lagen feſtzuſtellen. 

Thorn den 18. Mai 1910. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Is. wird von der Artillerie und 


Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr 


nahm. und in der Nacht vom 20.21., 21./22., 23./24. 
6 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schießplatze ſcharf geſchoſſen. 
treten des Schießplatzgeländes während des Schießens iſt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen” ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagexwache des Schießplaßes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen, (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. 


und 24.25. von 
Das Be⸗ 


Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 


uſw. iſt der Firma C. B. Dietrich & Sohn (G. m. b. H.) Thorn verpachtet, deren g 


Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 


Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uf. ift nur den mit p 
Diefe Karten 
Das unbefugte 


Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. 
nen von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
eſtra 
Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als aig . 5 
as Zer⸗ 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Meine Damen! 


Zum Jahrmarkt fepe ich mit meinen wundervollen 


Straußfedern 


uur gegenüber der „Blauen Schürze“, Aenſtädt. 
Markt. verlaufen Sie ſich nicht und achten Sie 
auf die 


Firma Siegfried Crohn aus Berlin, 


Straußfedernengroshaus. 


Stobbe's 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobhe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis und 


Spezialität: 


Origiualflasche. 


franko, 
Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, ahorn; 
unter Nr. 34995. Altstädt. Markt 20. 


Neue Pianinos von Mh. 450 an 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. -29 


Für Restaurateure u. gastwirte! 
Beſte Ginkaufsquelle 


Mein, Bier 1. Niki liſen, Glas-, Porzelan, Steinguk, 
Enaille⸗Waren, Holzwaren für Haus und Küche, Einmache⸗ 
Geſchirr in Glas und Steingut. 


Gustav Hey er, 


Telephon 517. Thorn. 


255 592.54 Mk. 


Am cn des Rechnungsjahres befanden ſich 11 821 Stück Sparkaſſenbücher ni 


„Winrich von 


Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 


Breiteſtraße 21. 10 15 Geſchäftsſtelle der Preſfe⸗ eh, 


Gartentiere und Gnomen Mehrere Hl ii, 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Garien-Zierkugeln 


in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


Gustav Heyer, 


5 517. Thorn. — 2 21. 


REIFEN — 


Sowie 


in eigener 
Werkstatt 
prompt, sachge- # 
mäss 

und billigst. 


Fahrrad - Handlung 3 


Eisschränke, 
Fliegenschränke, 
Gaskocher, 
Petroleumkocher, 
Spirituskocher 


empfehlen in reicher Auswahl 


C. B. Dietrich & Sohn, 6. M. h. H., 


Breitestrasse 35. 


Alle Vorzüge elner gutenwasch- 
Selle besitzt dle — rolne 


Gesetzlich geschützt. 


Ueberall erhältlich. J. M: Wendisch Naht 


2 
—| ia mn 
S Domningtag-Mals 
Carl Matthes. 
S Privat⸗Mittagstiſch 
= Bel ER gteitsahe 25,1. 
Re 
Be Thorn⸗Mocker, Goßferftr. 26. 
Efe-Vermitflung U —— 
gewissenhaft — diskret. ung 1 Kachelofen, 1 Gaslampe, 


1 Waſchtiſch 


„Alliance“, Berlin W, Kleiststr. 37. 
—— billig zu verkaufen Schillerſtr. 5, 1. 
Einen gräßeren Poſten 


Steine, 


zu Pflaſterſteinen paſſend, 125 ca. 8000 
gut erhaltene Dachſteine hat zu verkaufen 

Aug. Rapschinski, 
Folſong. 


1 Bierapparat 


mit Büfett, 3 Leitungen, der neuen Bier⸗ 
druckvorſchrift entſprechend, mehrere eiſerne 
Garderobenſtangen, 5 Kaiſerbüſten, ca. 
40 Stühle ſind billig zu verkaufen. u 
erfragen Schillerſtr. 2, im Reſtaurant. 


Reitpferd, 


9 Jahre alt, 1,67 m groß, 5 a 
zu mäßigem Preiſe verkäuflich. Näheres 
Coppernikusſtr. 45. 


Jjährige Stute 

ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer IJnraschek, Thorn 3, 
Steileſtraße 12. 


I. Taclner, 


Tuchmacherſtr. 1. 
Dredjslerei, Schirm⸗ = 
u. Stock⸗Tabrikation. 


Tapeten! 


Natur r von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 


S de ies r. de | Siehe hoch⸗ itat Hellen, 
Sauerkohl, | tragende 


3 Pfd. 20 Pfg., bei größerer Eee 
billiger. 8. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


Bruteier 


von meinen geſtreiften Plym.⸗Rocks, mit 
Staatsmedaillen, vielen erſten u. Ehren⸗ 
preiſen 1100 gebe Dhd. 3,60 Mk., 
15 St. 4,00 Mk. 
J. un pe ae Elbing. 
Zur ae einer Hypothek werden 
zum 1. 7. 


4000 Mark. 


Angebote unter A. 111 


innerhalb 8—20 Tagen talbenn, 
verkauft 


Domäne Schloß Birglau, 
Kreis Thorn. 


Das Haus: Holfirahe 14 


iſt wegen Todesfalls zu verkaufen. Zu 
erfragen dortſelbſt. 


Bettgeſtell mi 


t Moker, Gnrtenitenke 18. 


mit Matratze ſteht 
billig zum Verkauf 


durch Leit Ne 


gr. Spiegel, Sch Bachel 16. 
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Rieſenbetriebe in Preußen. 
der zer unſere wirtſchaftliche Entwicklung in 
Me letzten 20 Jahren mit Intereſſe und Auf⸗ 
Ulomfeit verfolgt hat, dem kann es nicht 
ieren ſein, daß ſich in faſt allen Zweigen 
bel des wirtſchaftlichen Lebens, mit Ausnahme 
& Landwirtſchaft, in auffallender Weiſe eine 
r lung in das Große zeigt. Die großen 
lie tenhäuſer, die mächtigen Fabritkbetriebe, 
hip chen Aktienunternehmungen und die zahl⸗ 
igen Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
dehnte g. die im Laufe der letzten beiden Jahr⸗ 
en te in deutſchen Landen erſtanden ſind, ſind 
du Storer Beweis für dieſen wirtſchaftlichen 
20 ins Große. An dieſem Streben kann der 


3 Aswirtſchaftler nicht achtlos vorübergehen, 


Ihe er mit feinen Beobachtungen nicht in eine 
ile Stellung zu der Wirklichkeit kommen 
neuzeitliche Erſcheinung in den Kreis 
(er Bearbeitung zieht. Die Ergebniſſe der 
gen Unterſuchungen ſind ſoeben vom könig⸗ 
andesamte veröffentlicht, ſie bieten ein 


dige und auch die Statiſtik tut gut, wenn ſie 
ge 


m olele Kreiſe überaus interejjantes Bild. 


t A 


iig té Gewerbeſtatiſtik unterſcheidet die gewerb⸗ 
N, Sandels- und Verkehrsunternehmungen 
955 * Zahl der in ihnen beſchäftigten Per⸗ 
Teip. und gewinnt dadurch, wenn fie nicht die 
Cej etriebe, ſondern die Geſamtbetriebe ihren 
a ingen zugrunde legt, die Möglichkeit, die 
aug icklung von Gewerbe, Handel und Verkehr 


Ko, im Hinblick auf die Rieſenbetriebe darzu⸗ 


mti; Anter den Rieſenbetrieben verſteht die 
übe, de Statiſtik alle Unternehmungen, die 
ang 000 Perſonen beſchäftigen. Man kann 
die ger zweifelhaft fein, ob diefe Unterſcheidung 
bey St richtige iſt; denn jedenfalls hat auch 
kr Jetriebsgröße, beſonders ſoweit die Waren- 
bung ung inbetracht kommt, die nicht lediglich 
In) die Zahl der beſchäftigten Perſonen gez 
Herſeichnet wird, bei der Unterſcheidung zur 
del Nötigung zu kommen. Es werden ja jo 
regt enſchenkräfte durch maſchinelle Kräfte 
det und die Technik hat ſich jo vervollkomm⸗ 
ber daß das wirtſchaftliche Gewicht der Zahl 
Aeheſchäftigten Perſonen oft an die zweite 
Teig gedrückt wird. Doch bietet die Anter⸗ 
Cini ung nach der Perſonenzahl den Vorzug der 
nt heit und iberfichtlichfeit, der nicht zu 
Any Sägen ijt, und darum hat das königliche 
Min Samt auch wohl dieſes Anterſcheidungs⸗ 
d zugrunde gelegt. 

dun leihen wir die Zahl der Geſamtbetriebe 
Tusj 95 und dem Berichtsjahre 1907 nach 
tipe idung aller Allein⸗ und Nebenbetriebe 
don Rander, fo muß uns das geringe Wachstum 
auf 51 814 auf 1 012 093 ſchon auffallen, das 
ig > entſchiedene Streben nach Konzen⸗ 
a ſchließen läßt. Beträgt doch die Zu⸗ 
tir 15 noch nicht einmal 11 v. H., und ſchauen 
dende die beſchäftigten Perſonen und die ver⸗ 
dung en Pferdeſtärken, ſo zeigt ſich nur ein 
Ade. Ds von eben 43 bezw. 130 v. H. Wie ganz 
oy hi as Zunehmen der Rieſenbetriebe! Von 
Ne, 408 778 Perſonen und 55274 Pferde- 
1821 auf 385 mit 987 467 Perſonen und 
über 072 Pferdeſtärken, d. h. eine Zunahme von 
dert d V. H. der Betriebe, über 141 vom Hun- 
der er Perſonen und über 231 vom Hundert 
die Pferdeſtärken. Das ſind Zahlen 
pace zwar ſtille, aber doch ſehr beredte 

reden und die Ausführungen am Ein⸗ 
doch des lauf berechtigen. Es bedürfte kaum 
1000 Perſlachweiſes, daß im Jahre 1905 auf 
Auf die erſonen aller Geſamtbetriebe eben 69 
tg, „Rieſenbetriebe entfallen, 1907 aber über 
Her, von 1000 Pferdeſtärken 1905 auf die 
daß ettiehe 254, 1907 aber über 352, und 

Pezurchſchnitt 1895 ein Rieſenbetrieb mit 
Nies etionen arbeitete, 1907 mit 2565, 1895 

Am Pferdeſtärken, 1907 aber mit 4759. 

Faun meiſten haben die Rieſenbetriebe gu- 
Wò Sig in der Gewerbegruppe, welche Berg- 
. Bo en, Salinen und Torfgräberei um⸗ 
N auf n 1000 Arbeitern entfallen jetzt über 


= du gegen und von 1000 Pferdeſtärken über 


l t 556 bezw. 544 im Jahre 1895. Im 
it mitt arbeitet jeder dieſer Rieſenbetriebe 
gan 2003 5 Perſonen und 7896 Pferdeſtärken 
KAN bezw. 3673 im Jahre 1895. Sonſt 
ace 4 in den Gewerbegruppen erhebliche 
tep tiet e. In der Durchſchnittszahl der be- 
taj lenp Perſonen überwiegt zum Beiſpiel 
W dor den übrigen Gruppen das Ber- 
d Bie) be (ohne Eiſenbahn, Poft und Tele- 
enda it 3367, in der Durchſchnittszahl der 
du Unea Pferdeſtärken die Gruppe der 
der Al, beitung mit 5035 neben dem Berg- 
ies ſind alles Unterſchiede, die mit 


Meti 


| gen der betreffenden Betriebe zuſam⸗ 


es fe Die einzigen Gewerbegruppen, in 
Leine Rieſenbetriebe gibt, find Tier- 


Thorn, Sonnabend den 21. Mai 1010. 


Die 


Von der Wiener Jagdausſtellung. 
Die erſte internationale Jagdausſtellung in] einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 


z WAN Sis 
EN 


Er ließ ſich 


Wien konnte wegen des plötzlichen Todes des eine Reihe von Perſönlichkeiten vorſtellen und 
Königs von England nicht, wie geplant, in! beſichtigte raſch einige wenige Pavillons, da- 


feierlicher Weiſe durch den Kaiſer eröffnet 
werden. Trotzdem ließ es ſich der greiſe Mo⸗ 
narch, 


runter den ſchwediſchen, den ihm der in Wien 
weilende König von Schweden zeigte. Der 


ekanntlich ein paſſionierter Jäger, nicht Kaiſer verſprach, nach ſeiner Reiſe bald und oft 


nehmen, kurz vor dem Antritt ſeiner Reife nach wiederzukommen. 


Budapeſt und nach Bosnien der Ausſtellung 


zucht (ohne landwirtſchaftliche) und Fiſcherei, 
die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe, die 
künſtleriſchen Gewerbe, die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaft, die Induſtrie der Leuchtſtoffe, Fette, 
Ole, die Reinigungsgewerbe und endlich das 
Verſicherungsgewerbe. Zu bemerken iſt noch, 
daß die Pferdeſtärken bei dem erheblichen Um: 
fange der Verwendung elektriſcher Kraft lange 
nicht mehr ſo wie 1895 die üblichen motoriſchen 
Arbeitskräfte ſind. Wenn nun auch der elek⸗ 
triſchen Kraft, weil fie durch Umwandlung 
einer anderen Kraft geſchaffen wird, immer 
eine gewiſſe Anzahl von Pferdeſtärken zu⸗ 
grunde liegen muß, die in den Betrieben zur 
Erſcheinung kommen könnten, ſo iſt aber auch 
die Elektrizität leiſtungsfähig und kann außer⸗ 
halb des Betriebes erzeugt werden; ein Um- 
ſtand, der bei der Nachweiſung der motoriſchen 
Kräfte der Rieſenbetriebe wohl zu berückſich⸗ 
tigen ſein dürfte. 


Alte und neue Gartenkunſt. 
Von Oskar Wiener» Prag. 
(Nachdruck verboten.) 
„Gott der Allmächtige ſchuf zuerſt einen Garten 
— und fürwahr, der Garten iſt die reinſte der 
menſchlichen Freuden!“ Alſo ſchrieb Bacon, der 
große engliſche Philoſoph, der Zeitgenoſſe Shake⸗ 
ſpeares, — und er hat recht. Läßt doch kein Genuß 
den bittern Satz der Enttäuſchung vermiſſen, nur 
die Freude an der Natur, die allen neidiſchen 
Geiſtern trotzt, macht uns wahrhaftig glücklich. 
So hat der Menſch, ſeitdem das Geſchick ihn aus 
den grünen Gefilden, aus Wald und Wieſe ins 
graue Stadtgemäuer verbannte, unter der Sehn⸗ 
ſucht gelitten, der freien Schöpfung teilhaftig zu 
werden. Hinaus ins Freie ſehnte er ſich, und weil 
ihm dieſe Flucht aus der Steinwüſte verſagt blieb, 
oder weil er zu ſchwach war, den Freuden und An⸗ 
nehmlichkeiten der Großſtadt zu entſagen, ſo griff 
er zur Kunſt und zauberte mit ihrer Hilfe ein Stück 
Natur um ſein Haus. So iſt der Garten ent⸗ 
ſtanden als ein Tröſter für all jene, die ihre Sehn⸗ 
ſucht büßen. Es iſt eine alte, uralte Sehnſucht, 
die ſchon das erſte Menſchenpaar kennen lernte; 
in die Kümmerniſſe des Alltags, in den Kampf 
ums Daſein nahmen unſere Voreltern die Liebe 
zur Natur mit, als ſie der Rache⸗Engel aus dem 
Paradieſe trieb. Seitdem iſt die Pflege der 
Pflanzen ein edler Troſt für jeden, der eine reine 
und ungetrübte Freude allen anderen Genüſſen 
vorzieht. 


Feldbau und Gartenkultur ſind gemeinſamen 
Arſprungs. Sie ſtammen wohl aus der Zeit, da der 
Menſch die Entdeckung machte, daß der Samen der 
Pflanzen neue Pflanzen gibt. In der Sage wird 
Adam der älteſte Gärtner genannt. Die Titel⸗ 
blätter lateiniſcher Kräuterbücher des 16. Jahr⸗ 
hunderts zeigen unſeren Stammvater ſtets in ſeiner 
Eigenſchaft als Gärtner. Wie altehrwürdig der 
Gartenbau iſt, beweiſt der Plan, den der Egypto⸗ 
loge Lepſius bei ſeinen Ausgrabungen fand. Dieſer 
kunſtvoll bewäſſerte, blumengeſchmückte Ziergarten, 
deſſen Dattelpalmen und Sykomoren vor rund vier 
Jahrtauſenden einem Pharao Schatten ſpendeten, 
iſt übrigens nicht der älteſte, den uns die Bilder⸗ 
galerien egyptiſcher Grabgewölbe bewahren. In 
einer Totenkammer zu Beni Haſſan exiſtiert nach 
Franz Woenig das Gemälde eines Gemüſegartens 
mit quadratiſch angelegten Beeten. Der eine der 
Gärtner bindet Zwiebeln zu Bündeln, ſein Gehilfe 
begießt dunkelgrüne Melonen, deren Blätter⸗ 
ranken vom Beete aus in die Wege wuchern. Die 
Egypter waren große Gemüſefreunde; Rettiche, 
Erbſen, Linſen, Bohnen, Salate, Kohl, Gurken und 
all das Grünzeug, das noch heute in unſeren Küchen 
zu Speiſen verarbeitet wird, fand damals ſchon 
im Lande des heiligen Lotos zahlreiche Liebhaber. 


In einem Lande, das von Sandwüſten umgrenzt, 
gleichſam einen Glutkeſſel bildet, hat die An⸗ 
pflanzung von ſchattigen Bäumen zur Notwendig⸗ 
keit werden müſſen, und da der Nil alljährlich aus 
ſeinem Bette tritt, mußten die Königspaläſte und 
Teinpel und die Baumkulturen, die ſie umgaben, 
auf Terraſſen angelegt werden. Solche Terraſſen⸗ 
bauten finden ſich nicht nur im Lande der 
Pharaonen, auch im ſumpfreichen Meſopotamien, 
deſſen Schweſterſtröme, der Tradition nach, den 
erſten Erdengarten, das Paradies, umſchloſſen, 
ragen heute noch ruinengekrönte Terraſſen zum 
Himmel empor. — Wer hätte nicht ſchon von den 
hängenden Gärten der Semiramis vernommen, 
jenem Weltwunder, deſſen blütenumrankte Säulen 
und Freitreppen noch Alexander der Große auf 
ſeinem Eroberungszuge anſtaunen durfte?! Und 
damals waren ſeit ihrer Erbauung doch ſchon faſt 
zwei Jahrtauſende dahingeſchwunden. Aberhaupt 
ſind die ſemitiſchen Völkerſchaften des Altertums 
große Gartenfreunde. Berühmt waren die Parke 
Königs Salomo, der ſich aus den fernſten Ländern 
ſeltene Gewürzkräuter und koſtbare Blumen kom⸗ 
men ließ, berühmt die Baumgärten der Perſer⸗ 
fürſten, voll ſchattiger Alleen, reizender Luſt⸗ 
ſchlößchen und zierlicher Ausſichtstürme. Farben⸗ 
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ſchöne Vögel ſangen in roſenumwundenen Gold⸗ 
käfigen, Springbrunnen, und Kaskaden plätſcherten 
leiſe, und unter Palmen und Zypreſſen lagen 
ſchläfrig blinzelnd gefeſſelte Löwen und träumten 
von ihren Jagdgründen weit draußen im Felſen⸗ 
gebirge. 

Meiſter des Landbaues ſind die Chineſen, und 
ſie wiſſen auch als Gartenkünſtler mit den beſchei⸗ 
denſten Mitteln entzückende Erfolge zu erzielen. 
Kein Gärtner der Erde vermag ſeinen ſchlitz⸗ 
äugigen Zunftgenoſſen zu übertreffen. Die Gärtner 
des Drachenreiches find Dichter, Poeten, die der 
Natur die intimſten Reize abgelauſcht haben, um 
ſie in ihrer ganzen Herrlichkeit zwiſchen die vier 
engen Mauern eines Parkes zu bannen. Lien⸗ 
Tſchen, ein altchineſiſcher Schriftſteller, ſtellt den 
Grundſatz auf, daß ein Garten, der Zwang und 
Kunſt verrät, Langweile erzeugen muß, und dieſe 
Erkenntnis hat im fernen Oſten zur Erfindung der 
Landſchaftsgärtnerei geführt. Ja, die Chineſen 
haben frühzeitig in ihren Parkanlagen eine jede 
Symmetrie vermieden und durch dieſen ländlichen 
Eindruck, durch dieſe heitere Natürlichkeit ihres 
Werkes die Sinne angenehm zu täuſchen gewußt. 
So iſt der engliſche Garten, der heute überall ſeine 
Triumphe feiert, ihre Schöpfung. Welche Bedeu⸗ 
tung die Blumenzucht auch im Inſelreiche Japan 
erlangt hat, zeigt ſchon das Wappen des Mikado, 
das eine Silber⸗Chryſantheme auf rotem Grunde 
führt. Dieſe Kaiſerblume iſt aber nicht minder 
die Blume des Volkes; überall wird ſie gepflanzt, 
und am Feſte der Chryſanthemen zieht alt und jung 
ins Freie, um dieſen Tag bei Sang und Spiel 
zu feiern. Chineſen und Japanern ift die Vorliebe 
für das Niedliche und Zierliche eigen: ihre Gärten 


ſtehen voll kleiner, zarter Zwergbäumchen, die man 


im fernen Oſten, diesſeits und jenſeits des gelben 
Meeres, meiſterhaft zu ziehen verſteht. 

Die Gärten der Griechen und Römer ſtanden 
an Pracht und Reichtum weit hinter denen der 
Orientalen zurück. Einen althelleniſchen Obſt⸗ 
garten auf der Inſel Ithaka ſchildert Homer in 
ſeiner „Odyſſee“. Die erſten öffentlichen Park⸗ 
anlagen in großem Stil beſaß Athen, in deren 


Schatten ſich die Städter ergingen oder den Worten 


griechiſcher Philoſophen lauſchten. Wie ſo manches 
andere, übernahmen die Römer auch dieſe Einrich⸗ 
tung von den Griechen. Die Villen vornehmer 
Römer waren von herrlichen Ziergärten umgeben, 
wie beiſpielsweiſe das Tuskulum des Cicero. 
Ja, der Luxus der ſpäteren Kaiſerzeit verſtieg ſich 
ſogar ſoweit, daß die Pflanzen mit Wein ſtatt mit 
Waſſer begoſſen wurden. Gewaltige Kämpfe 
koſtete es, ehe die ſtolze Roma ihre Weltherrſchaft 
an das ſiegreiche Kreuz abtreten mußte. In dieſen 
unruhigen Zeitläufen ging die Freude am Beſchau⸗ 
lichen, am ruhigen Genießen verloren; und ſo ver⸗ 
ſchwindet der Garten faſt gänzlich von der Bild⸗ 
fläche. Hinter Kloſtermauern und Burgwällen des 
Mittelalters finden wir ihn erſt wieder. Er führt 
hier jahrhundertelang ein beſcheidenes Daſein: 
Roſen und Veilchen, Stiefmütterchen und Erdbeeren 
ſind ſein anſpruchsloſer Blütenſchmuck. Erſt in den 
Tagen der Renaiſſance änderte ſich dies. Der ge⸗ 
läuterte Kunſtgeſchmack forderte für die Pracht⸗ 
bauten des Cinquecento eine würdige Amgebung, 
und da entſtand der italieniſche Gartenſtil. Mit 
Vorliebe wählte man ſanft anſteigende Berghänge 
zur Anlage, deren grüne Raſenflächen von Marmor⸗ 
treppen, Alabaſtervaſen und antiken Bronzen be⸗ 
lebt wurden. Als ſich aber die Gartenkunſt weiter 
nach Holland und Frankreich verbreitete, nahm ſie 
gleich den anderen Künſten, die in Verfall gerieten, 
eine barocke Richtung an. Die Gartenſchere richtete 
erbarmungslos im duftigen Grün der Bäume 
wahre Verheerungen an. Man ſchnitt und ſtutzte 
das lebende Laub zu ſteifen, toten Mauern, zu 
Pyramiden und Obelisken; man legte Laby⸗ 
rinthe an, deren dunkle Taxushecken endloſe 
Wandelgänge bildeten, — kurz, man ſuchte die 
Natur in die unnatürlichſten Formen zu zwängen. 
Dies iſt der franzöſiſche Stil, der Gartenſtil Lud⸗ 
wigs XIV., den Meiſter Le Nötre begründete. 
Es fehlte dem berühmten Gartenkünſtler da⸗ 
mals durchaus nicht an Angriffen, insbeſondere iſt 
es Rouſſeau, der gegen die ſteife Unnatürlichkeit 
der Parkanlagen Le Nötres eiferte. Dieſem 
Schnörkelſtil entgegen treten nun die zwanglos⸗ 
freien Anlagen engliſcher Gärten, die nach dem 
Muſter chineſiſcher Parke gebildet wurden. So 
reiſte der Architekt Chambers in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts eigens nach dem fernen 
Oſten, um die Gartenanlagen im Reiche der Mitte 
zu ſtudieren. Unter Beſeitigung mancherlei kin⸗ 
diſchen Spielwerks (kleine Ruinen, verfallene Moos⸗ 
hütten und künſtliche Echos) haben die Engländer 
die chineſiſche Landſchaftsgärtnerei angenommen 
und weiter ausgebildet. Die Pappel, der Lieb⸗ 
lingsbaum des Rokoko, wird durch Linden⸗ und 
Kaſtanien⸗Alleen erſetzt; weite, ſorgſam gepflegte 
Wieſen erfreuen das Auge, die Liebesgötter und 
Pagoden, die Triumphbogen und Tempelchen ver⸗ 
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ſchwinden und machen breiten und lichten Pavillons 
Platz. In Deutſchland war es zuerſt Goethe, der 
im Verein mit Karl Auguſt ſolch einen Garten zu 
Weimar errichten ließ. Der Schöpfer der modernen 


deutſchen Landſchaftsgärtnerei iſt aber Fürſt 
Pückler⸗Muskau, ein hochbegabter Künſtler, deſſen 
Parkanlagen bei aller Schlichtheit und Natürlichkeit 
der Auffaſſung eine reiche Phantaſie verraten. 


Im Laufe der Jahre hat die Landſchafts⸗ 
gärtnerei immermehr und mehr Anhänget ge⸗ 
funden, und heute beherrſcht ſie das geſamte Park⸗ 
weſen. Ja, es wird oft hierin ſogar des Guten 
zuviel getan; denn das Erzielen landſchaftlich 
origineller Anſichten iſt eben ſchwierig. Noch 
ſchwieriger iſt es, wenn der Raum, der dem 
Gärtner zu Gebote ſteht, ein beſcheidener iſt und 
die architektoniſche Umgebung dieſes Raumes ihr 
Recht auf Beachtung geltend macht. Zwiſchen 
hohen Zinskaſernen einer Großſtadt kann man 
keine Waldwieſe, keinen Nixenweiher zaubern; 
und was auch in dieſer Weiſe verſucht worden iſt, 
es hat doch nur eine ſchöne Lüge voll Natur⸗ 
heuchelei bleiben müſſen. Die modernen Raum⸗ 
künſtler ſind deshalb der Landſchaftsgärtnerei nicht 
ſehr gewogen; ſie werfen dem engliſchen Garten 
vor, daß er ſeinen Aufgaben nur zumteil gerecht 
wird. Heute verlangt man eben mehr von einem 
Park, als die bloße Gelegenheit zu Spaziergängen. 
Das Verbot, den Raſen zu betreten, zwingt dem 
Beſucher die Rolle eines Gaſtes auf; ein Fremder 
bleibt er, dem keine Beſitzerfreuden zuteil werden. 
Profeſſor Alfred Lichtwark, einer unſerer fein⸗ 
fühligſten Aſtheten, tritt in ſeinen Parkſtudien mit 
Eifer dafür ein, daß der öffentliche Garten endlich 
aufhören möge, ein Schauſtück zu ſein. Die alten 
Parke, die heute noch die Nachbarſchaft unſerer 
Großſtädte zieren, ſind aus herrſchaftlichem Beſitz 
in das Eigentum der Allgemeinheit übergegangen; 
aber der neuen Beſtimmung haben ſie ſich nicht 
angepaßt. Dieſen mächtigen Landſchaftsgärten, die 
ein ſtolzes Herrſchergefühl geſchaffen hat, mangelt 
der praktiſche Realismus unſerer Zeit. Der 
Schöpfer ſolch eines Parkes beſaß inmitten des⸗ 
jelben ein Luſtſchloß; hier wohnte er, hier konnte 
er ausruhen von ſeinen weiten Spaziergängen. 
Aber das Publikum, dem Aufklärung und Menſchen⸗ 
freundlichkeit jene Parkanlagen erſchloſſen haben, 
durcheilt ſie haſtig, um das Endziel — die Bier⸗ 
wirtſchaft — zu erreichen. Bewohnt ſoll der 
Garten werden, wirklich bewohnt von Menſchen, 
die ihn aufſuchen, um die dumpfe Luft ihrer Stuben 
zu vergeſſen. Auf den grünen Teppichen des 
Raſens ſollen ſich alle behaglich niederlaſſen dürfen, 
und kein Kind ſoll vor den ſtrengen Augen des 
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Parkwächters zittern müſſen. Das iſt der Traum 
der modernen Gartenreform. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Mittwoch früh ſtarb in Berlin der 
berühmte Hiſtorien⸗ und Genremaler Profeſſor 
Franz Skarbina im Alter von 61 
Jahren infolge eines Nierenleidens, an dem 
er vor etwa acht Tagen erkrankte. Skarbina 
wurde am 24. Februar 1849 in Berlin ge⸗ 
boren und machte hier auf der Hochſchule 
für die bildenden Künſte auch ſeine Studien. 
Er war bis zu ſeiner Erkrankung lebhaft 
tätig und hinterläßt ein größeres Gemälde 
„Aus der Boheme“ unvollendet. Das Bez- 
gräbnis wird am Sonnabend ſtattfinden. 
Der Hofſchauſpieler Joſef Kainz hat 
ſich, wie aus Wien gemeldet wird, einer 
ſchwierigen Darmoperation unterziehen müſſen. 
Die Operation dauerte zwei Stunden. Sie 
wurde von Profeſſor Schnitzler in einem 
Sanatorium vorgenommen. Es 
Hoffnung auf vollſtändige Wiedergeneſung 


des Künſtlers. 

Die polniſche Schriftſtellerin Eliſe 
Orzeszks ift auf ihrer Beſitzung in 
Grodno bei Warſchau im Alter von 68 
Jahren geſtor ben. 

Das Vefinden des Profeſſors 
Robert Koch hat ſich ſoweit gebeſſert daß 
der Gelehrte demnächſt eine Erholungsreiſe 
anzutreten gedenkt. Nach ſeiner Rückkehr 
wird er ſeine Tuberkuloſeſtudien in vollem 
Umfange wieder aufnehmen. 

Die Sängerin Pauline Viardot 
iſt am Mittwoch im 89. Lebensjahre in 
Paris geſtorben. In ihrem Nachlaß 
befinden ſich außer den Originalmanuſkripten 
der von ihr vertonten Turgenjewſchen Opern⸗ 
texte „Oger“ und „Der letzte Zauberer“ noch 
zahlreiche bisher unveröffentliche Turgenjew⸗ 
ſche Schriften. 

Der Nordpolfahrer Peary hielt Mitt⸗ 
woch Abend in Wien einen Vortrag über 
ſeine Nordpolfahrt. Nach dem Vortrage 
wurde Peary von dem Präſidenten der 
Geographiſchen Geſellſchaft die goldene Me- 
daille dieſer Geſellſchaft überreicht. 


Sport. 
Auf der internationalen Aus⸗ 
ſtellung für Spiel und Sport in 
Frankfurt a. M. wurde bei dem Rad⸗ 
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beiteht | 


Denkſteines.) 


rennen um den großen Pfingſtpreis, 
100 Kilometer, erſter Teile⸗Berlin in einer 
Stunde 14 Minuten 51 Sekunden; Guig⸗ 
nard⸗Paris, der 2240 Meter zurückblieb, 
wurde zweiter; dritter wurde Stellbrink⸗ 
Berlin, vierter Ryſer⸗Zürich. 


Mannigfaltiges. 


(Eine grauſige Mordtat) hat 
ſich in der Nacht zum Pfingſtmontag in 
Stralſund zugetragen. Der etwa 48 jährigen 
Proſtituierten Emma Schultz wurde mit einem 
Raſiermeſſer der Hals durchſchnitten. Der 
Tat verdächtig iſt die Frau des Fiſchers D, 
bei der die Schultz wohnte. Sie leugnet die 
Tat, wurde aber in Haft genommen. 

(Ein geheimnisvolles Re⸗ 
volverattentaji) ift Dienstag auf einen 


Stenographenverein in Königshütte verübt 
worden. Die Mitglieder des Vereins hatten 


einen Ausflug nach Gieſchewald unternommen. 
Auf dem Rückweg feuerte ein Mann, der ſich 
im Dickicht verſteckt hatte, mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe auf die Geſellſchaft ab. Dabei wurden 
zwei Damen ſchwer verletzt, zwei weitere Damen 
und zwei Herren erhielten Streifſchüſſe. Der 
Täter iſt unerkannt entflohen. 

(Der Rajah von Nabha) ift in 
Berlin eingetroffen. Der Rajah, in deſſen 
Begleitung ſich acht Arzte und andere Ge⸗ 
lehrte befinden, iſt einer der reichſten Fürſten 
Indiens. Er befindet ſich auf einer Reiſe 
durch Europa, die lediglich dem Vergnügen 
beſtimmt iſt. ) EN 

(Opfer der Berge.) Der Touriſt 
Breuer ſtürzte am Dienstag bei Teplitz ab; 
der Wiener Kontoriſt Fröhlich beim Abſtieg 
vom Hochſchwab bei Graz. Beide ſind tot. 

(Überführung der Leiche des 
Forſchungsreiſenden Burchardt.) 
Mit dem Lloyddampfer „Königin Luiſe“ traf 
Freitag in Bremerhaven die Leiche des in 
Hemen ermordeten deutſchen Forſchungs⸗ 
reiſenden Hermann Burchhardt ein. Die 
Leiche wird nach Bremen übergeführt und in 
dem dortigen Krematorium verbrannt werden. 

(Zur Einweihung des Zepelins⸗ 


Einladung zur Einweihung des Zepelin⸗ 
Denkſteines im Zepelingehölz bei Bützom, 
den 21 Gutspächter des Dorfes Zepelin er⸗ 
richtet haben, angenommen und wird ſomit 


der Einweihungsfeier beiwohnen. Graf 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 19. Mai 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 ME find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 
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Graf Zeppelin hat | gesund, munter und geistig frisch 818 ihm 


a \ eich 
Zeppelin wird bei dieſer Gelegenheit g die 
die Urſprungsſtätten ſeines Geſchle itige 
bei Zepelin und Bützow liegen, befi 
(Enorme Die bſtah le.) rgft 
ren Handſchuhfabriken in Johann und 
in Sachſen find umfangreiche Lede 
Handſchuhdiebſtähle aufgedeckt worden er 
Handſchuharbeiter ſind in die mehrere 
wickelt. Der Schaden beläuft ſich auf 
100 000 Mark. % iſt in 
Eine Typhusepidemid gm 
Ilfeld bei Nordhauſen ausgebrochen. kungen 
nach amtlicher Meldung bisher 36 Erkran 
und ein Todesfall zur Anzeige gela attoniy 
(Todesfall.) Heinrich von ift im 
der Begründer der bekannten Firma, ſtorben. 
achtzigſten Lebensjahre in Karlsbad ge nten 
(Die Parfümeriefabri tg pen 
von Graſſe) im Departement dortige 
haben ihre Fabriken geſchloſſen, da der 
Gemeinderat mehreren Induſtriellen, ſpertt 
denen er prozeſſiert, das Waſſer abg egend 
hat. Die Blumenzüchter der Umg 
werden dadurch einen euormen © 
leiden. znig in 
(Die frühere ſerbiſche Kön gon⸗ 
Natalie) erteilte einem frangöfifh der 
fortium Vollmacht, ſämtliche Gü rants 
Obrenowitſch um 1 halbe Million lionen 
ſtatt der ſeinerzeit geforderten 3½ MINE 
dem ſerbiſchen Staate zu überlaſſen. hrets 
(Ermordung eines 
durchden Schüler.) Eine Schü 
die hat ſich Mittwoch in dem Gyn 
Palermo zugetragen. Der 16 jährige unter⸗ 
daner: Sidonni trat beim Beginn des angie 
richts auf den Lehrer Ghelli zu und De uf dem 
von ihm, daß er das „Ungenügend in 
Zeugnis in Latein und Betragen ihn er⸗ 
„Genügend ändere. Als der Lehrer jjer zu 
mahnte, fleißiger zu fein und ſich Cepot 
betragen, zog der Schüler einen jeder 
aus der Taſche und ſchoß den Lehrer 
Hierauf ſchoß er ſich eine Kugel in 


und war ſofort tot. _ 


Wenn Si 


. 


wickeln sehen wollen, so geben 
Dr. Hommel's Haematogen. 
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ung 300 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie F a 150000 ny 
Gewinn z. 500 000 Mt., 1 zu 200000 Nit., 00 Nit 11 b, 10 an 
au 120 000 Mi. 2 zu 100000 Me, 1 gu 8) 0 40 000 I zu SE 
ME, 1 zu 60000 Mk., 1 zu 50000 Mt., 2 30 Mr. 
30000 Mt., 15 zu 15000 Mk, 87 zu 10 3 
Mk., 1480 zu 8000 WE, 2192 zu 1000 Mk., 
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